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Telegtaphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Preß".) 
Politiſches. 

Indianapolis, Ind. 24, Aug. 
Konvention der „National-Demokrd 
ten“ wird vorausſichtlich aus allen 
heilen des Landes Ätark bejucht wer 
den. Die New Yorker Delegation allein 


wird 72 Mitglieder zählen; Vhiladel-. 


phia hat bereit3S Quartier für 64 
Gutgeld = Demokraten belegt, Yli- 
nois und Kanfas für je 50 u. |. w. Uns 
ter den prominenten Demofraten, die 
beftimmt an der Konvention theilneh- 
men werden, befinden fi: Gouver= 
neur Roamwel B. lower und Kohn R. 
Felows aus Nem York; Samuel Bi- 
las und Gen. €. ©. Bragg, von Wis- 
confin; Gouverneur Waller, von Con 
necticutt; General Budner; W. P. C. 
Bredenridge; Comptroller Eckels; Se— 
nator Palmer; Senator Gaffery; Er- 
Gouverneur ones von Alabama; 
Gouverneur White und Congreßman 
Rayner, von Maryland; Sekretär Mor— 
ton, von Nebraska; Senator Gray u. 


j. mw. 
Portland, Oregon, 24. Aug. Die 
Demokraten von Dreson 


Gutaeld 
yaben in ihrer Staats=fondention, 
die von 89 Delegaten bejucht war, acht 
Delegaten für dieftational-Ronpention 
in Indianapolis erwählt. In den ge— 
faßten Beſchlüſſen wird der Cleve— 
land'ſchen Adminiſtration volle Aner— 
kennung zu Theil, während die Plat— 
form der Chicagoer Konvention heftig 
angegriffen und verurtheilt wird. 
Montgomery, Ala., 24. Aug. Bei 
den demokratiſchen Vorwahlen zum 
Zwecke der Nominirung von Kongreß— 
Kandidaten haben die Befürworter der 
Silberfreiprägung anſcheinend allent— 
halben im Staate den Sieg davonge— 
tragen. Nur im achten Kongreß— 
Diſtrikt ſcheinen die Goldwährungs— 
Demokraten die Oberhand behalten zu 
haben. 
Bei einer Ausfahrt verunglückt. 

Dubuque, Ja., 24. Aug. Poſtmeiſter 
Georg Muegge, von Communia, Clay— 
ton County, wurde bei einer Spazier— 
fahrt durch plötzliches Scheuwerden 
des Geſpanns aus dem Wagen ge— 
ſchleudert und hierbei ſo ſchwer ver— 
letzt, daß er ſchon bald nachher ver— 
ſtarb. Der Verunglückte war als ei— 
friger Turner, Sänger und Förderer 
deutſchen Vereinsweſens im ganzen 
Miſſiſſippithale wohlbekannt. 

Seftige Gewitteritürme. 

Huntington, Ind., 24. Wüg. Ueber 
Stadt und Iounty ging ein wolken— 
Druchartiger Gemitterregen nieder, 
der, von einem heftigen Sturmmwind 
begleitet, vielfach [chiweren Schaden an= 
gerichtet hat. Wallaces Zirkusgelt wur= 
de pöllig zerriffen, wodurch unter den 
in der Menagerie untergebradhtenThie= 
ren eine wilde Banit entitand. Der Ei- 
genthümer jchäßt feinen VBerluft auf 
$12,000. 

Bloomington, JU.,24. Uug. In der 
ganzen Umgegend haben heftige Gemit- 
terftürme gropen Schaden an Feld und 
Flur angerichtet. Unmeit Covell wur- 
de auf der Kent’ichen arm die Scheus 
ne vom Bliß entzündet und brannte 
mit werthoollem inhalt völlig nieder. 

Trolleybahn⸗Uufaäll. 

Frederick, Md. 24. Aug. Ein mit 
mehr als hundert Paſſagieren beſetzter 
Trolleybahnzug wurde beute plötzlich 
unlenkbar und ſauſte in voller Fahr— 
geſchwindigkeit den Catoctin-Bergab— 
hang hinab. Vierzig Perſonen wur— 
den mehr oder minder ſchwer verletzt. 


Sein eigener Grabgeiang. 
* Baltimore, Md., 24. Aug. PBrofeifor 


Nicols %. Couch, der diefer Tage vepf 


ftorbene Komponilt von „Kathlöen 
Mapvourneen“, ift heute Nachmittag /auf 
dem Loudin Park-Friedhofe zur lehten 
Ruhe beſtattet worden. Ein Frauen— 
chor von 500 Stimmen ſang am offe— 
nen Grabe die ergreifenden Weiſen des 
Dahingeſchiedenen. 
Zu Tode gewürgt. 


Burlington, N. J. 24. Aug. Der; 
wurde 


Ladenbeſitzer John T. Henke 
während der Nacht das Opfer verwe— 
gener Raubgeſellen. Die Kerle kne⸗ 
belten ihr Opfer und würgten alsdann 
den alten Mann förmlich zu Tode. 
Zwei farbige Strolche werden der That 
verdächtigt, und die Polizei iſt ihnen 
bereits hart auf den Ferſen. j 


Streikende Kniehoſenmacher 


New York, 24. Aug. Ueber 1800 
Kriehofen Macher haben fih an Pen 
Gireit begeben. Den Schwitbudkt- 
Befigern fol bi morgen eine neik 
Lohn=Stkala vorgelegt werden und 
fall3 diefe nicht angenommen mird, 
droht der Ausltand noch größere Di- 
menfionen annehmen zu wollen. 


Dampiersahridten. 


Uingcetommen. 


New York: La Bretagne, vonHavbre; 
Spaarndam, von Rotterdam; Wolivia, 
von Genua. 

Philadelphia: Allyrian, von Ola 
gom. / 

Anfterdam: Edam von New York. 

Habre: La Normandie, von New 
Hort. 

Hamburg: Augufta Victoria, von 
New Hort, 

Abgegangen. 
Queenstown: Etruria nach New 
or. 

Rotterdam: Merkendam nad New 
York. 


Cherbourg: Bremen nad New York. 


Schwerer Eifenbahn:Unfall. 
6 Todte, 50 Derletste. 


Butler, Pa., 24. Aug. Der um 1 
Uhr Nachmittags in Pittsburg fällige 
Erpreßzug der B. & D.-Bahn ift un 
weit Valencia in Folge falfcher Wei- 
henjtellung entgleift. 3 heißt, daß 
ichs Paſſagiere auf Der Stelle 
getödtet, und über dreifig mehr oder 
minder Tchwer verleßt wurden. Da die 
Telegraphenverbindung zerſtört iſt, 
ſind detallirte Nachrichten nur langſam 
erhältlich. 

Unter den Getödteten befinden ſich 
Frau Heil und Frau Curry, beide aus 
Evans City, unter den Schwerver— 
letzten eine Frau Young. Der Unfall 
ſoll übrigens nicht, wie anfänglich ge— 
meldet wurde, durch falſche Weichen— 
ſtellung verurſacht worden ſein, ſon— 
dern durch Trümmer eines Fracht— 
zuges, der kurz zuvor mit einem ande— 
ren Zuge an jener Stelle zuſammen— 
geſtoßen war. Der Expreßzug wurde 
hierdurch zum Entgleiſen gebracht. 

Sote Smiths Nachfolger. - 

Mafhington, 24. Yug. Als muth- 
maßlicher Nachfolger de3 ehemaligen 
Ministers des Innern, Hole Smith, 
der am Samftag dem Präfidenten feine 
Entlaffung einreichte, wird jet viel- 
fa der Names des Ex-Gouverneurs 
Francis, von Miffouri, genannt. Ans 
dere Kandidaten für den leeren Cabi- 
netäpojten find: Don M. Didinfon, 
bon Michigan; Bynum, von \ndiana, 
und General Braag von Wigconfin. 

Der Feuerdämon. 


New Nor, 24. Aug. Die Matheine’- 
Ihe Slasmalereimerkitatt, Nr. 330 DO. 
26. Str, tt cın Raub der Flammen 
ceiwovden. Der angerichtete Schaden 
beziffert Jih auf über $50,000 un) 
e3 heikt, daß da3 Feuer von Brands 
ftiftern angelegt wurde. Eine beträcht- 
lie Angahl von Arbeitern ijt durch 
den Brand zeitweife außer Befchäfti- 
gung gekommen. 

Waldo, Fla., 24. Aug. In vergan 
gener Nacht brannte hier die Cole— 
man'ſche Mohnumg nieder, mobei zwei 
Kinder in den Ylanımen um’3 Leben 
famen. 

Erhielt endlich feinen Lohn. 


Brooklyn, N. Y., 24. Aug. Cha. 


Jenkins, alias John Clare, einer der | 


vermwegeniten Bank» und Pojträuber 
des ganzen Qandes, ijt heute im Long 
Island College-Hoſpital der Schuß— 
wunde erlegen, die er bei einem Ein— 
bruch in das Poſtamt zu BedfordSta— 
tion, N. Y., davontrug. Poſtmeiſter 
Walter B. Adams wurde von dem 
Spießgeſellen des Banditen erſchoſſen. 
Berkanuter Portraitmnaler geitor- 
bei. 

Kanfaz City, Mo., 24. Aug. Im 
Alter von 75 Jahren tjt heute hier 
der befannte Bortraitmaler John €, 
Merime geitorben. Seine Bildniffe von 
Abraham Lincoin und Henry Clay ge: 
hören mit zu den beiten ihrer Art. 

Die Pythias- Ritter. 


Cleveland, D., 24. Aug. Morgen 
tritt bier die Supreme Loge der 
„Knights of Pythias“ in Jahresſitz— 
ung zuſammen. Schon heute wimmelt 
die Stadt von Fremden, haben „Doch 
nicht weniger als 40,000 PBythiasritter 
ihre Betheiligung angemeldet. In den 
Verhandlungen wird auch die deutfche 
Sprache wieder zur Debatte fommen, 
da noch immer mehrere Xogen das 
deutihe Ritual beibehalten, troß des 
Beichluffes der borjährigen Konven- 
tion, wonach feine Verfammfung mehr 
in deuticher Sprache geführt werden 
darf. Gegen die Widerjpenitigen joll 


jeßt energilch vo 
ionaler Matrojenitreift 


New York, 24. Aug. E38 verlautet, 
daß von den Ber. Staaten aus Vorbe— 
gitungen zu einem allgemeinen inter= 

attionalen Streit der Matrolen und 
Schiffsperlader getroffen werden. Die 
Sdee zu diefen Maffenausitand geht 
angeblich von Andrew Furujeih aus, 


jdem Sekretär des Matrojenverbandes 
der Bacific Küfte. 


E. 3. Elderfin in 
Chicago, Sekretär des Anternationa= 
len Verbandes der Seeleute, und 9. €. 
Barter, Sekretär des Internationalen 
Verbandes der Schiffäverlader, leiiten 
dem Plane Vorfhub und haben fich 
zur Ausführung defjelben bereits mit 
den Beamten der zujtändigen Fachver- 
bände Englands in Verbindung gejett, 
Der Streik fol nicht fowohl zum Zwe- 
de einer Lohnaufbefferung infzenirt 
werden als fich vielmehr gegen die mit- 
telalterlichen Paragraphen des See- 


Chicago, Montag, den 24. Augnit 1896. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Ausland. 


Dentfcher Iabelbrief, 


(Sigenberiht der „United Preß“.) 
Kaiſer Wilhelm und feine Leute, 

Berlin, 23. Aug. Ehe der Reichstag 
im November wieder zujammentritt, 
werden unfragli mm Minijterrum noch 
mehrere Veränderungen bor jich gehen, 
und es ift nicht ausaefchloffen, daß em 
vollſtändiger Wechſel des Perſonals 
ſtattfindet. Wenn auch offiziell in Ab— 
rede geſtellt wird, daß Reichskanzler 
Hohenlohe im Begriff ſtehe, von ſei— 
nem Amte zurückzutreten, ſo unter— 
liegt es doch kaum einem Zweifel, daß 
die „Börſen-Zeitung“ gut unterrichtet 
war, als ſie meldete, Hohenlohe ſei ge— 
legentlich des Beſuches, welchen er dem 
Kaiſer auf Schloß Wilhelmshöhe ab— 
ſtattete, um ſeine Entlaſſung einge— 
kommen, und daß er ſich nur auf das 
Erſuchen ſeines kaiſerlichen Neffen da— 
zu verftanden habe, mit dem Rüdtmtt 
bi3 nach dem Befuh des Zaren zu 
warten. Der Grund für die Abdan= 
fungsgelüfte des Kanzlers joll in den 
Umkrieben der Hahnke-Lucanus-Clique 
zu ſuchen ſein. Ueber das, was auf die 
kurze Aera Hohenlohe folgen wird, 
theilt Eugen Richters „Freiſinnige 
Zeitung“ mit, Graf Botho zu Eulen— 
burg und ſein Vetter, Graf Dönhoff, 
hätten während der jüngſten Nord— 
landsfahrt des Kaiſers beſtändig mit 
dem Bruder des Erſteren, dem Grafen 
Philipp Eulendurg, welcher den Kaiſer 
bealeitete, faft ununterbrochen in tele= 
graphiſcher Verbindung gejtanven. 
Damit fol angedeutet werden, daß der 
Kaifer volfftändig unter dem Einfluß 
der Kamartlla ftehe, deren Mittelpuntt 
die Eulenburgs bilden und meldyer 
General Hahnte und Geheimrath Lu— 
canus Handlangerdienſte leiſten. 

General von Hahnke iſt Chef des 
kaiſerlichen Militär -Kabinets, Ge— 
des Zivil-Kabinets. Beide Herren 
miſchen ſich oft in die Obliegenheiten 
der verantwortlichen Miniſter und ver— 
langen von dieſen „im allerhöchſten 
Auftrage“, daß ihren Anordnungen 
Folge geleiſtet werde. Der Kriegsmi— 
niſter Schellendorf iſt aus dieſem 
Grunde erſt kürzlich von ſeinem Poſten 
zurückgetreten; Marſchall von Bieber— 
ſtein, der Miniſter des Auswärtkgen, 
ſetzt den vergeblichen Kampf noch fort. 
Es würde nicht überraſchen, wenn Bie— 
berſtein nächſtens abdanken müßte, um 
Herrn Lucanus Platz zu machen. 

Goluchowskis Maklerdienſte im Intereſſe 
Kretas. 
Die Berliner Regierung beharrifim 
ihrer Unterftügung der Bemühungen 
des Öfterreichtichen Mintiters des M 
märtigen, Grafen Goludhomsti, 
Beilegung der Wirren auf Kreta. © 
England Goluhomstis erjten Vor 
ichlag, die Jnfel zu blodiren, zurückge— 
mieten hat, dringt der Minifter dar 
auf, daß den Kretenfern eine unabs 
bängige Lofalverwaltung, mit ernem 
chriftlihen Gouverneur an der Spibe, 
zugeftanden werden möge. Die Türtei 
folle veranlaßt werden, fich mit einem 
jährlichen Tribut au beanügen, deifen 
regelmäßige Zahlung ihr Die vereinig- 
ten Großmächte garantiren fünnten. 
Die Abgeordneten der chrijttichen Kre= 
tenfer erflären, daß fie mit einer ſol— 
Gen Abmahung einverjtanden ein 
würden. 


Die Mihzernte in Ruhland. 
Obgleich noch keine vollſtändegen 
Berichte vorliegen, läßt ſich doch ſchon 
überſehen, daß die Weizen- und Rog— 
genernte in Deutſchland nur mittel— 
mäßig, in Oeſterreich-Ungarn dagegen 
ſehr reich ausfallen wird. In Rußland 
ſind die Ernte-Ausſichten wieder ein— 
mal ſehr trübe. Im ſüdlichen Theile 
des Landes iſt zwar ein guter Ertrag 
u erwarten, dagegen ſoll in den Nie— 
xungen der Wolga, des Dniepr und 
Don von einer Ernte kaum ei 
ſein können, und es wird deshalb 
tet, daß in ausgedehnten 
Hungeränoth unvermeidlich ift. 
BerlinerBörie werden aus Die- 
jen Gfünden ichon jeßt große Maffen 
von ausländiſchem Getreide getauft, 
während die Organe der Zandwirthe 
dieſen rathen, Zre Vorräthe ſo lange 
wie möglich vom Markt zu halten. 
Ameritaniſche und deutſche Schuhe. 


Der „Schuhmarkt“, das Organ der 


der ſchen Schuhfabrikanten, beſtreitet 


Aand überhaupt viele 


techt3 der verfchiedenen Völker richten, / 


unter welchen die Bedienungsmann? 
Schaften der Schiffe der Willkür rohet 
Vorgefehten preiggegeben find, 
Bon Raubgefelien ermordet‘ 
Baul, Minn, 24. Aug, Thomas 
Eurlin, Wiftker-eine -Reftaurants in 
Zafe Elmo, etwa zwei Meilen von 
hier, wurde zu nüchtlicher Stunde von 
Einbrechern, die er auf friſcher That 
ertappte, riet bau den Ihätern 
fehli-fofveit noch jede Spur. 
Fanatiter an der Arbeit, 


Canton, D., 24. Aug. Bei dem Be- 
fuche, den am Samftag Wähler aus 
Lawrence County, Pa., dem Präfident- 
ſchaftskandidaten MeKinley abſtatte— 
ten, wurden Karten der Apaiſten zir— 
fulirt, auf welchen ftand: „Eine Stim- 
me für Bryan ift eine Stimme für 
Rum, Rom und Rebellion.” Andere 
Karten zeigten Abbildungen von Klö- 
ftern mit der Unterfchrift: „Päpftlicher 
Harem' für Nonnen und underheira- 
thete Prieſter.“ 


le, 


dig Angabe des amerikanischen Gene- 
tel-Konfuls Mafon in Frankfurt am 

ain, daß in Berlin oder in Deutfch- 
ameritanijche 
Schuhe abgefegt merden. Entgegen 
dem Konfularbericht erflärt das ge= 
nannte Organ, 23 erifttre fein einziges 
amerikanisches Schubgefhäft in Ber— 
lin. Das deutfche Publifum könne fich 
für die amerifanifchen Stiefelmoden 
nicht erwärmen, und die deutlichen Mas 
ichinen für die Schuhfabrifation feien 
ebenfo leiftungsfähig wie die amerifa=- 
nischen, die amerifanifchen Waaren 
fönnten mithin nicht billiger auf den 
Markt gebracht werden al die einhei- 
milchen. 


Unmenihlihe Behandlung ruffiicher Aus: 
wanderer. 


‚xer ameritanifche Konjular-Agent 
in Kiel therlt mit, daß der Ober-Bun- 
deschwalt ſich eingehend mit der un— 
menHlichen Behandlung beichäftige, 
melde ruffiichen Ausmwanderern im 
legten Winter auf dem Dampfer „Her- 
mann“ zutheil geworden fein fol. Die 
betreffenden Auswanderer, 30 an der 
Zahl, jhifften fih am 30. Januar in 
Libau ein. Sie wurden in engen Ge- 
laffen derartig zufammengepfercht, daß 
fcch3 von ihnen erfticten. Die Leichen 


I 


| 
| 
| 
| 


wurden über Bord getvorfen, un bie 
Ueberlebenden wurden mit dem Tode 
bedroht, falls fie nicht verſprächen, 
über den Vorfall Stillfehmeigen zu be= 
wahren, 

Allerlei. 

Der Kaifer gab kürzlich, nah Ent: 
hülfuna eines Denkmals für die im 
deutich-franzöfiichen Kriege Gefallenen 
des 3. Garde-Regiments den Dffizie 
ren deifefben ein Früdftüd. Am Schluß 
deffelben hielt der Monarch eine Rede, 
in melcher er die Hoffnung auzsprad), 
das Regiment werde gegebenen Falles 
für ihm ebenfo muthig dem Tode ent- 
gegengehen wie jeiner Zeit für feinen 
hochfeligen Herin Großvater. 

Der halb offizielle „Hamburger 
Korrefpondent” verlangt von der Re= 
gierung eneraiihen Schuß für die deut- 
ſchenHandelsintereſſen aufSamoa, wel⸗ 
che von „amerikaniſchen Abenteurern 
mit gänzlicher Mißachtung der inter— 
nationalen Verträge“ verletzt würden. 
Die „Freiſinnige Zeitung“ erwidert 
auf dieſen Appell, daß die fraglichen 
Handelsintereſſen nicht wichtig genug 
ſeien, um ſich deshalb mit den Ver. 
Staaaten oder mit England in die 
Haare zu gerathen, 

Yußergemöhnliche Vorkehrungen 
werden getroffen, um dem Zaren ge- 
fegentlich feines bevoritehenden Belu- 
ches in Breslau perfönliche Sicherheit 
zu gemährleiften. Die deutjche Poli- 
zei wird an Ort und Stelle von zahl- 


reichen ruffiihen Spähern unterltüßt | 


werden, und da man den Londoner 
Nihikiften und Anarchiiten zutraut, fie 
fönnten eine Ueberrafchung im Schilde 
führen, wird in Hamburg, Bremen 
und anderen Hafenorten genau auf alle 
Antömmlinge und no) mehr auf deren 
Gepäd Acht gegeben. 

Die deutfche Regierung erfucht ame- 
tifanifche Bürger, die ihre Kinder auf 
deutihe Schulen Tchiden wollen, ihre 
Aufnahmegeſuche durch die Bermitt- 


fung de3 NMusmwärtigen Amtes in Wafh: | 


ington an die betreffenden Behörden 
gelangen zu latlen. Die Vermittlung 
der amerifanifchen Geſandtſchaft in 
Berlin hat fich nämlich in vielen Fallen 
al3 nicht prompt genug erwiejen. 


Das alte Sirfgeivenit. \ 
Berlin, 24. Uuguft. Die Anaft, daß, 


Amerita’den alten Erbtheit überflügeln \ 


werde; ift der deutfchen Breife in’3 Ge= 
bein gefahren. Diesmal find e3 imie- 
der die 
welche von ſolchem beklemmenden 
Angſtgefühl befallen wurden. Europa 
wird gegen Amerika aufgerufen. „Ge— 
gen die von einem Allamerika drohende 
Gefahr iſt ein einiges Europa noth— 
wendig“, ſo heißt es in dem betreffen— 
den Artikel. 
Deutſcher Katholikentag. 

Dortmund, 24. Aug. Hier hat heu— 
te die 3. General-Verſammlung der 
Katholiken Deutſchlands ihren An— 
fang genommen. Faſt ſämmtliche be— 
kannten Zentrums-Mitglieder und 
viele Tauſende von Katholiken bethei— 
ligen ſich an derſelben. Dr. Bachem 
hielt die mit ſtürmiſchem Beifall auf— 
genommene Eröffnungsrede. 

Die Nordpolfahrer. 


Tromſoe, Norwegen, 24. Aug. Dem 
Dr. Nanſen, der wohlbehalten, wenn 


auch nicht viel klüger als zuvor, von 


ſeiner Nordpol-Expedition zurückge— 
kehrt iſt, wurde hier geſtern ein groß— 
artiger Empfang bereitet. Heute iſt 
nun auch, mit dem Dampfer „Viergo“, 
wider alles Erwarten Profeſſor Andree 
hier eingetroffen. Derſelbe hat ſeinen 
Plan, ſich von den Danes-Inſeln aus 
per Luftballon auf die Suche nach dem 


Nordpol zu begeben, vorläufig aufges | 


geben. u 
WsHE Brutarbeit für Svaiten. 


s : nden Straßen vorzunehmen, Damit 
Die Regierung iin B ze 
bat eine Spezialfommiffion mit der | "N 


Madrid, 24. Aua. 


Unterfußung von Gerüchten beauf— 
tragt, nach welchen eine Verfchmörung 
zur 2osreißung der Philippinen=n= 
jeln von Spanien beiteht. E3 Heißt, 
daß frühere Bewohner diefer Snjeln, 
welche jich wegen revolutionärer - Um 
triebe von diefen haben flüchten müj- 


fen, zu dem gedachten Zwede vonHong- | Hatte, verließ ihre neue Herrſchaft be— 


fong aus mit den fubanifchen Jnfurs 
genten in Verbindung getreten find. 


Sofinung für Kreta. 


Athen, 24. Aug. Dem Vernehmen 
nad hat fich die Pforte bereit erklärt, 
auf den Vorjchlag einzugehen, welchen 
Graf Goluchowsky zur Beilegung der 
Unruhen auf Kreta mat. Die Pfors 
te milligt alfo ein, einen riftlichen 
Gouverneur für die Infel zu ernennen 
und diefer die unabhängige Vermal- 
tung ihres Finanzwejens zuzugeitehen. 
Der an die Pforte zu entrichtende Tri- 
but fol nad der Höhe der Steuerein- 
fünfte bemeflen werden, die ich gerech- 
ter Weile auf der Snfel erzielen laffen. 
Da (mie auß dem Kabelbrief an ande- 
rer Stelle erfihtlich) auch die aufitän- 
difchen Kretener fich mit der Regelung 
der Verhältniffe auf diefer Grundlage 
zufrieden geben wollen, ift nunmehr zu 
erwarten, daß der Frieden auf der 
Inſel demnächſt wieder hergeſtellt wer⸗ 
den wird. 

Praäſident Cleveland als Schieds⸗ 
richter. 


Rio de Janeiro, 24. Aug. Trotz der 
lebhaften Oppoſition der Nativiſten 
und Anderer hat der braſſlianiſche 
Kongreß das Vorgehen der Regierung, 
welche die italieniſchen Anſprüche dem 
Schiedsſpruch des Präſidenten Cleve⸗ 
land unterbreitet hat, gebilligt. 

(elegraphiiche Rotizen auf der 2 Seite) 


„Hamburger Nachrichten“, | 


Liegt ein Berbreden vor? 


Die Gattin von Chad. Gaither, 

mohnhaft Nr. 280 W. Jadjon Str, 
it ennjilich beforgt, daß ihrem Manne 
ein jchmwerer Unfall zugeftoßen oder 
daß derjelbe wielleiht gar ermordet 
worden fit. Gaither begab lich am 4. 
Auguft nah Summit, SU., um dort 
Bejtellungen für die Vergrößerung von 
Photographien, welches Geichäft er 
jelbjt betrieb, aufgunehmen; er nahm 
nur wenig Geld mit ftch, weil er nur 
furze Zeit von Haufe fort bleiben woll- 
te, trug aber eine goldene Uhr im 
Werthe von $150 bei fich. Als Gaither 
zur verabredeten Zeit nicht zurückfehrte, 
war jeine Battin anfungs nicht ängit- 
th, weil je glaubte, er hätte feine 
Reife meiter fortgeiegt, ala ie aber 
auch feine briefliche Nachricht erhielt, 
machte te jtH jelbit nah Summit auf 
den Weg, um ihrem Manne nacdzu= 
forichen. Sie erfuhr dort, daß der 
Hut und die Hoienträger ihres Gatten 
auf dem Ciienbahngeleife gefunden 
wurden, der Verbleib von ihm jelbit 
aber nicht bekannt je. Frau Gais: 
ber Fehrie darauf nah Chi— 
cago zurüd, Hoffend, bald Nähe- 
res über ihren verjchollenen Mann 
zu hören. Sie wartete aber - ver 
geblich und hat fich jet an die hiajige 
Polizei mit der Bitte gewendet, ihr be- 
hilflich zu fein, um das geheimnißvolle 
Verſchwinden ihres Mannes aufzuklä— 
ren. Die unglückliche Frau glaubt 
nicht an eine Selbſtmordtheorie und 
bebauptet, daß ihr Gatte, wenn er 
noch lebe, und nicht mit Gewalt daran 
verhindert ſei, unbedingt von ſich hö— 
ren laſſen würde. Es iſt dies übrigens 
nicht der erſte Fall, in welchem Leute 
in der Nähe des im Bau befindlichen 
Drainage⸗Kanals ſpurlos verſchwun⸗ 
den ſind. 


Mehr Zivildienſt-Reform. 


Sokretär Peter Newton von der hie— 
ſigen Zivildienſt-Kommiſſion der Bun— 
esregierung It don 
| nadprichtigt worden, daß nunmehr au 


ter, Arbeiter u. |. w. in den hiejigen#te- 
gierung3-Bureaur unter die Beitim- 
mungen des Zipildienit-Gefeges fallen. 


I‘ 
| boorden find, fo lange im Dienjt mie 
| Be fich-in demfelben nichts zu Schul- 
en fommen laffen. Die gegenmärti- 
en Angeſtellten, eiwa 60 an der Zahl, 
leiben odne-PBrüfung „im Amt“. An= 
märter auf etwa frei werdende Stellen 
fünnen ich bi8 zum 5. September bei 
Herrn Newton im PBojtamt zu der auf 





den 9. September anberaumten PBrüs | 


fung melden. Geprüft wird im Schrei- 
| ben (Ihn und richtig) und in den ein- 
| fachen. Rechnungsarten. 


Seht geht’S 108, 


Heute Abend treten die neuen Re= 
geln in Kraft, weldye Superintendent 
Rhode für die Straßenreinigungse 
Kontrattoren aufgeftelt Hat. Die 
Straßen im Gefchäftspiertel der Stadt 
müffen danah allnähtlic” gereinigt 
werden und der in der Nacht zuſam— 
mengefehrte Schmuß muß am näd)- 
jten Tage um jpätejteng 12 Uhr Mit» 
tag3 entfernt fein. Auf der Nordjeite 
bi3 zur North Uve., auf der Weitfeite 
bis zur Wihland Moe. und auf der 
Süpdjeite bi zur 39. Str. wird zwei 
Mal wöchentlich gekehrt, in den entle= 
geren Gegenden mwöchentlih ein Mai 

| und in den Vororien ein Mal jeden 
Monat. Beim Kehren der Straßen 
haben die Kontraftoren umichichtig 
erit die von Often nah Weiten und 
dann die von Norden nah Süden füh- 


ihre Arbeit beifer fontrolliren läßt. 
* — Di keine 


Beitohlener Geheimpoliziſt. 


Ein Donſtmädchen mit dem Vor— 
namen Julih, welches ſich in der Fa— 
milie des eheimpoliziſten Hefter, 


| wohnhaft Nr. 339 W. 12. Sir., am | 


bergangenen Donnerjtag vermiethet 


reit3 am folgenden Abend, und zwar 


unter Dtitnahme einer Geidbörje und | 
Dem „Öes | 


mehrerer Kleidungsitüde. em 
beimen“ wurde heute Vormittag Die 
Geldbörfe wieder zugefchidt; vergeb- 


| lich fuchte er aber, während Jich feine 


Kollegen die boshaftefien Bemerkungen 
erlaubten, nach den $8, welche diejelbe 
ehemals enthalten hatte. 


Wieder an der Arbeit. 


Mie die fünfyehnjährige, bei ihren 
Eltern im Haufe Nr. 822 W. 14. BL. 
mohnende Sophta Houfeholder angibt, 
wurde fie amSamftag Abend einOpfer 
de3 unter dem Namen „ad the Elip- 
per“ befannten Gauner?, welcher fie 
an der Ede der 16. und Lincoln Str, 
anfiel und mittels einer Scheere ihres 
jhönen Haarfchmudes beraubte. Das 
Mädchen befand fich zur Zeit, von ih- 
rer Arbeit fommend, auf dem Heim- 
wege; fie befchreibt den Räuber als ei- 
nen jungen Mann mit duntlem Haar 
und Schmurrbart. 

* 13 der dem „Delirium tremens“ 
verfallene Kellner Robert Horit, von 
Nr. 499 Wabaih Uve., geitern nad 
dem Wajhingtonian Home gebracht 
erden jollte, erlag er auf dem Wege 
dorthin feinem Leiden. Seine Leiche 
wurde dann in der County Morgue 


aufgebahrt. 


Wafhington be= | 
achrichti auch 850,000 
die Stellungen der Hausdiener, Wäch- 


Bewerber um Anſtellungen dieſer Art 
müſſen alſo eine Prüfung beſtehen und 
leiben, wenn ſie daraufhin angeftellt | 


Geleſenſte 


⸗ 
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Baukkrach. 


Noch eine Bank an der Weſtſeite ſchließt 
ihre Thüren. 

Die „Haymarket Produce Bank“, 
deren Geſchäftsräumlichkeiten ſich in 
dem Hauſe Nr. 143 W. Randolph Str. 
befinden ‚hat heute Vormittag ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Zum Maſſen— 
verwalter wurde Charles L. Boyd er— 
anni. Beſtände und Verbindlichkei— 
ten werden mit je $160,000 angegeben; 
bon den Verbindlichkeiten follen etwa 
$60,000 auf Sparbant-Dopojiten ent= 
fallen, mährend über den Reit der 
Schulden noch feine genaue Auskunft 
erlangt werden konnte. Die Attienin- 
haber der verfrachten Firma find Ar- 
thur 3. Howe und ©. U. Bodenjchat. 
Unter den Gläubigern befinden fie) 
zahlreiche Farmer und Produftenhänds 
ler, die in jener Nachbarfchaft ihre Ge= 
Ihäfte abzumideln pflegen und mit be= 
jagter Banf, als der zunächitgelegenen 
inGefchäftsverbindung getreten waren. 

Heute Morgen hatte die Bank zur 
gewöhnlichen Zeit ihre Ihüren geöff- 
net, aber faum eine halbe Stunde Tpü= 
ter erfchien über dem Haupteingange 
die verhängnißvolle Inſchrift, welche 
beſagt, daß das Goſchäft in die Hände 
eines Maſſenverwalters übergegangen 
iſt und deshalb vorläufig geſchloſſen 
bleiben muß. Während der kurzen Zeit 
in welcher die Bank geöffnet war, 
wurde von dem Materialwaarenhänd— 
ler Henry Kopſche, wohnhaft Nr. 699 
N. Paulina Str., eine Summe von 
8150 deponirt und vom Kaſſirer an— 
ſtandslos entgegengenommen. Dieſes 
Geld ſoll jedoch ſeinem rechtmäßigen 
Beſitzer wieder zugeſtellt werden, ſo— 
bald das County-Gericht die erforder— 
liche Erlaubniß dazu gegeben hat. 

Als indirekte Veranlaſſung der 
Zahlunaseinſtellung wird der vor ei— 
nigen Wochen erfolgte Bankerott der 
Taͤylor'ſchen Bank angegeben, wel⸗ 
cher zur Folge hatte, daß zahlreiche 
Depoſitoren ihre Einlagen zurückzo— 
gen. Auf dieſe Weiſe ſollen während 
der letzten Woche nicht weniger als 
zur 


ſammenbruchs — daß am 
Samſtag die „Continental National 
Bank“ ſich weigerte, die Wechſel der 
kleineren Bankfirma noch fernerhin zu 
honoriven. 


zwei Jahren mit einem Grundkapital 
von $50,000 inforporirt worden und 
hatte jeitdem anfcheinend mit jtetig zu- 
nehmendem Erfolge ihre Gejchäfte ab» 
gewickelt. Nach den Angaben des 
Maſſenverwalters iſt übrigens gute 
Ausſicht vorhanden, daß die Forde— 
rungen ſämmtlicher Gläubiger mit der 


Zeit vollauf befriedigt werden fünnen. | 


Der Spirituofen- un) Zigarren 
händler Samuel Stein, von Nr. 3207 
Cottage Grove pe, hat Heute im 
‚Sountpd®ericht den Banferott ange- 


meldet und Philipp Jadfon mit Yer 


Abwidelung feiner Geichäfte beauf- | 


tragt. Ueber die Höhe der Aftiva und 
Baffiva Hat noch nichts Näheres ermit- 
teit werden fünnen. 

Auch die Buhyfirma James W. Bell 
& Co., Nr. 85 Wafhinaton Str., hat 
ihre Zahlungen eingejtellt. Zum 
Maſſenverwalter iſt Sheldon W. 
Haddock ernannt worden. Die Be— 
itände werden mit $2000 angegeben, 
während die Verbindlichkeiten nur 
$1500 betragen jollen. 


Erlitt ſchwere Braudwunden. 


Durch ihre eigene Unvorſichtigkeit 
iſt heute Morgen Frau Adeline Sta— 
nets, wohnhaft Nr. 106 S. Halſted 
Str., das Opfer eines bedauerlichen 
Unfalls geworden. Die Frau wollte 
dem Feuer im Küchenofen ein wenig 
nachhelfen und goß zu dieſem Zwecke, 
wie das leider ſo häufig geſchieht, Pe— 
troleum in die Flammen, als plötzlich 


| eine Erplofion erfolgte, wodurch Die 


Kleider der Unglüclichen in Brand ge= 
riethen. Obmohl Hilfe jofort zur 
Stelle war, konnten die ylammen doch 
erit gelöjcht werden, nachdem die arme 
Frau Ächredlihe Brandwunden am 
ganzen Körper davongetragen hatte. 
Ein Tchnell Herbeigeholter Agt ordnete 
die Uederführung der Verunglüdten 
nah dem County=Hofpital an, imo 
jelbjt ihre Wiedenheritellung für jehr 
zweifelhaft erflärt wurde. 


Adentifizirt. 


Die Leiche jenes Zmeiradfahrers, 
der gejtern Morgen, wie an anderer 
Stelle berichtet, in der Nähe von Elm- 
hurit auf den Geleitfen der Northmes 
jtern=Bahn einen jühen Tod fand, ift 
heute als diejenige eines gewilfen Win. 
Eoer3, von Nr. 619 MW. 12. Straße, 
identifizirt worden. Evers hatte beab- 
fichtigt, einen in Elmhurjt wohnenden 
Freund zu befuchen. 


— 


Kur) und Neu. 


* Der bei der Hallet-Davi3 Piano 
Company angeftellt gemeiene Kaflirer 
€. Roy Bowen, ijt wie eine aus Her- 
dert, Mich., heute Mittag eingetroffene 
Depeiche meldet, dortjelbft beim Ba- 
den ertrunfen. Bomwen war 25 Jahre 
alt und unvermählt. 

* Die hiajige Polizei übergab Heute 
Vormittag einen gewiffen 3. ©. 
Thompfon, welcher hier am Samftag 
auf Erjuchen der Behörden von Eleve- 
land, O., verhaftet worden war, einem 
bon dort, zu diefem Zived nach Chicago 


geſchickten Geheimpoliziſten. 


Auszahlung gelangt 


ſein. Dazu kam — und das iſt un- > a 
Ameifeihaft die direfte Urfache des Zu= | der ſogenannten, Trilby-Bande“, wur⸗ 
fehten | Den geitern von den Geheimpoliziften 
„ 1 


irre 


Weitend. .% 


— 
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Weniger lebensgefährlid. 


Eine Meberficht der Sterbefälle in voriger 
und vorvoriger Woche. 

Nah dem Bericht des affiftirenden 
GefundHeit3:Kommiffärd Dr. Reilly 
ift in der vergangenen Woche die Zahl 
der Sterbefälle im Vergleich zur Vor- 
woche von 679 auf 413 zurüdgegan- 
gen. Während in der Vorwoche durd> 
gängig jeden Tag 100 Chicagoer in’s 
Sras beißen mußten, belief fich in der 
fegten Woche Dank der linderen Satz 
ten, welche das Wetter aufzog, die Zahl 
der täglichen Opfer nur auf etwa 60. 
Während in der Vorwoche 148 Ber 
onen direft an den Einwirkungen der 
Hite jtarden, jtarben in der legten Wo= 
he aus derjelden Urfahe nur 6 Men= 
ihen. Gegen 230 Säuglinge, die im 
der Vorwoche ftarben, wurden in der 
lebten Woche nur 131 fortgerafft; 
Kinder im Alter von 1 Jahr bi zu 5 
Jahren ftarben im der lebten Woche 
72, in der Vorwoche 101. Während im 
der Vorwoche 94 Berjonen im Alter 
bon mehr als fechazig Jahren jtarben, 
werit die Verlwitliite dieſer Alters— 
Elafje für die legte Woche nur 39 Na= 
men auf. 


Zugenommen hat gegen die Vor⸗— 


woche die Zahl der Steubefälle in Folge 
bon hroniichen Krankheiten. €3 ftars 


| ben an Schwindfuht, Nierentrantheis 
ı ten und Herzleiden in der lehten Woche 


zufammen 75 Berjonen, während dies 
jelben Gebreiten in der Vorwode nun 
64 Menfchenleben endeten. Die Zus 
nahme dürfte aber doch nur eine Folge 
der Beichwerden fein, welche die Hin- 
geichiedenen während der heißen Tage 
ausgeitanden. 
Während in der Vorwoche der Pro= 
zentjag der männlichen Todten den der 
weiblichen um 20 überjtieg, ift in der 
legten Woche das normale Verhältnig 
wieder eingetreten. Von den Geftor- 
benen waren 54.5 Prozent männlicgen 
Geſchlechts. 


Gefährliche Gannerinnen. 


3— 


Zwei vraffinirte Diebinnen, Eliſe 
Sweeney und Roſa Void, Mitglieder 


Hamilton und Phelan verhaftet und 
vorläufig hinter Schloß und Riegel 
gebracht. Den beiden Spitzbübinnen 
werden verſchiedene in jüngſter Zeit 


ausgeführte Diebſtähle zur Laſt gelegt. 
Die verkrachte Firma war vor etwa Neun m a 
he 3 | Shr legtes Gaunerftückhen vollführten 


| fie am Samjtag im Haufe einer Frau 


Davis, Nr. 4 N. Sangamon Str. 


| Sie hatten fich dort ein Zimmer .gemie- 


thet und luden ihre Wirthin zu einem 


Gläschen Bier ein, in welches fie; on 


Frau Davis unbemerkt, ein Betäu- 
bumgsmittel ſchütteten. Als Letztere 
dann aus ihrem tiefen Schlaf erwachte, 
waren ihre Mieiiherinnen unter Mit- 


i nahme von Goldiwaaren und anderen 


Saden, im Werte von mehreren hun= 
dert Dollars, jpurlos verichwunden, 
Ein Theil der geitohlenen Gegenjtände 
murde noch im Bit der beiden Frau— 
enzimmer bei ihrer Verhaftung vorges 
funden. 5 


Zeihtfinniger Radftrampfier. 


Der bei feinen Eltern, Nr. 67 Mo« 
bamwf ıStr., mwohnende und bei den 
„Morgan Silk Hat Company“ alä 
Laufburfche amgeltellte Fred Durr ftieß 
beute Vormittag an La Salle Avenue 
auf feinem Smeirad mit einem vom 
Sulius WMdler, wohnhaft Nr. 492 N. 
Wood Str., geleiteten Wagen zujama 
men. 
hoben und nach dem MlerianersHofpi= 
tal gebracht, wojelbft die Aerzte einen 
Bruch des Bruftbeins feititellten. Da 
jedoch feine Gefahr für das Leben dei 
Batienten vorhanden ift, jo wurde Ad- 
fer, der wohl nur wenig Schuld am 
dem Unfall trurg, aber doch verhaftet 
worden iwar, iwieder in Freiheit ge— 
ſetzt. 


Ungetreue Angeltellte, 


Zwei Angeſtellte des Schnitiwaa⸗ 


renhändlers P. F. Ryan, der Hausdie⸗ 


ner Larry Beetle und der Verkäufen E 
Rapmand U. Warten, befinden „id } 


jeit geitern Hinter Schloß und Riegel. 
Der IGrjtere wird amgeflagt, aus dem 
Laden Nr. 20 W. Madifon Straße 


Waaren im Betrage von $4O geftoglen = 


zu haben, während Warren bereitä 


eingejtanden hat, der Kalle des zweiten N 
Ryan’ichen Gejchäftslotals, Nr. Y6L 7 
MW. Late Str., $54 entnommen gw 
haben. we 


Feiger Mordbube, 


Ohne ein Wort zu jagen, jagte ges 


ftern Abend an der Ede der Jefferſon 


Str. und ®. 14. Place der jugebliche 7 
Strold John Shanley jeinem ehema- 7 
ligen Genoffen Ya3. Carey eine Rus 

Der feige ? 


gel in die rechte Schlläfe. 


Verbrecher entzog ih durch fofortige 3 


Flucht der Verhaftung, die Polizei 


4) 


hofft jedoch, ihn bald dingfeft machen. 


zu fönnen. Carey, der jchmer: ver= 
twundet nach dem County⸗Hoſpidal ge⸗ 
bracht wurde, weigert litch, über beim 


Vorfall genauere Angaben zu machen, 


Das Wetter. 


I ; 
Bon Wrtterburcan auf dem Aupitetiumtbuei 


wird für die'nähiten 18 Stunden folgendes Weise: 
für Allinois wnd die angrenzendm Staaten im Wus« 
fiht geitellt: 

Jinois, Indiana und Miſſouri: Shin umb 
mer heute Abend und morgen; berömmeräiche, I 
jinfihe Wins: 

Yowa und Wisconfin: Ian Allgemeinen jchön j 
wömer heute nd morgen; fünlide Yöinne, Die au: 
Stärke zun-tenen. a ze 

In Chicago ftellt Ach der Iemperaiuritand Felimes 
ferean legten Berichte wie folgt: Gern Wins une 
6 Uhr 7% Grad; Mitterundt & Gr be 
deut Morgen um 6 Ugr & Kup uud Heute 
@ Gran über Rull, 


wire 


ne: 


BE 


Durr wurde bemußtlos aufge 





legtaphiſche Nollzen. 


Anlaud. 


Die Goldreferve im Bundes⸗ 
Schahamt betrug nach den letzten Be- 
Fichten $103,242,985. 

500 Bergleute der Mafon Rod: 
 Ienmine bei Dayton, Ienn., find durch 
das im Hauptſchacht ausgebrochene 
Feuer zeitweilig arbeitslos geworden. 

1% — In der Nähe von Horfe Plains, 
Montana, hat ein Zufammenftoß 
eier Yrachigüge der Northern Paci- 
ic-Bahn ftattgefunden, wobei bier 
Männer ihren Tod fanden. 

— Die „Shmfen Glas Comp.“ von 

Pittburg, Pa., hat ihre Zahlungen ein- 

eftellt. Die Aktiva werden mit $165,- 

‚ die Verbindlichkeiten mit $115,- 
000 angegeben. 

— Der Kaffirer der Bant von Ar— 
gentine, Mo., George U. Taylor mit 
> BRamen, ift ſpurlos verſchwunden. Er 
5 follte wegen angeblicher Unterfchlagun- 
gen in Haft genommen werden. 
ki — Unter den Eifenbahnangeftellten 

bed Landes find bis jegt insgefammt 
95 Guigeld“⸗Klubs organiſirt wor⸗ 
den, die eine Mitgliederzahl von 30, 
000 Wählern aufzuweiſen haben. 


— Der frühere Straßen-Kommiſ— 
für Lewis E. Wills, von Allantic 
City, hat im Fairmount Park zu Phi— 
ladelphia Selbſtmord durch Erſchießen 
begangen. Er ſollte wegen Verun— 
treuung ſtädtiſcher Gelder zur Verant⸗ 
wortung getogen werden. 

— In Californien ſind die demokra— 
tiſchen, populiſtiſchen und Silber— 
Staats⸗Otganiſationen übereingekom— 
men, ſich für die kommende Wahl zu 
vereinigen, und zwar derartig, daß die 
Demokraten fünf, die Populiſten vier 
Elektoren in's Feld ſtellen. 

— In Marfhalltown, Ja., hat der 
frühere, langjährige Schulſuperinten— 
dent C. P. Rogers ſeinem Leben durch 
Erhängen ein jähes Ende gemacht. Bei 
der letzten Wahl wurde er von ſeinem 
Gegner geſchlagen, und dies vornehm— 
lich ſoll den unglücklichen Mann zur 
WVerzweiflung getrieben haben. 

— Das große Ausſtellungsgebäude 
im „Driving Park“ zu Buffalo iſt 
durch eine Feuersbrunſt völlig einge— 

äſchert worden. Mehrere Nachbar— 

auſer fielen ebenfalls den Flammen 
zum Opfer. Der angerichtete Ge— 
ſammtſchaden beziffert ſich auf eine 
viertel Million Dollars. 

— In Newark, N. J. iſt im Alter 
von 63 Jahren der Journaliſt und 
ehemalige Konſul für Sachſen-Koburg, 
Henry J. Winzer, geſtorben. Er 
machte den Bürgerkrieg als Kriegs— 
korreſpondent mit, und wurde im 

Jahre 1868 vom Präſidenten Grant 
" gum Konful ernannt, welche Stellung 
er zwölf Jahre lang befleidete, 


— Der Polizei von Houfton, Ter., 
ift e3 geglüct, zwei bon ben jugend- 
fihen Raubbanditen hinter Schloß 
und Riegel zu bringen, die im bergan- 

enen April den Schuhmacher U. U. 

abud in feinem Laden ermordeten. 

Sie heißen E. Koeberger und Auguit 

Dito. Auf den eigentlichen Mörpder, 

den Sohn eines angeſehenen Advoka— 

ten, fahnden die Behörben noch). 
Ausland. 

— Anläßlich des 200. Jahrestage: 

der Gründung der „Ufademie ver 

- Schönen Künffte" hat Kaifer Wilheim 

auch mehreren amerifanijchen Künft- 
fern goldene Medaillen verliehen. 

— €3 verlautet, daß Dr. Nanien 

jeht die Mbficht hegt, eine Expedition 
zur Erforfhung des Südpols zu un— 
ternehmen. Die Vorbereitungen hierfür 
Kollen jofort begonnen imerden. 

— Der Papft hat angeordnet, daß 
aus dem täglichen Brevier dad Gehet 
für die chriſtlichen Fürſten geſtrichen 
und dafür ein ſolches für die chriſtli— 
chen Nationen aufgenommen werde. 


—* 


f 


— in Heidelberg feierte Profeflor | 


Karl Gegenbauer, eine Autorität auf 
dem Gebiete der vergleichenden Ana— 
tomie, in voller geijtiger wie förperli- 
er fzrijche feinen 70. Geburtstag. 
— Yus Berlin wird gemeldet, vaß 
der Rendant der dortigen Koxbmadher- 


— kenkaſſe, Jungnickel mit Namen, 
—— Hauptquartier der Silberleute zu ver— 


Fflüchtig geworden iſt. Derſelbe ſoll 
Fich bedeutende Unterſchlagungen ha— 
hen zu Schulden kommen laͤſſen. 

— Dr. Richard Avenarius, der be— 
annte Profeſſor der Philoſophie an 
der Züricher Hochſchule und Herausge— 
ber der „Vierteljahrsſchrift für wiſſen— 
ſchaftliche Philoſophie“, ift in Hottin- 

gen, bei Zürich, geitorben. Er erreichte 
em Ulter von 53 Jahren, 

—Das ittalieniſche Vollſchiff 
Francisco Ciampa“ ſtieß unweit ber 
Scilly⸗Inſeln mit dem frangöſiſchen 
en ‚Mouette” zufammen, wo- 
ji legter:3 unterfant. 14 Matrofen 
fanden ein nafjes Grab, während zehn 
gerettet werden Tonnten. 

— Bei der Einfhiffung von Trup- 
enverftürfungen für Cuba tft es in 
tzelona wiederum zu mancdherlei 
wallen gefommen, jodaß die Po: 
Ligei ganz energifch einchreiten mußte. 
In den Straßeneden waren vielfach 
Diatate angebracht, die du? Volt und 
ie Soldaten zu offenem Aufruhr auf- 
bien. 


Lokalbericht. 


Bedeuntender Waarenanfauf. 


Daß große, an ber State Str. be- 
indliche Departementsaeichäft, U: 
N. Rothichild & Co., hat das ganze 
Saarenlaneır de „Golden Rule— 
Biore, deilen Beſiher der wor einigen 
tonaten ermorbete Thomas N. 
arihal war, aufgefauft. Die, Waa- 
en werden unberzüglich zum Xerfauf 
jögeboten werden. Sparfame Män- 
er und Frauen dürften hier alfo Ge- 
Bnenheit Finden, gute Waaren zu bil- 
gen Preijen einzukaufen. 
area 


Politifhes. 


Die Gutgeld-Demofratie und ihre Kandida- 
ten für die.-Staatsämter. 


Heftiger Angriff des Er-Konaref-Ubg. Kor: 
man auf Goup. Altgeld. 


Rofige Auffaffung der Sadylage jeiteus der 
Silber:Demofruten. 


Ein blendender Geiftesblig Tauners. 


Henry Watterfon der fommende Mann. 


Das Staats-Zentralkomite der 
Gutgeld-Demokraten hält heute eine 
letzte Verſammlung ab, um die letzten 
Vorbereitungen für die Staatskonven— 
tion zu treffen, welche morgen in der 
Battery D zuſammentritt. Zum tem— 
porären Vopſitzer der Konvention iſt 
an Stelle des E. R. E. Kimbrough 
von Danpille, welcher die Ehre abge- 
lehnt hat, Lloyd %. Hamilton bon 
Springfield augerfehen worden. Als 
Kandidaten für Die verichiedenen 
Staatsämter find nunmehr die folgen- 
den Herren auserfehen. ouperneur, 
General Sohn €. Blad; VizesSoun., 
Chefter Babeod; Ober-Staatsinmalt, 
Wmi. S. Forman; Staats-Schatzmei— 
ſter, Edward Ridgely; Staats-Sekre— 
tär, 2. %. Kadesti. — Die Kandida— 
tur für das Amt de3 Staats-Audi- 
teurs joll einem noch zu beitimmenden 
Vertreter des ſüdlichen Staats-Thei— 
les übertragen werden. — Der zum 
Kandidaten für die Ober-Staatsan— 
waltſchaft auserſehane Ex-Kongreß— 
Abgeordnete Forman hat in einem lan— 


gen offenen Schreiben an Gouverneut 


Altgeld die Gründe auseinandergeſetzt, 


aus welchen er die Wieder-Kandidatur 
deſſelben bekämpft. Herr Forman be-⸗ 


hauptet, die Amtsführung des Gou— 


verneurs werde durch zahlreiche Akte 


tyranniſcher Willkür gekennzeichnet. 
Obgleich er geſchworen habe, die Ge— 
ſetze zu vollſtrecken, ſei er ein Veräch— 
ter derfelben und hade wiederholt für 
die Gerichte deg Staates und de3 
Landes offene Mitachtung an denTag 
gelegt. Schlieglih, und auf diefen 
Buntt geht Herr Forman mit breiter 
Ausführlichkeit ein, jet der Goyper- 
neur für das Defizit mit verantmort- 
lich, welches beim Ableben des Staats- 
Schahmeiſters Ramfay in deffen Kaffe 
borgefunden worden fei. 
verneur habe, obwohl Solches geſetzlich 


unſtatthaft ſei, von Ramſay Staats- 


gelder im Betrage von $50,000— 
8360,000 für ſeinen Privatgebrauch ge— 
liehen. Als Ramfay ftard, habe er, 
der Gouberneur, die Kaffen berfiegelt. 
Dann hätte er in aller Eile Geld auf: 
getrieben, die Sieael heimlich von den 
Kaflen entfernt, feine Schuldwerfchrei- 
bungen durch Baargeld erjegt und Die 
Siegel wieder angebradt. So mes 
niaftens würde von Leuten behauptet, 
welche über die Vorgänge genau un 
terrichtet zu fein vorgäben. Ferner 
habe der Gouverneur, der Jich eine Zeit 


lang in bejtändigen Geldverlegenheiten | 


befunden habe, eine ganze Anzahl von 
Leuten, die er zu Mitgliedern der Ber- 
mwaltungebehörden von Staatsanftal- 
ten ernannt, förmlich gezwungen, ihm 
Geld zu leihen. In verjchiedenen Fäl- 
len, wo ihm folge Darlehen verivei- 
gert wurden, habe er die Betreffenden 


aus diefer rein perſönlichen Urſache 


ihres Amtes entjegt. Herr Yorman 
Untlagen entgegenfche. Ob Gouper- 
neur Altgeld, der jich noch immer in 
Colorado aufhält, fi bemüßigt fins 
den wird, die erwartete Antwort zu 
geben, ift zmeifelhaft. 
Altgeids jagen, e8 jei allbefannt, daß 
der Gouberneur mit jchmweren Geld— 
verlegenheiten zu fümpfen gehabt habe, 
und zwar hauptjählich aus dem&run- 
de, weil von Seiten feiner zahlreichen 


Gegner in den Finanzfreifen Chica= | 


908 der fnftematifche Verfuch gemacht 
worden fei, ihn zu ruiniren. Uebri- 


verneur nicht den Vorwurf, daß der- 


felbe fich ingend welche Unredlichkeitem | Melde 2 
DER en — abſichtigt, bezw. ſich die Aufgabe ge— 


habe zu Schulden kommen laſſen. 


Während nach den Erhebungen, wel- 


che die republikaniſchen Kampagnebu— 


reaur angeſtellt haben wollen, die Zahl 
der Gold- oder Gutgeld-Demokraten 


ſich in Illinois auf etwa 100,000 be— 
läuft, ſucht man die Bewegung im 


kleinern. Das „Dritte Ticket“ werde 
r 


demofratifden Stimmen erhalten, auf 


melde Bryan und Altaeld nicht fchon | 
bon vornherein hätten Verzicht Tetiten | 


Bi ala, 0, | 
sn Wirklichkeit würde da8 ö rad D 
x ; feine am nädjten Mittwoch 


müffen. 
„pritte Zicet“ alfo micht den beiden 
demofratiichen Kandidaten, Tondern 
MoKinley und Tanner ſchaden. Ir— 


gend welche Maſſen ſtänden hinter den 9° 
Delegaten zur morgigen Staatskon- Leduer 
vention nicht. Der früher fo populär | Diekgen gewonnen worden, doch haben 


gewefene Senator Kohn M. Palmer 


babe am Samjtag in Springfield vor | 


ganzen ein und zwanzig Verfonen ge- 
Iprochen, mehr feien für die angefün- 
diate MaffenBerfammlung nicht auf: 
zutreiben gemejen. In Shelbyöille 


hätte jich der Führer der demofrati- | 
ichen Gutgeld4Bemequna, ein ehemalis | 
ger Republifaner Namens Melody, im | 
einer MaflenBerfammlung gar mit | 


jeba Hörenn begnügen müflen. Sn 
Late County habe man nicht einmal 
genug Gold4Demofraten finden fön- 
nen, um eine vollzählige Delegation 
nad) Chicago zu, jchiden. Vier von. 
den Delegaten diefes Bezirkes feien 
ausgefprochene Gilberleute. In Ma: 
toupin County mar die „Maflenner- 
fammlung“, melche ala County=fton- 
vention bezeichnet wurde, von ſechs 
Perſonen befucht gewefen. Der Er- 
Kongreß-Wbgeordnete Som, den man 
in Sroquois County ohne fein Vor— 
willen zum Deleaaten für die morgiae 
Staatzionvention mählte, hätte ih 
feither für FreisSilberprägung und 
die regulären Kandidaten der Partei 
erklärt. In Livingfton County hät- 
ten fi nur zehn Perfonen zu der 
„Sountyfonvention“ eingsfunden 
und man habe dann davon Wbitand 
genommen, eine jolde abzuhalten. 
Aehnlich fei ed in Jadjon County zu- 


Der Gous | 


| Sefretariat des Appellhofes, 
Die Treumde | 


| Berfammlung des „Forum“ 

ı Mittwoch Abend im Gebäude 
Chriſtlichen Jünglingsoereins an der 
, . = Rn Salle St statt 8 
fo verfichert man, in Xllinois felbft | LaSalle Straße jtatt. Als Thema iſt 
nrit General Blad an der Spite feine | 
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gegangen. Adams County habe zwar 
Delegaten ermählt, aber Tech von den- 
jelben jeien für Bryan und Silber. — 
Des Weiteren behauptet man, e8 un 
terliege feinem Zmeifel mehr, da der 
Staat Zlimois, abgeiehen bon Chicago 
und Eoof County, 50,000 Stimmen 
Mehrheit für Bryan geben werde, Vor— 
iger Jones vom, National-Ausfhuß 
hat’ fich auf diefe Zuficherungen hin 
für berechtigt gehalten, Illinois in 
feiner Lifte zu den Silberftaaten zu 
ichreiben. Dieje Formalität hat nun 
an ich zwar feine Vebeutung, aber fie 
drüctt doch wiel Zuverſicht und Gott— 
vertrauen aus. — In Chicago rechnen 
die Republifaner übrigens auf eine 
Mehrheit von — 65,000 Stimmen für 
Mefinteyg. Ob fie eine derartige Mehr- 
heit auch für Herrn Tanner erwarten, 
das haben fie biäher noch nicht be= 
fannt gegeben, 
* * ** 
L. J. Kadeski, der von den Gut— 
geld-Demofraten al® Kandidat für 
das Staats-Sekretariat aufgeftellt 
werden wird, iſt OberKommandeur 
des Ver. Ordens der Ritter von Ame— 
rika. Edward Ridgeley von Spring— 
field, der muthmaßliche Schatzmeiſter— 
Kandidat, hätte dieſelbe Kandidatur 
auch von der regulären Partei-Kon— 
vention erhalten können. 


Standpunkt in der Währungsfrage 


hinwegſehen, Herr Ridgeley lehnte es 
boten; und in hellen Schaaren zogen 
dieſe ſchon am frühen Nachmittag 
hinaus, um inmitten der allegeit le— 


aber ab, ſich auch nur indirekt mit der 
SilberMBewegung zu identifiziren. 
Col. William R. Morriſon hat ſich 
geſtern ſchriftlich bereit erklärt, 
Laufe des Monats Oktober einige 

Kampagnereden zu Gunſten Bryans 
zu halten. 

* * 

Ex-Mayor Hopkins und andereChi— 
cagoer Führer der Gutgeld-Bewegung 
halten es ſchon für unzweiſelhaft, daß 


die National-Konbention in Indiana-? BE PER Ne 
polis Henn Watterfon von Kentuchy froher Feſte hochzuhalten, ſodaß ſich 
denn auch Jedermann trefflich amü— 


als Präſidentſchafts-Kandidaten auf— 


ſtellen wird. Der Kandidat würde am 
15. September aus der Schweiz nad | 
den Ver. Staaten zurückkehren, und 


man werde ihm am ſelben Tage im 
Madiſon Square Garden 
York einen Empfang bereiten, wie er 
ähnlich noch keinem amerikaniſchen 
Bürger zutheil geworden ſei. 

k * * 

„Es hat noch Niemand geſehen, daß 
unter einer republikaniſchen Verwal— 
tung Schweine mit Weizen gemäſtet 
wurden.“ — Der vorſtehende Satz 
wird von den Republikanern als der 
Glanzpunkt der Rede bezeichnet, welche 
Kandidat Tanner am Freitag in 
Breeſe gehalten. Es wird beabſich— 
tigt, dieſen Geiſtesblitz in Form von 
Plakaten über den ganzen Staat ver— 
breiten zu laſſen. Die Silber-Demo— 
kraten warten mit Spannung auf die 
Ausführung dieſer genialen Idee. Sie 
wollen unter die Plakate andere ſetzen 
mit der lakoniſchen Anfrage: „Wie 
verhält ſich's mit Wälſchkorn?“ 


* *k* *5 


In Uhlichs Halle fand am Samſtag 
Abend der County-Konvent des Tay— 


lor'ſchen Flügels der Volkspartei ſtatt. 


Derſelbe nominirte mehrere Kandida— 
ten und erwartet jetzt, daß die Silber— 


rman Demokraten dieſelben indoſſiren wer— 
erklärt, daß er einer Antwort auf dieſe 


den. Folgendes iſt die Liſte: Für 


Staats-Anwalt, der Silber-Republi— 


kaner William J. Strong; für das 
Eugene 
Smith, Mitglied des National-Aus— 


ſchuſſes der Volkspartei; für Coroner, 


Dr. Fred Scheuermann; für den 


Countyrath — Dr. G. L. Ellings—⸗ 
worth, Auguſt Meyer, Philipp How— 


ley, James Lawler, James G. Ogden 
und Morello Downer. 


* * * 
Unter dem Namen „Chicago Forum 


geng mache ja jeldit Forman dem&ou- OT Finance” dt Diejer Tage eine Verei- 
ı nigung in’® Leben gerufen 


worden, 
welche Eulen nach Athen zu tragen bes 


jtellt hat, Redner auszubilden, melche 


die Währungäfrage zu ihrer Spezias | 
‚ Tität machen wollen. Von folchen Red- 


nern find leider fchon jet alle Wälder 
bol. Sie wadien mild. Die 
findet 

des 


die Frage zur Debatte geftelt: „Soll 
unfer Land warten, biß die Doppel: 
mährung durd) ein internationales Ue- 
bereinfommen beichloffen wird?“ 


Der Turnverein „Garfield“ hat für. | 
Abend | 


tattfindende geiitigegemüthliche Ver: 


; Janmlung ebenfalls die Währungzfra- 


ge zur Debatte angelegt. Al Haupt: 
des Abends ift Herr Gugen 


ber 
ange- 


fih auch mehrere Befürworter 
Doppelmwährung zur Debatte 
meldet. 


0999392994885 


Our Best Argument 


and one which strikes home 
every time and adds to our 
army of patrons is xt 8 08 


: Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 


itself, Purity, Quality and 
Age, as contained in this fam- 
ous Beer, convinces you with 
you to call for BLATZ and 
see that *BLATZ” s on 
the corkst A SE t 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4367 
! Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


VEBLBHESH SER E 


Die Konze | 
vention in PBeoria wollte über feinen | . Di £ 
nau” (hatte jeine Freunde und Gönner 


im | 


zu New | 





erite | 


tag, den 24. Murguft 1896, 


Bette und Bergnügungen. 


Dergnügte Bayern. 

Sn Mares Grove, an Belmont Une, 
und Wood (Str, Hielt geitern vie 
„Seltion Ludwig No. 8 des Baperi- 
jchen Vereins von Goot County” ein 
Familien-Basket-Piknik ab, das den 
Theilnehmern einige Stunden recht 
froher Geſelligkeit ſßot. An Vergnü— 
gungen aller Art war fein Ylangel; 
auf dem Tangboden ertönte flotte Wal: 
zermujtt, für Jung mie Alt wurden 
Iuftige Wettjpiele arrangirt und am 
Ausfhant wurde ein „Stoff“ Fredenzt, 
der gar trefflich mundete. Dazwilchen 
erfreute der „Sroßpart Liederfranz“ 
die Unmelenden mit manch’ hübjchem 
Liedchen, Groß-Präſident Anton Ker— 
cher, der als Gaſt zugegen war, hielt 
im Laufe des Nachmittags eine beifäl— 
ligſt aufgenommene Anſprache an die 
Feſtverſammlung, und bis in den ſpä— 
ten Abend hinein herrſchte im Grove 
das fidelſte Leben und Treiben. Die 
Arrangements zu dem ſo erfolgreich 
verlaufenen Piknik lagen in Händen 
der Herren M. Pampel, H. Schaff und 
L. Gruber. 

Wiener Praterfeſt. 

Littles Grove in Bowmanville ſah 
geſtern ein recht fideles Völkchen unter 
ſeinen ſchattenſpendenden Bäumen. 
Der ſo beliebteGeſelligkeitsverein „Do— 


dorthin zu fröhlichem „Praterfeſt“ ent— 


bensluſtigen Oeſterreicher fern vom 
Getriebe der Großſtadt einige ver— 
gnügte Stunden zu verbringen. Das 
aus den Herren L. Saltiel, R. Pick, 
J. G. Heller, Jos. Mautner, A. Hel—⸗ 
ler und M. Deutſch beſtehende Ar— 
rangements-Komite ließ es ſich beſtens 
angelegen ſein, auch diesmal den guten 
Ruf der „Donau“ als Veranſtalterin 


ſirte. Die heimathlichen Walzer des 
Käuffer'ſchen Orcheſters lockten die 
tanzluſtigen Pärchen immer wieder 
von Neuem zur Huldigung Terpſicho— 
rens an; am Schießſtand knallten 
luſtig die Büchſen, an der Labequelle 
gelangte ein föjtliher „Heuriger“ zum 
Ausſchank, und Abends gab's ein 
brillantes Feuerwerk à la Struver. 
Das Ganze aber war von jener an— 
heimelnden Wean'er Gemüthlichkeit be— 
ſeelt, wie ſie eben nur an der Donau 
zu Hauſe iſt. 


Oeſterr.Bayr.-Frauen K. U. V. 


Helle Feſtfreude herrſchte geſtern 
Nachmittag und Abend in Frritz's 
Grobe an Clybourn Ave.; luſtige Wei— 
ſen ertönten vom Tanzboden her und 
im Schatten der Bäume ſaß der froh— 
geſinnten Gäſte muntere Schaar. Der 
„Deiter.Bayerifche Frauen 8. U. 3.“ 
bielt dafeldit fein Pilnif und Som- 
merfeit ab, dag einen. recht Hübjchen 
Verlauf nahm. Für treffliche Unier- 
haltung der zahlreichen Bejucher war 
beiten® gejorgt, und der aus den Da= 
men Marie Zimmermann, Rofa Ren- 
ner, Marie Müller, Marie Geiger, 
Sabine Wolf, Babette Grüner und 
Marie Wilhelm beitshende Wergnü- 
gunggausichuß bot ales Mögliche auf, 
damit Jung mie Wit fich gleich gut 
amülire. Won befreundeten Vereinen 
maren der „Chicago Bayern Verein”, 
der „Delterr. Bayer. Merein“, die 
„Lufttgen Brüder“, die „Iyroler und 
Voralberger”, der „Chicago Bayern 
TrauenaBerein“ u. A. auf dem Feſt— 
platz vertreten, denen Allen ein herzli— 
ches Willkommen entboten wurde. Bis 
in die ſpäte Nacht hinein mußte die 
Bayern-Kapelle zum Tanz aufſpielen, 
und jelbit dann nahm man nur uns 
gern Abihied von a .nnieder nF -ttfirit 
gern Abjchied von einanner. 


Verunglückte Bootfahrt. 


Auf dem Teich im Lincoln-Park er⸗ 
eignete ſich geſtern Nachmittag ein Un— 
fall, der leicht eruſtere Folgen hätte ha— 
ben können, während ſo glücklicher 
Weiſe nur eine Anzahl Perſonen mit 
einem unfreiwilligen Bade davon ge— 
kommen ſind. Als das mit ungefähr 
gwanzig Paſſagieren beſetzte Schwa⸗ 
nenboot“ zu einer jeiner Rundfahrten 
bom Ufer abitieß, näherte ich demjel- 
ben ein führerlofes Ruderboot und ein 
Zufammenitoß erfchien unvermeidlich. 
Ein Hädtifcher Feuerwehrmann, mel: 
cher fich mit feinen drei Heinen Kin- 
dern unter den Paſſagieren befand, 
fehnte jtch meit porn über und gab dem 
Ruderboot einen Träftigen Stoß. Da- 
durch kam aber das „Schwanenboot“ 
in ein ſolches Schwanken, daß es 
umſchlug, wobei ſämmtliche Inſaſſen 
in's Waſſer fielen. Der See ift an der 
betreffenden Stelle zwar nur unaefähr 
vier Fuß tief, immerhin aber tief ge— 
nug, um den fleinen Kindern, bon 


! denen einzelne auch) leicht verlegt mur= 


den, einen jäden Zod bereiten zu fün- 
nen. Glücklicheiweife mar Hilfe jofort 
zur 'Stelle. Unter den Bafjagieren be— 
fanden lich Herr und Frau ©. P. 
Hearn von Nr. 266 Seminary Xoe., 
mit ihrem dreijährigen Söhnden, fer- 
ner Frau 2. Doderty mit ihrer Tod: 
ter und ihrem vierjährigen Enteljohn. 
Ein Herr Louis M. Iupler von Nr. 
160 N. Hallted Str. matete mit 
einer rau und ihrem Säugling glüd- 
lih an’5 Land. Die Namen der Uebri- 
gen Konnten nicht in Erfahrung ge: 
bracht werden. Mie Kapitän Zirn- 
gibel, der Oberauffeher der Zincoln- 
ParkBoote, behauptet, war das 
„Schwanenboot“ bei diejer Fahrt 
durhaus nicht Überladen; der Unfall 
fei vielmehr einzig und allein dem 
übereifrigen Feuerwehrmann zur Lait 
gu legen. 


— — 


* Ein gewiſſer Harding, wohnhaft 
Nr. 588 Sedgwid Str., 30g fi) geitern 
Morgen durch die Erplojion von Pub: 
pulver, das einer Gasflamme zu nabe 
gelommen war, ſchwere Brandwunden 
am Hinterkopf und den Händen zu. 
Er fand Aufnahme im Wierianer- 
Hofpital. 


Beiden Schwaben, . 
Das 19. Caunftatter Dolfsfeft in Ogdens 


Grove, 

Der erjte Tag des 19. Connftatter 
Volksfeſtes — zumeiſt einfach „Schwa— 
ben-Piknik“ genannt — verlief geſtern 
nach allen Richtungen hin in der be— 
friedigendſten Weiſe. Gott Bachus, 
und der Wettergott hatten ſich wohl— 
wollend die Hände gereicht; erſterer lie— 
ferte einen koͤſtlichen, perlenden Trunk, 
für den die Trauben an den Ufern des 
Neckar gewachſen waren, und der zweit 
beſcheerte den heiterſten blauen Him 
mel, nachdem er Tags zuvor ſeineWaſ— 
ſerſchleuſen geöffnet hatte, um allen 
Staub von dem Feſtplatze zu entfer— 
nen. Der perlende köſtliche Rebenſaft 
bildete, jei e3 nur gleich geſagt, doch 
die Hauptanziehungsfraft für die mei- 
ſten derjenigen Beſucher, welche das 
Sünglingsalter überjchritten haben. 
Sie famen immer wieder zurüd zur 
Duelle, die fröhlichen Zecher, um eine 
weitere Probe vorzunehmen, ganz 
leichgiltig, ob ihre Wiege einjt in dem 
engeren Schwabenlande oder in dem 
Lande des aroßen platideutfchen 
Voifsdichters geftanden hatte, oder ob 
fie in der Nähe der Rüdesheimer- oder 
der Örueneberger Weinberge geboren 
waren; jie betrachteten die „Halben“ 
und die „Sanzen“ mit Kennermiene, 
un) iranfen meilten3 immer noch einen 
„Ganzen“. Damit foll aber nicht ge- 
jagt jein, dah fih die Taufende der 
übrigen Iheilnehmer des ſchönen Fe— 
ftes nicht ebenso vortrefflich amüjirien, 
es fehlte ja auch wahrlich nicht an Be: 
luftigungen aller Art. Da waren ein 
Kazperle-Theater und Mfrobaten, 
Glücksräder und Schießbuden, Kraft— 
meſſer und Elektriſirmaſchinen u. ſ. w. 
Kurz vor 5 Uhr begab ſich dann Mu— 
ſikdirigent, Hugo Weege mit ſeiner ge— 
ſammten Kapelle vom Tanzpavillon 
zur großenSchaubühne, welche mehrere 
hundert Fuß lang, auf der nördlichen 
Seite des Feſtplatzes errichtet worden 
war. Im Hintergrunde der Bühne 
befand ſich das koloſſale, von Herrn 
Adolph Steidle gemalte Panorama des 
ſchönen Neckarthales. Die Vorſtellung 
begann mit einem Tanz der Winzer 
und Winzerinnen und anderer Land— 
leute, darauf Abfahrt zum Cannſtatter 
Volksfeſt und Empfang daſelbſt durch 
den Dorfſchulzen (A. Steidle) und den 
Flurſchützen (K. Grobecker). Nachdem 
ſich die Gäſte erfriſcht hatten, begann 
das eigentliche Volksfeſt, die Bühne 
füllte ſich immer mehr und mehr mit 
Schwaben und Schwäbinnen in ihrer 
kleidſamen Tracht, und das geſammte 
Publikum konnte den vollſtändigen 
Verlauf eines echt ſchwäbiſchen Feſtes 
auf der Bühne mitanſehen. Tanz und 
Geſang wechſelten mit einander ab, 
wobei ſich die beiden jungen Mädchen, 
Bella Grobecker und Minnie Bobene 
durch ein Duett und einen Holzſchuh— 
tanz ganz beſonders auszeichneten. 
Zauberer und Akrobaten zeigten ihre 
Künſte und ſchließlich kamen acht Rei— 
ter auf feurigen Roſſen herbeigeſprengt 
und veranſtalteten ein regelrechtes 
Mettrennen. Dann trat ein Doppel- 
Quartett in die Mitte der Volfamafle 
und erfreute die Gäfte auf der Biülhne 
und die Säfte im Garten durch ihren 
frifchen Gefang. E3 waren died Mit- 
glieder de8 Gennefelder Lieberfranz, 
nämlih die Herren Rodich, Meehel, 
Donath, Palmer, Niederegger, Schol- 
lenberg, Hueber und %. Schmitt. Unter 
ihnen fiel ganz bejfonder3 der Lebtere, 
ein deutſcher Garde-Kriegsveteran, 
durch ſeine ſtramme Figur und ſeinen 
Baß auf. Nachdem die Vorſtellung 
borüber ivar, unternahmen die Darftel- 
ler, unter Vorantritt der Dorffapelle, 
einen Umgug im Garten. Am Abend 
wurde ein Teuerwerf abgebrannt und 
auf der Bühne wurden Schattenbilder 
zur Daritellung gebradt. Während 
de3 ganzen Felttages mogte e8 in dem 
geräumigen Garten ohne Unterbred;- 
ung förmlich Hin und her, man be- 
merkte nur fröhliche Gefihter und lu=- 
jtigeg Geplauder. Dazmtichen fam «3 
reohl auch manchmal vor, daß ein flot- 
ter ſchwäbiſcher Burſch ſeine ebenfo 
flotte, jugendliche Tänzerin in die Ba— 
cken kniff, und von Letzterer mit den 
echt ſchwäbiſchen Worten, „don't 
Charley, don't“ abgefertigt wurde. 
Die Alten und die Jungen, ſie ver— 
gnügten ſich Alle gleichmäßig gut, und 
wer geſtern dieſem Feſte nicht beiwoh— 
nen fonnte, der möge heute das Ver— 
fäumte nachholen. Das ganze Feltpro- 
gramm wird heute wiederholt. Beim 
Schwabenfeft vergißt ein Jeder Die 
Mühen und Sorgen des alltäglichen 
Lebens und Schaffens. 

Das Arrangement des Teites Tiegt 
in den Händen der Mitglieder desdBor- 
ftandes des Schmabenvereins, dem fol- 
gende Herren angehören: 

Präfident: Eugen Niederegger. 

Bize-Präfident: Wm. Schöninger. 

Prob und forr. Sekretär: Adoiph 
Traub. 

Finanz-Sekretär: Heinrich Hieber. 

Schagmeifter: Peter Allmendinger. 

Finang-Komite: Wilhelm Scüle, 
Sohn Zude, Frig Schollenberger. 

Ausſchuß: Fritz Kori, Joſeph Teu— 
fel, Jakob Pfeiffer, Adolph Wörner, 
Joſeph Miehle, Joſeph Schlenker, Hy. 
Gundling. « 

Anveniar-Berwalter: GottlobStau- 
denmaher. 

Fahnenträger: Fritz Wahlenmeier. 

Kolloktor: Karl Hochſtetter. 


Die eugliſchen Theater. 


Schiller — Planquettes melo- 
dienreiche Operette „IhelBellä of Corne= 
ville“ verbleibt auf vielfach geäußerten 
Wunfh Hin noch eine weitere Woche 
auf dem Repsntorre, und ein Beſuch ver 
wirflich gediegenon Aufführung Tann 
unferen Lefern nur nochmals angele= 
gentlih empfohlen werden. Soltiten 


mie Chor find gleich trefflich, die Tze= | 


niſche Ausſtattung it ebenfalls eıne 
recht hübjche, fo daß die Operette eine 


in jeder Beziehung gute Wiedergabe | 


findet. Nädhiten Sonntag: „Oliwetre.“ 

gincoln — Das große Melo- 
drama „Ihe Smuggiers" bildet Hier 
ben Spielplan für die laufende Wodke, 


| Dort, auch hier beliebt machen. 
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und ſchon gleich die geſtrige Erſtauf⸗ SEiche und Epheu. 
Der Mann 
iſt die Eiche 
und die Frau 
das Epheu“, 
warum fi 
nicht vorbe⸗ 
zeiten, ſtark 
fein u. jeine 
Pflichten er: 
füllen, indem 
man gejund 
iit, frei von 
allen gehei⸗ 
& men Kranf: 
| Beiten, frei von Sfropheln und verlorener 
| Mannestrait, und jih als Nieje in Bezug 
| auf Mannbarfeit hinitellen. 
| PVerbeiraihete Paare, die jich nah Kindern 
jehnen, jollten mn voreilig den Himmel 
S eimeſſen, daß ihnen Nachkom— 
menſchaft fehlt. Viele Urſachen der Unfrucht— 
barkeit find ſehr einfach, vorübergehend und 
durch mediziniſche oder chirurgiſche Kunſt 
leicht zu beſeitigen. Im Waſhington Medi— 
cal Inſtitute wurde kürzlich eine Operation 
ausgeführt, die dem Vatienten nur 85.00 
koſtete, welche die Urſache, derentwegen das 
Paar 10 Jahre lang kinderlos blieb, in 10 
Minuten beſeitigte. 
Glaubt nicht, daß Euer Fall hoffnungslos 
iſt, weil Euer Hausarzt Euch nicht heilen 
konnte und Patentmedizinen ſich als werth— 
los erwieſen. Laßt nicht den Muth ſinken. 
Verſucht es wieder. Das Waſhington Medical 
Inſtitut garantirt mit 8500, daß es jeden 
Fall heilt, den es übernimmt. So ſeid Ihr 
auf alle Fälle auf der ſicheren Seite. 

Was ruinirt den klarſten Verſtand unſerer 
Augend, mact den Mann im beiten Mannes 
alter elend, den verheiratbeten unglüdlich, 
füllt daS Yand mit Krankheit und Yeiden, 
und füllt unjere Arvenhäuier mit dieien Uns 
glüdlichen an? Kinjanıe und jchlechte Ans 

| gewohnbeiten. Das Waibington Medical 

Inſtitute kann die Weit nicht reformiren, 
| aber e3 lindert die folgen jugendlicher Ins 
disfretionen in Zauienden von Fällen jähr— 
lid. 

Die NWafhington Medical Inititute hat 
große Erfahrung in der Behandlung von— 
Nächtlichen Verluſten, Nervenſchwäche, ſin— 
kender Manneskraft, Frauen-Krankheiten, 
Niedergeichlagenheit, Ausſchlag im Geſicht 
und Rückenſchwäche. Waſhington Medieal 
Inſtitute, 68 Randolph Str. 


führung fand beifälligſte Aufnahme 
beim Publikum. Die ſpannende Hand— 
lung des Stückes wirkt um ſo paden— 
der, als das Melodrama von einer 
wirklich guten Iheatertruppe zur Auf- 
führung aedracht wird und aud die 
ſzeniſche Ausſtattung eine recht wir— 
kungsvolle iſt. 


Deutſche Volksbühne. 


Apollo⸗Theater. 


Dieſes beliebte Volkstheater der 
Weſtſeite iſt mit den Vorbereitungen 
für die kommende Saiſon beinahe fer— 
tig. Die Reſtauration, ſowie die Ke- 
gelbahnen, die neu erbaut wurden, 
werden mit einer allgemeinen „Grand 
Opening“ von den jovialen Verwal— 
tern, der Herren Hermann Meiſterhain 
und Peter Freitag demnächſt dem Pu— 
blikum übergeben. Die Theater-Sai— 
ſon, unter der artiſtiſchen Leitung des 
wohlbekannten Geſangskomikers Hrn. 
Hans Loebel, wird am 6. Sept. mit 
der erfolgreichſten Geſangs-Poſſen- 
Novität „Jägerliebchen“ von Leon 

tow, Muſik von Julius Einöds- 

fer auf's glänzendſte eröffnet wer— 
»en. Das faſt durchweg nur aus pro— 
feſſionellen Schauſpielern zuſammen— 
geſtellte Künſtlerperſonal weiſt ein 
vortreffliches Enſemble auf; haben 
doch die Herren Verwalter keine Ko— 
ſten geſcheut, um vorzügliche Kräfte 
von auswärts für das gediegene Un— 
ternehmen zu ſichern, damit dem Pu— 
blikum Abwechſelung und Neues ge— 
boten werden kann. Für das Fach der 
1. Geſangs-Soubretten iſt Frl. Louiſe 
Romar vom Germania-Theater in 
New Dorf gewonnen. Genannter Da— 
me geht der ſchmeichelhafte Ruf einer 
trefflichen Sängerin und ſehr talen— 
tirton Darſtellerin im Fache derb-ko— 
miſcher Partien voraus, und ſie wird 
ſich gewiß in Kürze, ſo wie in New 
Qu 
— — SEE = 
Frau Anna von Kalelomata für das 
Fach der eriten Heldinnen und meib- | "" 
lichen Charafter-Rollen hat das Ihea- | “5 a 
ter eine Shaufpielerin, mie fte fich fein | Dıdar 
Iheater beffer wünfhen kann. Auch | 8% 
yrau Ioni Hepner, die 1. Liebhabe- 
tin und Salondame fteht ber allen 
Theaterßefuchern jeit Jahren in be: | $ 
jter Erinnerung und hat fi Durch ge- | Paulins Ste, 125 Sub nördl. non B. Str 
diegene Leiftungen viele Freunde er= | LBirkbeif, ir, 18 
worben. Das übrige Berfonal befteht 23 veriibe an ®. Ban Beiffingen, $1,423 
aus den Damen: Milly Arndt (vor 2 | Tv 0 — 
‚sahren am FürftiTheater in Wien), 
2. Soubdretten und muntere Liebhabes | 
tin; Ida Loebel, Baula Kern, Anna | ©% 
La. Marie Berg und den Herren |o 
Franz Holthaus, 1. CharaktersBar- 
tien und HeldenBäter; Fri Dittmar, | 3. Sitom au 
1. Held und Liebhaber; Otto Rütde "rk Cm Selen ana 
ling, jug. Charakter-Rollen und Lieh- | Ertb Ehimgo Ave, 105 Zub mordweitl, von Wald: 

Y — ington Mp:., 18-15, 4. W. tell au 
haber; Dtto Schmidt, Naturburfchen- 


Garrett, 8 50. _ —— 
und jug. kom. Rollen; Herm. Lemm, Ry eeee oeen 
Fri Herzer, Carl Fuchs und Hanz | Iuh REM. 
Loebel. Für trefflihe Mufit jorgt | 

Herr Hartmann Müller mit feiner 

ausgezeichneten Kapelle. Ausſtattung, 


- I Ü ‘ IB nW DL, n 12 < 


Repertoit, und Infzenitung werden | %. x. om 2. T. Waglen, 
bie Iheaterfreumde mehr denn befrie- | Maple Me, Sinohsde Norte Moe. 17-12, 2. 
digen, wobei in erfter Linie dem all- | Mitten Biuce, 186 Zub wattl. non Gramford M-, 
gemeinen Gejhmad des Publikums | mern Moe 183 dub Hl. von 3 Sir. or 
die größte Aufmerffamkeit gewidmet | 
werden ſoll. Es kann alfo mit Si- | wltı & imo Tde 6 Sir, BIN, D. 
herheit eine äufßerft genußreiche Sat | rn an ll. an 5. Etr., 3-12 
fon in Auzficht geftellt werden und den | Mir © an dir Odiange Permanent 2. au 
thätigen und unermüdlichen Verwal: | 
tern ein glänzender Erfolg. | 


Der Grundeigenthumsmarki. 
Folgende Grumdeigenibums 
evon 31000 und 


Uebertragungen im 
dotüber wir den auitlich 


von Wrightwood 
x. Ham, 


we., 48 Fub öitl. 

. Kuihel om 
Str, D— 
en 6. 


ton Ave, B3— 


x. Bra 
314 Fuß ſüdweſtl. 


id Ave. 314 von Taylor 
35-20, I Enzenbachet an 


M. Divper, 


8. Affooiation, 
Sresn Str., 50 Fuf di. vın 60. Str, 5—121 


bfeiten MS Varıborr 
se an A. 3. Relion, 
r., 166 Fuß meill. von Dregel Boulewıck 
5. 9. MWapfiei)d an T. Nood, 39,000 
20 Fk weitl. von Ilnton Str, DB 
‚ ir., an R. Hayar, jr 
a Str, Bl Fuß wettl. von ©. 41. Une 
5, €. 8. Bradett an T. Gihbon®, $1,800 
‚ 172 Fub uördi. von Okay Str., 24- 
* u 2 


iher, 83,500. 


Nechts und links 


läßt Hoſtettets Magenbitters, 
lirungs⸗1 Stimulan 


dieſes mächtige RNegu⸗ 

⸗und Stimu mittel, wuchtige Hiebe auf 
der Menſchheit, Krankheit genaunt, nie⸗ 

. Fieber und Pein, allgomelne Kinfallig⸗ 

Rheumatismus, nervöſe Anfechtungen, 

fopfung und Dyspepfie feinem wuchti⸗ 

gen Angriff das 

ründlid, teine AR 


Seite) Ave, 50 Fuß fünf. von 64. Str., Im 
123, D. 3. Mitchell an I. €. Meyers, $7,000. 
Marikiretd Une, 75 Fuß jüdl. von 64. Str., S- 

t 193, 3. E. Meyers an_F. Bonhomumr, $8,000. 
?d, felbit mächtt: | Wihland Ave, Nordweitsede 59. Str., 140-135, um 

iſen erfolgreich Wis andere Gkimdftüde, ®. N. Defoung an 6. —ẽ 
tnude dt 28 cine G:bhard, $14,500. 
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Todesfälle. 
3, 0: n. Me ih keiner 2 | ,_Radfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut 
Das fonjcquent und ipftsinariich “Schon, über Deren Tod den Ghunmheitsamte zwiſchet 
TE geitern und heute Meldung zuging: 


Hilipp Rraft, 764 S. Halfted Sir, 5 3. 
ei Buck, 1009 21. Sk., 10 M. 
Margartda Pinn, 107, 51. Court, 2I J. 
Maria Herrmann, 69 School Str. 

N: fHelm Kücherer, 46, 22. Place. 

Zojeph Drtmaper, 512 R. Hopne Une., 65 > 


ienen will, 


uam 


thue 


Oeiraths-Lizenſen. 


Die folgenden HetrathsLDizenſen wudden in der 
Office des County⸗-Clebts ausgoſtellt: 


—A 2. 
y. m w Diarktberidt. 


GHioags, den 2. Auguft 1896. 
Bretfe gelten nme für den Großpampdel 


Bermfie 
anova, | Robl, 45—50e per Nord. 
am. Diien, 37 h Piumenfodl, 5—40e per Rife. 
Schuls, 27, Sellerie, 10-Me per Dußend Bündel. 
A Koz:ika, i Bü er BERN 5 
ancts Macalmafa, 27, 2. lat, biefiger. He ver Dfunb, 
ha Encenanstn, 3, 28. Kartoffeln, O-3e per Buibel. 
vhotte Berkliejer, 5, D. | Siviebeln, 2360 per Gad. 
ia Kobusy, 94, 27. - Miüben, rothe, 40—50c_ bet dab. 
€. "9. | Mobrrüben, Se Der Fab 
i | 
| 





tosop 
* ie 
Fredtick Gyzg 


Abbert R 
U t & 


Gurken, 15—18e per Dußend. 
Fomators, 20-40e per Kife. 
Radieshen, 124e ver Dpd. Bündel, 


Qedendes Geflügel. 


13 sınn.e 
W Murp | 
* Mm. Olim, —— Fu 0. 
Beorge E. Ohrlamd, € Qater, 3, D. ioner, T oe 
Sury 9. Eulen, Winnie Biuanoıntbal, 30, 19. —— 2 en 
2, 2. Enten, 9- 10e per Piund. 
Bänje, 55.00-45.00. 
5 Sep, 2, 2%. Iratie 
‚ Marie Berhke, 31, 9. | Butternuis, 20-30 per Buidel. 
Amelia Yahata, %, 19. | Didory, W—Tic per Buibel. 
s ‚29, 18. | Walnüfle, 30408 pet Buibel. 
I Butter. 
. nn | Weite Rahmbutter, 16he per Pfund. 
Yrchus Otto, Ama Busdel, 4, 3 | Ehmalı. 
Lewis 9. Fuller, Klanı Borienmeyer, 30, ®. Schmalz, Aec per Pfund. 
Otto U. Underjon, Qua G. Bloomberg, 3, 9. | Gier. 
Frifhe Eik, L—life per Dukemd. 


Bau⸗Erlanbuißſcheine Shlahtpvien. 
wurden ausgeftlt an: Bude Stier: kam ES 10 SI 4.01.30. 
Enx.& Ste, Uſtöck. Frame Cotttage, 441 Grace Kälber, von NW Biund, $3.10-$5.80. 
Str., 81,40. Eihhfe, B.15-83.0. 

. S. Zrine, Möd. umd Baſement Brick Reſidenz, Schweine, 83.10-63.20. 
51T Myrtle Str., $4,00. Geüßte 

Birnen, 91.00-82.00 per Gab. 
Zunanen, Wc—$1.25 pır Bund. 
Upielfinen, 3 S—$1.00 per Rife. 
Unanıs, 82.25-83.25 per Dugeno. 
Aepfel, 40c—$1.15 per Fuß. 
gitronen, 82.50-53.00 per Kik:. 
Grobeeren, G0c—$1.75 per Liite- 
Stacheldeer ea. Se per Kiſte. 
Kxihen, Töce$1.50 per Lifte. 
Blanmen, Bc—T5e per Rike. 
Melonen, 81.50-33.00 pe& Dusead 


esmmer-»BWBeijem 
Wuguft 57%; September 5Tke- 
Binsrer- Weizen. 


Nr. 2, Hart, 56h; Nr. 2, roth, OH Mc. 
Rr. 3, void, Sie. 


Leiet die Sountagsbeilage der Abendpoft 


Neue Züge zwifdhen Chicago u. St. 
Louis via Chicago u. Alton. 


Schneller Tagdienitt. Ganz neue Beiti- 
bule-Züge. Neue Kaffee und Speile-Rag- 
gons, Mahlzeiten a la carte. Luxurious ein⸗ 
gerichtete Parlor-Tagwaggons mit durch 
Glas geſchützten Plattform, mit Reclining- 
Chairs ohne Ertra-Bezahlung. Stein-— 
Ballaſt. Kein Staub. 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Veſtibule 


als. 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „V Rt. 2, geld, Wie; Rr. 3 geld, 2ife 


tidnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlaf⸗ 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Reelining⸗Chaits ohne Exttabezahlung. 

Billet-Offices: 101 Adams Str., Union 
Paſſagier-Bahnhof, Canal Str. zwiſchen 
Adams und Madijon Sir., und 3. Straße 
Bahnhof. amobw 


On weiß, 194-Üfe-; Red weih, 13—Qlfe 


Mr. 1 Ximothv, 89.00-11.50. 
Mi. 2 Kimorpı 87.00-00.50, 
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CHICAGO. 
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Eretß ſede Nummer.......... ....... 1 Cent 
Preis der Sonntagsbeilage........ ...... 2 Cents 


Durch unſere Träger frei in's aus geliefert 
wöchentlich ver 1 ® ’ 


Hährlih, im Voraus bezahlt, in den Ver. ö 
EBENE uns rennen aaa 83.00 
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l Immer noch ſtark im Glauben. 


Herr Bryan hat ſein Stillſchweigen 
wieder unterbrochen und auf's Neue 
den Stump betreten, aber auf neue 
Beweisgründe ſcheint er während der 
Zeit des Nachdenkens nicht verfallen zu 
fein. Noch immer glaubt er, daß 
das Silber, welches in den leßten Tas 
gen abermals Ttarf gefallen ift, durch 
den Machtfpruch der Ver. Staaten al- 
lein auf $1.29 die Unge Hinaufgeiries 
En werden wird. Er glaubt ferner, 

2aß die der Freiprägung entjprunge: 

n.u Silberdollars, obwohl fie genau jo 

viel werth fein werden wie Die Gold- 

dollars, wiel Leichter zu erlangen jein 
werden. Diefen Glauben Halt Herr 

Bryan als Schild por, wenn er mit 

den Waffen der Wifjenfchaft und ver 

Erfahrung angegriffen wird. Und weil 

er aufrichtig glaubt, erwartet er, daß 

das „gemeine Volt“ ihm blindlings 
vertrauen und folgen werde. 

Da fi jedoch Herr Bryan auf feine 
göttlihe Offenbarung berufen Tarın, 
fo darf man wohl von tym verlangen, 
Dah er angibt, marum er an jeinem 
Glauben fejtgält. Welches Ereigntiß hat 
ihn aufden Gedanten gebradit, daß Die 

iRer. Staaten dem Silber ernen höhe- 
ren Werth verleihen können, als es 
thatſächlich beſitzt. Sie haben jeit 1875 
zuerſt in der Form von geprägten Dol— 
larſtüchen und Silberzertifikaten und 
nachher in der Form von Schahamts— 

noten nicht weniger als 575,000,000 

Silberdollars in Umlauf gebracht. 

Trotzdem iſt der Preis des Rohſilbers 

in demſelben Zeitraume von $1.06 auf 

68 Cents die Unze gefallen, und 

die Einführung der „billigen“ Um— 

laufsmittel hat lediglich zur Verdrän— 
gung des guten Geldes geführt. Um 
den geprägten Silberdollars und den 
ſilbernen Papierzeichen ihren „Gleich— 

erth“ mit dem Golde zu erhalten, 
hat die Regierung 8262,000,000 in 

Gold borgen und den Ankauf von mo— 

natlich 4500,000 Unzen Rohſilber 
einſtellen müſſen. Wenn aber die Frei— 
prägung eingeführt wird, d. h. alſo, 
wenn dieSilberdollars in unbeſchränk⸗ 
ter Meng auf PBrivatred- 
nung geprägt werden, wird die Re— 
gierung den Gleichwerth diefer Dollars 
nicht mehr gewährletiten. Sie wird 
auf das ihr zugeinıgene Rohjilder Te- 
Dialich ihren Stempel aufdrüden, d. h. 
fie wird blos befcheiniaen, daß jeder 
Dollar 3714 Gran Feinjtlber enthält. 
Inwiefern dieſe abgeſtempelten Schei— 
ben einen höheren Werdh haben werden, 
ala 3714 Gran rohes Fernftlber, hat 
Herr Bryan noch immer nicht erklärt. 
Daß er glaubt, fie würden auf das 
Doppelte ihres jegigen Merthes ftei- 
gen, ift doch ficherlich fein Beweis. 

Wenn aber feine Prophezeiung doch 
Kinveffen und Die auf Privatregynung 
geprägten filbernen Dollar 100 Cents 
in Gold werth fein follten, jo it noch 
immer nicht einzufehen, mweshald fie 
leihter zu erlangen fein werben 
(easier to get). Der Farmer wird, 
wenn der neue Dollar diejelbe 
KRaufftraft Hat, wie der jegige, für 
feine Erzeugniffe auch feine hoheren 
Preife erzielen fünnen, und der Arbei- 
ter wird nicht mehr Lohn befommen. 
Da die Grubenbefiger das geprägte 
Silber abenfo wenig perfhenten 
werden, tie das ungeprägte, fondern 
da fie e8 im Gegentheile zu Doppelt jo 
hohem Preiſe in Umlauf jegen wollen, 
jo wird die Lage des „Eleinen Dian- 
nes“ um fein Haar gebejjert fein. 
Selbit Herr Bryan behauptet nicht, 
daß der Dollar „leichter zu erlangen“ 
T nachdem die Regierung 575,000,- 
0 Silberdollard ausgegeben Hatte. 
Moraus fchließt er alfo, dap das Geld 
fich „gleichmäßiger verteilen" mird, 
wenn die Menae ded Gilbergeldes ber= 
zehnfacht oder werhumdertfacht wird? 
An den Ländern mit reiner Silber: 
währung ft der Woltand zmijchen 
Reichen und Armen noch größer, als 
in den Golwährungssländern. Nies 
mand beitreitet, dab e8 in ndien, 
China und Merito gar feinen Mittel: 
jtand gibt, ſondern nur ganz Reiche 
und gang Arme. Wenn alfo Herr 
Bryan anderen Leuten zumuthet, ſich 
gu feinem Glauben zu befehren, jo 
jollte er mwenigftens angeben, warum 
zerade in den Ber. Staaten von Ame- 
cifa die Vertaufhung der Goldwäh- 
K mit der Silbermwährung dem ar- 

en Manne das Geld zuführen würde, 
»a8 jeht im die Tafche des reichen 
Mannes fließt. Dem Durhfchnitts- 
verftande will das nicht einleuchten. 
Die Iruft3 3. B. werden von dem 
Bolt in filbernen. Dollars nicht weni- 
ger erpreflen, al® in goldenen, 

Da die menfhliche Wiſſenſchaft 
nicht unfehlbar ift, fo könnte e3 ja fen, 
yaß alle Voltswirthe von AramSmith 
ın im Jrrthum geiseien find, und daf 
ihre Lehren nichts taugen. Indeſſen 
nüſſen ſie doch wohl erſt widerlegt 
verden, ehe man ſich dazu entſchließt, 
ie in die Rumpelkammer zu werfen. 
zerrn Bryan iſt dieſe Widerlegung 
»isher nicht geglückt. Die Beweiskunſt 
ſt nicht ſeine Stärke. Er iſt nur 
x am Glauben. ; 








Zur „„Ent:-Ameritanifirung” Rei: 
englands. 


Für das allmähliche Zurüddrängen 
Des Yanteeblutes in den alten Jteu- 
England-Staaten Iiefert der legtjäh- 
tige Zenfus von Maffachufeits neue 
Beieile. Wie in Connecticut, Rhode 
Island und auch Vermont wird ver 
Prozentfaß der Eingewarderten Yier 
immer größer, jo daß es auch bald -— 
abgejehen von einzelnen abgelegenen 
Countieg — in dem alten Bay State 
Ichwer fein dürfte, noch reines PBurita- 
nerblut unter den breiten Bepölte- 
tungsjchrihten zu finden. Die Stapdt 
Boiton, die „Nabe des Weltalla“, tann 
längjt nicht mehr als die ausgefproche= 
ne YanteesStadt gelten. 

Die legtjährige Zählung zeiat, daß 
für die gefammte Bevölkerung Des 
Staates der Prozentfaß der im Aus- 
lande geborenen Stimmberedtigten 
feit 1875 von 19.73 Prozent auf 24.62 
Prozent anwuchs. 1885 hielt mit 22.31 
Prozent ziemlich genau die Mitte, 
Noch viel-größer ift der Prozentjat Der 
Eingemanderten in Bofton, denn dort 
ift nahezu jeder dritte Bürger im Auß- 
ande geboren (32.57 Prozent). Aber 
auch das mirdb noch übertroffen von 
mehreren Fabrikftädten, und in all 
River befteht die Hälfte aller 
Stimmberehtigen aus Eınge 
wanderten. Dafjelde Verhältniß 
oilt für ganz Briftol County, während 
dagegen Dufes County eine fat aus- 
ihlichlich eingeborene Wählerjchaft 
aufzumeifen hat. 

Der Progentfaß der ermachlenen 
eingemanderten VBenölferung tft aber 
natürlich noch viel arößer als der Pro- 
zentſatz der im Auslande geborenen 
Wahlbevechtigten, da von der geſami— 
ten volljährigen männlichen Bevölke— 
rung · von 766,230 noch 160,610 als 
„Aliens“ — als Nicht-Bürger — auf— 
gezählt werden. Nicht wahlberechttgt 
aus anderen Gründen al& der Geburt 
im Nuslarde find 44,821 Perjonen 
oder 5.81 Prozent Der gejanmten 
volljährigen männlichen Bevölkerung, 
und die Geſammtzahl der Wähler des 
Staates ſtellt ſich auf 560,802 oder 
72.67 Prozent. Von dieſen ſind alſo 
rund 25 Prozent oder 140,000 Etnge⸗ 
wanderte, und wenn man dieſe zu den 
160,000 Eingewanderten, die noch 
nicht Bürger waren, ſchlägt, und die 


aus anderen Gründen von der Wahl 


Ausgeſchloſſenen — rund 44,800 Per-— 
ſonen — zu gleichen Theilen auf Ein— 
aebovene und Eingewanderte vertheilt, 
was der Wahrheit ziemlich nahe kom— 
men wird — ſo ergibt ſich gegenüber 
einer eingeborenen volljährigen 
männlichenBevölferung von rund 443, 
000 Köpfen eine eingewanderte 
männliche Bevölkerung von 323,000 


| Köpfen! Und wie viele der „Eingebore- 


nen“ haben jchon deutfches, tüifches oder 
fonftrges ausländifcheaßlut in ji. Da 
wird man den Blaublut-Yantee echt: 
puritanifcher Abitammung bald mit 
der Zaterne juchen müffen. — €3 ilt 
wohl faum nöthig, zu erwähnen, baß 
die mirthfchaftlich bedeutendften und 
fortgeſchritienſten Counties eine ſtarke 
eingewanderte Bevölkerung aufzuwei— 
ſen haben, daß überall ein Anwach— 
ſen und Erſtarken der Geſchäfts- und 
Fabrikthätigkeit — eine Zunahme der 
wirthſchaftlichen Bedeutung — mit ei— 
nem Anwachſen des Prozentſatzes der 
Eingewanderten Hand in Hand geht. 
Dukes County hat nur vund 4300 
Einwohner und wird von der Inſel 
Marthas Vinyard gebildet, auf der gar 
keine Induſtrien zu finden ſind, die 
aber vom Temperenzlerſinn beherrſcht 
wird. 


„Farmers' Juſtitutes.“ 


Kein Staat der Union iſt wohl 
von dem Silberwahn weniger berührt 
worden wie Pennſylvania. Republi— 
kaner wie Demokraten treten dort für 
die Beibehaltung und Aufrechterhal— 
tung der Goldwährung ein und der 
rabiate Freiprägler iſt nur in verhält— 
nißmäßig wenigen Exemplaren zu 
finden, er rekrutirt ſich hier faſt aus— 
ſchließlich aus den Reihen der Ge— 
ſtrandeten, aus den Reihen derer, die 
nichts zu verlieren und Alles zu ge— 
winnen haben“ und vermeinen in dem 
allgemeinen Rummel, in der wirth— 
ſchaftlichen Umwälzung, welche von ei— 
nem Uebergang zur Silberwährung 
erwartet wird, möchte ihr Lebensſchiff— 
lein wieder flott werden. Die Annah— 
me dürfte ſich als grundfalſch erwei— 
ſen, denn in jedem Sturme ſind die 
hilf- und haltlos am Strande liegen— 
den Fahrzeuge am ſchlimmſten daran, 
ſie werden aller Vorausſicht nach nur 
noch weiter auf den Strand hinaufge— 
trieben oder völlig an den Klippen zer— 
ſchellt. Doch das nur beiläufig. Man 
hat nach den Gründen der auffallend 
ablehnenden Haltung der pennſylva— 
niſchen Farmbevbölkerung, insbeſon— 
dere der Farmer der ſtark-demokrati— 
ſchen Counties Berks, Bucks, Mont— 
gomery u.ſ.w., gegen die Silberlehre 
geforſcht und erklärt ſie ſich nun ei— 
nerſeits aus dem konſervativen, am 
Altbewährten feſthaltenden und jeder 
Spekulation feindlichen Geiſt der 
deutſch-pennſylvaniſchen Farmer und 
andererſeits aus dem unverkennbaren 
Wohlſtand und der Zufriedenheit mit 
ſeiner Lage, deren ſich der pennſylva— 
niſche Farmer im Allgemeinen erfreut. 

Auf den erſteren Punkt ſoll nicht 
weiter eingegangen werden, aber es 
lohnt ſich wohl nun wieder nach den 
Gründen für die zweite, der geſunden 
Finanzanſchauung der pennſhlvani⸗ 
ſchen Farmer zugrunde liegenden Er— 
ſcheinung zu forſchen. 

Sachverſtändige und Kenner des 
Landes behaupten, daß die pennſylva⸗ 
niſchen Farmen imAllgemeinen und im 
Durchſchnitt beſſer bearbeitet und er- 
tragreicher ſind, als diejenigen der mei⸗ 
ſten andern Staaten. Das wird zum 
großen Theile wieder auf den Charak— 
ter der altangeſeſſenen Bevölkerung 
zurüchzuführen ſein, aber es wirken 
doch auch moch andere Urſachen mit, 
und eine derſelben ſieht man in der 


großen Beliebtheit der als „Farmers' 


En 


Inftitutes“ befannten Farmerzuſam⸗ 


menkünfte, die durch die Mitwirkung 
des ftaatlichen AderbaudDepartement? 
zu Sarmerfhulen wurden. Nicht mer 
niger als 186 derartige „Inſtitutes 

murden für das fommende Jahr ange: 
fündigt; das macht durchfchnittlich drei 
für jedes County, und da ein hundert 
und fechözehn derfelben zwei Tage, Die 
andern je einen Tag (inägefammt 302 
Tage) währen follen, jo wird nah2zu 
jeder Arbeitstag des Jahres Zeuge eis 
ner Zufammenfunft von Yarmern 
zweds Wefprehung und Belehrung 
ein. 

In dieſen Zuſammenkünften werden 
alle Erſcheinungen des landwirthſchaft— 
lichen Lebens beſprochen und dasAcker— 
bau-Departement des Staates macht 
es ſich zur Aufgabe, alle Neuerungen 
und Verbeſſerungen in der Bodenkul— 
tur u.ſ.w. auf dieſen Verſammlungen 
zur Kenntniß der Farmer zu bringen 
und ihnen die Vortheile dieſer und je— 
ner Bewirthſchaftungsart zu erklären 
und verſtändlich zu machen. Da zu— 
dem alles Neue, das vorgebracht wird, 
in den landwirthſchaftlichen Blättern 
Aufnahme und Belpzehung findet, er- 
langen auch Farmer, die felbit nicht 
an den „Smititutes“ theiinehmen, 
Kenntniß davon. i 

Man kann wohl kaum bezweifeln, 
daß derartiges Wirken ſeine guten 
Früchte tragen muß und geht wohl 
nicht irre, wenn man die gute Bearbei— 
tung der Farmen und die daraus ent— 
ſpringende im Allgemeinen ſo befrie— 
digende Lage der pennſylvaniſchen 
Farmer zum Theil wenigſtens darauf 
zurückführt. Natürlich werden auf 
ſolchen Zuſammenkünften die großen 
national-wirthſchaftlichen Fragen, wie 
die Währungsfrage, ebenfalls beſpro— 
chen und zwar in ſachlicher Weiſe, nicht 
nach der Manier politiſcher Stump— 
redner, die auch die ſchlechteſte Sache, 
wenn ſie einmal die ihre geworden iſt, 


um jeden Preis vertheidigen und in 


den Himmel heben müſſen. Wie der— 
artige ſachliche Beſprechungen in den 
Farmerverbindungen und Zuſam— 
menbünften Californiens — wie kürz— 
lich mitgetheilt werden fonnte — zum 
mafjenhaften Abfall der Farmer von 
der Lubin’schen Forderung nad Aus- 
fuhrprämien, der man noch im vori= 
gen Sabre falt einitimmig zugejubelt 
hatte, führte, jo wird auch die Beſpre— 
hung, welche der Wührungsfrage auf 
den pennſylvaniſchen „Farmers' Inſti— 
tutes“ wurde, viel zur Erkenntniß der 
Silberfreiprägungs -Irrlehre ſeitens 
der pennſylvaniſchen Farmer beige— 
tragen haben. Die allgemein befriedi— 
gende Lage der pennſylvaniſchen Far— 
mer lehrt eben wieder, daß bei ver— 
ſtändiger Arbeitsweiſe die Lage der 
Farmer nicht nur keine traurige oder 
elen de, wie von mancher Seite behaup— 
tet wird, ſondern geradezu eine gute 
und erfreuliche iſt, und weiter, daß der 
tüchtige, ſein Geſchäft gründlich ver— 
ſtehende Farmer von dem Silber— 
ſchwindel nichts wiſſen will, da er 
meiß, Daß nur in der ruhigen ungeſtör— 
ten wirthichaftlichen Entmwidelung das 
Heil des Landes und fomit fein Heil 
zu fuchen vjt. Diefelbe Erfahrung hat 


man übrigens auch wohl anderämo ge= 
macht. 


Faſt überall wollen die durch 
ihre Kenntniſſe und Arbeit erfolgrei— 
chen Farmer von der Silberlehre nichts 
wiſſen. 


Das Deutſchthum is Böhmen. 


Ueber den Kampf des Deutſch— 
thums in Böhmen fommt aug deut- 
ihen Kreifen in Prag folgendes 
Stimmungsbild: 

Der Erlaß des Prager Stadtrathsa 
über die Straßendezeichnungen tft nun 
überall angefdjlagen. Natürlich auch ın 
deutſcher Sprache. Denn für die 
Deutſchen iſt er ja nur gemacht wor— 
den. Gewiß fällt es keinem national 
fühlenden Tſchechen ein, in einerUnter— 
haltung mit Deutſchen zu ſagen: Ma— 
riengaſſe, er ſagt: „Marianska ulice“. 
Und unſere Deutſchen? Vor Kurzem 
erzählte mir jtolz eine Berlinerin, mein 
Sohn wohnt in Brag „na Prifope“, 
Du alter urdeuticher Graben, ein or- 
bentlicherDeutfcher ftolpert Tchon, wenn 
er „Bichikopje” richtig ausiprechen joll! 
Da fonmen unjere jungen Lande: 


leute ala Studenten, Kaufleute u. °, 


to. nach Böhmen und geben nad Haufe 


ihre Adreffe iſchechiſch an. Und die lie- 


ben Mütter und Geſchwiſter erzählen 
dann im Freundeskreiſe, mein Sohn 
wohnt „na Pſchikopje“. Als ich vor 
15 Jahren zum erſten Male in eine 
gemiſchtſprachige Gegend nach Oeſter— 
reich kam, ſchrieb ich auch die Adreſſe 
in fremder Zunge. Wir Deutſchen 
ſind nun einmal ſo. Und es iſt das 
nichts als Eitelkeit. 


zu Hauſe. 


Ganz anders die Tſchechen. In den 
tſchechiſchen Lokal- und Schulbereinen, 
„eckigen“ Charakter hatten, 


denen Männer und Frauen, Knaben 
und Mädchen jeder Gefellichafts- und 
Bildungzftufe beitreten müflen, mwird 
dagegen jedes deutjche oder nicht „Elaf- 
ich“ reine tichechifche Wort mit einer 
Geldftrafe gefühnt. Einem Iichechen 
wird eö niemals einfallen, in ein deut: 
ches Lofal zu gehen. Wir Deutfche 
aber befuchen tihehifche Lofale und 
Särlen, troßdem mir auf Schritt und 
Tritt fühlen, wir find dort nicht aern 
geiehen. Speifetarten, Auffchriften, 
alles ift tfchechijch, die Kellner können 
vieffah gar nicht deutfch, nur an der 
Kaffe verfteft man uns. Aber der 
Garten ift fo nett, und das Bier ift 
ganz gut und billig, antwortet man 
Dir. Als 0b mir feine beutfchen 
Wirthshäufer und Gärten hätten! Ob 
mohl ein Tjcheche in irgend einem Ge- 
Ichäfte etwas deutjch verlangen würde? 
Ein Deutfcher tfchechifch ja, oft genug, 
tie man ftündlich hören fann. Leider 
ift e8 ja wahr, ein deutfcher Gefchäfts- 
mann fanrı ohne die zweite Landes- 
fprache nicht vorwärts kommen. Die 
Zichechen haben das nicht nöthig. Vor 
dreißig Jahren war 23 noch ander?. 
Da war fpeziell Prag noch eine deut- 
Ihe Stadt. Die Gründe find zu be- 
kannt, al3 daß ich fie noch einmal alle 
aufführen jollte, 





| Ichöner 


t5 al; Es flingt fo | 
erotiich, jo vornehm, und e3 imponirt | 





Und unfere fogenannte Öffentliche 
Meinung? Die,unabhängige" Preffe? 
JE möchte das Geficht de Schriftlei- 
ters der „Närodnnt Lifty“ Tehen. menn 
ih um Aufnahme einer dautſchen An— 
zeige bäte, Die deutihen Blätter 
„Bohemia“” fowohl, mie das „Prager 


Zagblatt” nehmen tichechifche Anzei- 


gen. Nun ja, e8 wird ja bezahlt. Non 
olet. Mar fuche einmal in einem 
tſchechiſchen Blatie die deutſchen Thea— 
terzettel. Die tſchechiſchen Theater- ſo— 
mie Konzertanzeigen findet man dage— 
gen in den deutſchen Blättern. 

In völliger Unkenntniß der Ver— 
hältniffe hatte - die Hauptleitung des 
deutfchen Schufvereins in Wien be- 
ichloffen, ihre hiefigen Schulen aufzu- 
löfen und die hierfür verwendeten Gel- 
der anderen Gegenden zulommen zu 
laßen. Diefer feige Rüdzug hat in 
den hiefigen Ortsgruppen einen Sturm 
der Entrüftung hervorgerufen. In ei— 
ner fofort einberufenen Sigung wurde 
befchloffen, feinen Kreuzer mehr an die 
Hauptleitung abzuführen, und Die 
Säulen bleiben befteben. 

Eine fräftige deutichnationale Be- 
megung macht ich jet in Deiterreich 
bemerfbar. Das Bemußtfein, ein 
Deutfcher zu fein, zieht immer meitere 
Kreife. Eines thut noth, nämlich, daß 
mir. gerade fo rüdfichtslos in Worten 
und Merken find mie die Slaven. Dann 
werden una. die Tfchechen nicht mehr 
als Wafchlappen verlachen, 
Achtung vor uns haben. 

E3 Scheint indeffen, als ob diefe 
Deutfchnationale Bewegung Teitens der 
Regierung fich kaum allzu großer För- 
derung zu erfreuen haben wird. Unter 
diefen Umftänden dürfte fte faum im 
Etande fein, das tihehifche Joch in 
Bödmen zu brechen. 

leerer 
Fraftur und Antique. 


Es wird vielfach angenommen, daß 
die Bewegung gegen die ſogenannte 
deutſche Fralturſchrift zu Gunſten der 
lateiniſchen Buchſtaben erſt aus der 
Mitte unſers Jahrhunderts ſtammt. 
Dieſer Irrthum beruht wahrſcheinlich 
auf der Thatſache, daß damals kein 
Geringerer als Jakob Grimm zu Gun— 
ſten der lateiniſchen Druckſchrift ein— 
trat. Daß die Bewegung ſelbſt aber 
ſchon lange vorher in weitem Umfan— 
ge vorhanden geweſen ſein muß, geht 
daraus hervor, daß ſchon im Jahre 
1798 eine Münchener Wochenſchrift 
ſich energiſch gegen die Leute wendet, 
die mit der Einführung der lateini— 
ſchen Lettern nicht einderſtanden ſein 
wollten. Am 3. November des genann— 
ten Jahres bringt das Münchener In— 
telligenzblatt folgenden Artikel: „Die 
wahre Urſache, daß wir lateiniſche Let— 
tern bei deutſchen Druckſachen gebrauch— 
ten und noch gebrauchten, liegt darin, 
daß man uns aus der Diplomatik ge— 
lernt hat, daß unſere ſogenannten 
deutſchen Buchſtaben nur urſprünglich 
römiſche Buchſtaben ſind, die aber 
durch gothiſchen Geſchmack mehrere 
Schnörkel und vermeintliche Zierrathen 
erhalten haben, alſo mit einem Worte 
verunſtaltete römiſche, lateiniſche Buch— 
ſſtaben ſind. Wer Handſchriften aus 
verſchiedenen Jahrhunderten geleſen 
hat, wird ſich davon überzeugen. Mit 
Recht fingen daher unterrichtete deut— 
ſche Gelehrte an, ihre deutſchenSchrif⸗ 
ten mit alten und reinen römijchen 
Budiitaben druden zu laffen und die 
neueren gothifchen und unreinen Buch» 
jtaben, die wir deutjche nennen, mit 
den erjteren zu vertaufchen, Daß Dies 
noch nicht mehr Eingang gefunden hat, 
zewgt nicht jehr vortheilhaft für unfere 
diplomatischen Kenntnifte und für un 
jferen Gefjhmad, da die römijhen 
QBuchitaben offenbar viel fimpler md 
ſind, als unſere gothiſchen 
Mißgeburten. Und warum ſollten 
wir Deutſche allein ſie beibehalten? 
Unſere Nachbarn haben ſie ſeit Jahr— 


hunderten aufgegeben, außer daß die 


Engländer noch zuweilen auf Titeln, 
Unterſchriften u. ſ. w. ſich deren bedie— 
nen. Man hat bei uns bei allen Ge— 
genſtänden den gothiſchen Geſchmack 
unterdrückt: warum iſt man ſo eigen— 
ſinnig bei der Beibehaltung der gothi— 
ſchen Buchſtaben und erſchwert da— 


durch den Ausländern die Erlernung 


unſerer Sprache? Die Einführung 
der lateiniſchen Lettern iſt alſo weiter 
nichts, als eine Wiederherſtellung der 
urſprünglich reinen Schrift, und Ab— 
ſchaffung entſtellter Buchſtaben. Hätte 
man bei einem ſolchen Vorhaben Wi— 
derſpruch von einem Gelehrten erwar— 


ten ſollen?“ Es iſt nicht unintereſſant, 


daß die Bemerkung von dem „gothi— 
ſchen Goſchmacke“ ſich durchaus mit den 


Anſichten deckt, die von Karl Vogt ein— 


mal in der gleichen Sache ausgeſpro— 
chen worden ſind. Er wendet ſich 
ſcharf gegen die eckigen, ſogenannten 
deutſchen Buchſtaben, die nur für Zei— 
ten gepaßt hätten, in denen die Kunſt 
und das ganze Leben den gleichen 
während 
ſie für unſere Zeit einen ſchreienden 
Anachronismus bedeuten. Daß es an— 
dererſeits ebenſo fanatiſche Gegner der 
Antiqua gibt, iſt bekannt; vom Für— 
ſten Bismarck erzählt man ſich, 
ihm lange Zeit kein Buch vorgelegt 
werden durfte, das in lateiniſchen Lel— 
tern gedruckt war. 


Finanzielles, 


Bom Streit der Bauhandlanger. 


‘ Wie die „Abendpoit“ Ichon berichtet 
hat, ift es in den legten Tagen an meh- 
reren Bauten zu Arbeitseinftellungen 
gelommen, weil die beireffenden Un- 
ternehmer ſich weigern, den Handlan— 
gern eine Lohnerhöhung zu bewilligen. 
Die Maurer⸗Union ſcheint ſich über die 
Stellung, welche ſie in dem Kampfe 
einnehmen ſoll, nicht recht Klar zu fern. 
Der Kontrakt, welchen die Union mit 
dem Verbande der Maurermeiiter ab- 
geichloffen hat, verbietet den Mitglie- 
dern zu ftreiten, fo lange ihnen Unton- 
löhme gezahlt und die ſomſtigen Ar— 
beit3bedingungen der Union vom Un- 
ternehmer eimgehalten werden. Seit 
Abſchluß des Kontraktes Hat fich die 
Union aber dem Baugewerkſchaftsrath 


londern | 





angeſchloſſen, und dieſe Korperſchaft 
ſchreibt den ihr untergeordneten Orga— 
niſationen vor, daß dieſelben alle For: 
derungen von Schweſtervereintgungen 
zu den ihrigen zu machen haben, ſo— 
bald die Zentvalkörperſchaft dieſelben 
anerkannt hat. Zu einem allgemeinen 
Streik will es nun der Baugemert- 
ſchaftsrath wegen der Forderung der 
Handlanger nicht fommen laflen, aber 
er hat feine Zuftimmung dazu gegeben, 
daß die Forderungen der Reihe nad) 
an einzelnen Bauten geftellt und ihnen 
nöthigenfall3 durch die Arbeitseinitel- 
lung fämmtliher an dem Bau be- 
ſchäftigtor Handwerker Nachdruck ver— 
liehen wird. Wollen die Maurer mit 
den anderen Baugewerkſchaften in gu— 
tem Einvernehmen bleiben, fo werden 
ſie die Forderungen der Handlanger 
unterſtützen müſſen, wo immer es von 
ihnen verlangt wird, ſelbſt auf dieGe— 
fahr hin, das ganze von hnen mit dem 
Meiſterverband getroffene Abklommen 
in Frage zu ſtellen. 


Hochbahn⸗Fortſchritte. 


Die Ringbahn-Geſellſchaft hat ihre 
Stationen für die Wabaſh Wenue— 


Seite ihres Baues an der Randolph, 


an Madiſon und an Adams Straße 
nahezu fertig geſtellt, und vom 1. Ok— 
tober an werden die Züge der Lake 
Straße-Hochbahn bis zur Adams Str. 
fahren. Die Stationen ſind geräumig 
und mit einer Menge von Zugängen 
verſehen. Es iſt eine Einrichtung ge— 
troffen, daß man auf einem überdach— 
ten Wege unterhalb der Geleiſe von 
einer Seite der Bahn zur andern hin— 
übergelangen kann, ohne ſich zu die— 
ſem Zwecke auf die Straße hinunter 
bemühen zu müſſen.— Die Alley-Hoch— 
bahn wird demnächäſt damit beginnen, 
die Verbindung ihrer Linie mit der 
Ringbahn herzuſtellen, ebenſo die Me— 
tropolitan Hochbahn. Letztere wird zu 
dieſem Zwecke übrigens nicht, wie Herr 
Merkes veriprach, die Weit Ban Buren 
Straße benugen, jondern ihre Linie 
einfach durch die Market Straße füd- 
lih bi3 zur Oft Ban Buren Straße 
führen. Die biöherige Endftation der 
Metropolitan-Hochbahn kommt in Weg— 
fall. Die Metropolitan- und die Alley— 
Hochbahn werden die äußere Seite der 
Schleife benutzen, die Lake Str.- und 
die Northweſtern-Bahn verkehren mit 
ihren Zügen auf dem inneren Geleiſe. 
Die Züge der letzteren beiden Geſell— 
ſchaften kommen an Fifth Abenue auf 
die Ringbahn und fahren „von rechts 
nach links“, die beiden anderen Linien 
werden ihre Züge von „links nach 
vechts“ laufen laſſen. 


Ueberfallen und übel zugerichtet. 


Als geſtern zu früher Morgenſtunde 
ein gowiſſer Henry Wuerdig, Nr. 35 
Belden Ave. wohnhaft, von einem 
Ausfluge zurückkehrend, die Ecke von 
Aſhland Abe. und Polk Str. paſſirte, 
bemerkte er zu ſeinem nicht geringen 
Enktſetzeun vier Baſſermann'ſche Ge— 
ſtalten, die langſam vor ihm hergin— 
gen, während drei weitere Strolche 
eine kurze Strecke hinter ihm die Nach— 
hut bildeten. Wuerdigs Ahnung, daß 
ein Raubanfall boabſichtigt ſei, ſollte 
nur allzu bald in Erfüllung gehen, 
denn die vier vor ihm herſchreitenden 
Burſchen wandten ſich plötzlich herum, 
zogen ihre Revolver und ließen gleich— 
zeitig die bekannte Aufforderung erge⸗ 
hen, die Hände hochzuhalten. Der Ue— 
berfallene that, wie ihm geheißen, wo— 
rauf die drei Strolche, die ihm gefolgt 
waren, eine gründliche Durchſuchung 
ſeiner Taſchen vornahmen. Wuerdig 
hatte jodoch nur wenige Cents in ſei— 
nem Beſitz und hierüber gerieihen Die 
Banditen in ſolche Wuth, daß ſie ihr 
Opfer zu Boden ſchlugen und trotz hef⸗ 
tiger Gegenwehr in brutaler Weiſe 
mißhandelten. Glücklicher Weiſe er— 
ſchienen in dieſem Augenblicke zwei 
Poliziſten auf der Bildfläche, bei de— 
ren Anblick die Strolche ſchleunigſt 
Sperierrgeld gaben. Nur emer derfelben 
fonnte nach einer langen Jagd einge- 
holt und dinafeft gemacht werden. Er 
nannte jih Rudolph MovothH, meiger- 
te fih aber ftanohaft,-die Namen jeiner 
Spießgefellen anzugeben. Wuf die leß- 
teren wird jeßt eifrigit gefahndet. 

’ — 
„Der reihe Kohn von Late Biew.’‘ 


Am 13. September mwirb in Hoo- 
leys Theater die Bühnen Novität „Der 
veiche Kohn von Late Vieo“, ein von 
föftlibem Humor bejeelter Schwan 
aus dem deutfchameritgnifchen Leben, 
der Herrn %03. PB. Steppes zum Ver— 
faffer hat, in Erftaufführung über Die 
Bretter gehen. Der allen Ehicagoern 
vortheilhaft befannte Komiter „Kris 
ſchan Schober“ wird dietit:lrolle fpre- 
len und aus dem „reichen John“ ficher 


| eine föftliche Yyigur fchaffen. Auch Frl. 


daß 


Minna Bley wird bei diefer Gelegen- 
heit zum erjten Male jeit langer Zeit 
wieder bier auftreten, wie denn iber- 
haupt nur anerfannt tüchtige Kräfte 
der deutich-amerifanifchen Bühne bei 
der Premiere mitwirken werden. 

Weitere Einzelheiten über das 
Stüd und deffenRollenBefegung wer- 
den demnächſt mitgetheilt werben. 


Am Mitimod, den 26. Auguft, 
Abends S Uhr, findet in Tleiners 
Halle, Nr. 58 Elybourn Abe., die In- 
ftallirung der neuen Beamten der „Un 
abtängigen Loge Harmonie Nr. 1“ 
ftatt. Neue Mitglieder fünnen nod) an 
demfelben Wbend aufgenommen und 
eingeführt werden. Das Beitrittägeld 
beträgt 50 Cents. 


* Ein jungs Mädchen, Namens 
Minnie Olfon, Pr. 317 MW. Huron 
Str. wohnhaft, trat geitern Nachmil- 
taq vor dem Hotel „Spea“, Nr. 129 
Chicago Abe., auf ein Drabtgefledt, 
das ein dafelbft befindliches Kohlen- 
loch bededte. Das Drahtgeflecht zer- 
riß und Frl. Olfon brach mit dem 
linken Bein durch, woher fich die Ver- 
unglücte jchwere Kontufftonen zuzog. 
Sie wurde nach ihrer Wohnung ge- 
ſchafft. 


Ein ſchlimmer Tag für Zweirad⸗ 
fahrer. 

Bei dem Berfuce, die Garfield Aoe. 
zwifchen yremont und Bilfel Str. auf 
jeinem Zweirad zu freuzen, fam ge— 
tern Nachmittag der jedhgehnjührige 
Abraham Smith, von Nr. 316 Biffell 
Str., zu Fall und gerietb unter bie 
NRüder einer eleftriichen Car, die über 
feinen Unterleib hinmeggingen. Der 
Berunglüdte fand Aufnahme im 
Deutjchen Hoipital, mojelbit er wenige 


Minuten nach feiner Einlieferung ven | 


legten Uthemzug that. Der Kondutteur 
Iharies Leis und der Motormann 
William :Soper wurden inHaft genom- 


men. 


Ein anderer etwa 24 Jahre alter 
Zweiradfahrgr, dejien Name 
nicht in Erfahrung gebracht merden 
fonnte, wurde geitern Morgen in der 
Nähe ocn Elmhurſt, während er auf 
dem 'Schierenbeit der Chicago & 
NoriiiweiternaSifenbafn dadinfuhr, 
non einem Paffagierzuge erfaßt und 
auf der "Stelle getödtet. Nach den An 
gaben ded Zugperſonals war der Un— 
glückliche durch den Luftzug, den die 
dorbeiſauſende Lokomotive verurſach⸗ 
te, von feinem Rade heruntergeworfen 
worden, wobei er mit dem Oberförper 
unter den nädilfoigenden Wagen ge- 
riet und jchredilich zugerichtet wurde. 
Der Iodte tit etwa 5 Fuß 8 Zoll groß 
und mar mit einem grauen WBichcle- 
Anzug bekleidet.  NUn einem Finger 
feiner Iimten Hand trurg er einen aol- 
denen Rina, auf dem die Budjitaben 
„EM.“ eingrapirt find. 

Verlegt wurden außerdem während 
de3 geittigen Tages die folgenden 
Zweiradfahrer: Albert Glaßmann, 
bon Nr. 247 Walnut Str.; Frl. J. ©. 
MoeKay, Nr. 288 Michigan Abenue.; 


Mary Mitchell, 380 W. Taylor Str. 


und Patrick Mitchell, wohnhaft Nr. 198 
Erie Str. Die Verletzungen find 
ſämmtlich ungefährlicher Natur. 


Große „Olympiſche Fair.“ 


Zwei Jahre ſind jetzt verfloſſen, ſeit⸗ 
dem der „Turnverein Lincoln“ mit rie— 
ſigem Erfolge eine Darſtellung von 
Krähwinkel, in Geſtalt einer großen 
Fair vevanſtaltete. Um nun eine Wie— 
derholung eines derartigen Unterneh— 
mens zu Stande zu bringen, ſind ſchon 
ſeit Monaten die großartigſten Vorar— 
beiten im Gange. Eine Anzahl frei— 
williger Maler, Stuckateure, Dekora— 
teure, Holzarbeiter u. ſ. w. arbeiten um 
die Wette, ein neues Rieſenwerk zu 
ſchaffen und zwar diesmal in griechi—⸗ 
ſchem Stil, welches den Namen 
„Olympia“ führen wird. Wahre 
Prachtbauten werden den Rahmen zu 
der diesjährigen Fair bilden. Dir 
Fair-Ausſchuß beſteht nur aus grie— 
chiſchen Göttern und Göttinnen, de— 
ren bisher unbekannte Exiſtenz die Ge— 
lehrtenwelt nicht wenig in Aufregung 
verſetzen dürfte. Die Götterverſamm— 
lungen finden jeden Mittwoch auf den 
tlaſſiſchen Gefilden der Lincoln Turn— 
halle ſtatt, und Turner Gabriel, der 
nebenbei Feuermarſchall des Sheffield 
Ave-Sprigenhaufes ift, Hat alle 
Hände vol zu thun, die Götterfun- 
ten, melde an joldhen Abenden ſprü— 
ben, in Schach zu halten. Wie ich 
Turner Hugo Müller, der „Nellame 
Gott“, äußerte, wird der impofante 
Bau mit einer eleftrifchen Lichtanlage 
verbunden, welche die neu zu errichten» 
de Stadt in aller geeigneten Yyarben« 
pracht erfcheinen läßt. ‘Der Turnjaal 
wird diedinal in ein Kolofjeum ver- 
wandelt, von deifen amphitheatra- 
ifchen Sitten man die munderbarften 
Schauſtellungen genießen kann. Gla— 
diatorenkämpfe, Rennen aller Arten, 
Wunder der Dreſſur u. ſ. w. werden 
allabendlich abwechſeln. Das Ganze 
wird nicht allein das verfloſſene Kräh— 
winkel, ſondern alles bisher Dagewe— 
ſene in die totalſte Mondfinſterniß ſtel— 
len. Selbſtredend werden bei dem 
Feſte nur griechiſcheWeine verzapft und 
Bier-Athen mit ſeiner feuchten Indu—⸗ 
ſtrie wird ſeine beſten Erzeugniſſe pro— 
duziren. Bon allen "Seiten laufen bes 
teit3 Gefchente ein, melde zu Verloos 
ſungszwecken benutzt werden ſollen, 
gilt es doch, ein Scherflein zum Bau 
eines echten deutſchen Horts beizutra— 
gen. Der Turnverein Lincoln hat ſich 
ſtets als einer der lebensfähigſten Ver— 
eine Chicagos erwieſen, der nicht al— 
lein auf dem Gebiete des Turnens, 
ſondern auch in erzieherifcher Hinſicht 
Bevbeutendes leiſtet. Die Fair, welche 
eine Woche dauert, beginnt Ende Sep⸗ 
tembert und iſt zum Zweck der Bereiche⸗ 
rung des Hallenbaufonds arrangirt. 


Streiteude Polen. 


Nachdem am Samſtag Abend die 
Gebrüder John und Andrew Pasgnot 
und Frank und Valentin Matuzek, 
dvon einem polniſchen Piknek zurüd- 
kommend, in ihrer gemeinſchaftlichen 
Wohnung, Nr. 350 Carpenter Str, 
angelangt waren, geriethen ſie mitein⸗ 
ander in Streit, der ſehr bald in Thät⸗ 
lichkeiten ausartete. Anfongs wurden 
nur Stühle alsWaffen benutzt, ſchließ— 
lich aber auch Meſſer und eiſerne Ge- 
genftände der verſchie denſten Art. Als 
die Polizei auf der Bildfläche erſchien, 
fand ſie den John Pasgnot, aus meh— 
reren ziemlich gefährlichey Wunden 
blutend, auf dem Fußboden liegend. 
Ihm wurde ärztliche Hilfe zu Theil, 
während ſeine Kampfgenoſſen hinter 
Schloß und Riegel wandern mußten. 


Grossartige 


Resultate, —Blut wird gereinigt, das Lei- 
den gemildert, die Kraft wiederherge- 
stellt, das System’ wieder aufgebaut, die 


Nerven gestärkt durch den Gebrauch von 


Sarsaparilla 


Das beste — in der That daseinzige wahre Blut- 
reinigungsmittel, 


EEE deinen 
“pi ind die einzigen Pi i 
Hood’s Pillen zu. ac." Ansparin 20 





bieder | 


Mit fi zerfallen. 
Selbftmordverfuch eines Mulatten. 


Der bis vor Kurzem bei der firma 
Sinsheimer Bros. beihäftigte Mulaite 
Henry Fuller Monroe jagte fich geitern 
Abend in der Nähe des LincolnDenk⸗ 
mals im Lincoln Bart in felbitmördes 
rifcher Wbficht eine Kugel in die Bruft. 
Er mar Thon längere Zeit beobachtet 
worden, doch Hatte die That jelbit Nie= 

| mand bemerkt, da zuller einen Augen 
blid benußt hatte, in mwelddem er fich 
ganz allein an der betreffenden Stelle 
befand. Er wurde fpäter von einem 
Park-Poliziften aufgefunden und nad 
dem Alexianer-Hoſpital gebracht, wo— 
ſelbſt die Aerzte erklärten, daß er nicht 
| mit dem Leben dabonfommen könne. 
| In einem Briefe, welhen am jeiner 
| Berfon gefunden wurde, erklärt der 
| Selbitmordtandidat, daß er fräntlih 
| und de3 Lebens überdrüfftg jei, und 
| deshalb eine beilere Welt aufjuchen 
| wolle, wenn €3 ihm auch dort nicht ge= 
| fiele, wolle er nach einer „dritten Welt 
auswandern”, 

— —— — 


Ihr Leiden iſt vorbei. 


Die Aerzte im Süden ſagten mir, ich leide 
an Tuberkuloſe. Sie ſchickten mich nach dem 
Hoſpital um behandelt zu werden und mein 
Leiden ſchien ſich zu verſchlimmern. Ich be— 
fand mich ſo ſchlecht, daß ich zweifelte, je 
wieder geſund zu werden und ich kam nach 
Chicago ſchwach und erſchöpft, entmuthigt 

und niedergeſchlagen. Ich wußte das Tüͤ— 
berkuloſe Schwindſucht bedeutet, eine Krank— 
heit, die ich am meiſten fürchtete. Ein tuber— 
kuloſes Gewächs hatte ſich wieder in dem 
oberen Theil meiner Luftröhren gebildet als 
eine Folge meines alten chroniſchen Katarrhs, 
und ich war entſchloſſen, als letzte Rettung 
mich an Aerzte zu wenden, die dieſe Krank 
heit zu ihrem Spezial-Studium machen. Nach 
einer gründlichen Unterſuchung wurde mein 
Mann von einem Doktor nach der Kochſchen 
tungen Kur, 84 Dearborn Str. verwieſen. 
Bis zu der Zeit ſchien mein alter Katarrh 
völlig die Serrichaft über mich gemon= 
nen zu haben, meine Augen und Obren 
waren affizirt und ich ftand in Gefahr, 
den Gebraudy beider zu verlieren. Auf 
meinem linfen Obr fonnte ih damals nicht 
hören, da die Röhre von diefem nach der 
Kehle längit durch die Fatarrhaliichen Abion- 
derungen verjtopft war, ein ſummendes 
Geraujch im meinen Ohren verurjacdhend. 
Meine Augen waren ebenfalls ſchwach und 
das Wajjer lief mir fortwährend über meine 
Baden al3 eine Kolge der Erfranfung des 
Augenapfels ; meine Nafe, Kehle und Mund 
waren troden und ausgedörrt und die tuber- 
fuloien Auswüchie wurden immer fchlimmer. 
In diejem Zuftand wandte ich mid am die 
Aerzte des Medical Founcil3 ; fie jagten mir 
von vornherein, daf jio mich heilen fünnten, 
und gewilienhaft unterwarf ich mich ihrer 
Behandlung 4 Monate lang, bis ich ala ge- 
heilt entlajjen wurde, jeit welcher Zeit ich 
aud immer gejund geblieben bin. Ach wün- 
Iche, ein innerer Drang treibt mich dazy, daß 
jte 3er ganzen Welt erzählen möchte, welche 
wunderbare Kur jie an mir vollbracht haben 
mit der Dr. Koch’ichen Behandlungsmethode, 
wie je dDiejelbe bei mir anwandten. Sie hat 
mein Yeben gerettet, und da mein Mann ein 
Zeitungsherausgeber ift, jo habe ich dieie 
Ihatjache durch jeine Zeitung veröffentlichen 
lafien, denn ich weiß, es giebt Taujende von 
Menjchen in Chicago, die ebenio leiden, wie 
ih gelitten babe. Andem ich denfelben 
mittheile, wo fie geheilt werden können, fühle 
ih, dak ich nur eine moraliiche Pflicht meinen 
Mitmenſchen gegenüber erfülle. 
Ars. T. H. Arnoſd, 
Hotel Ingram, No. 300 60. Str. 

Obige Erklärung meiner Frau iſt in jeder 
Beziehung vollkommen richtig; es iſt eine 
vollſtändige Heilung, nachdem ich ſchon alle 
Hofinung auf ihre dauernde Wiederheritel- 
lung aufgegeben hatte, und taujende von 
Dollars während der leuten Jahre für ihre 
Krankheit verausgabt hatte, 

Thos. SH. Arnold, Herausgeber, 
Office: 21 Quincy Str. 

„Meine Freunde und Verwandten betradh- 
ten meine Heilung als wunderbar, denn ich 
fann nicht nur ohne Beichwerden frei ath- 
men, jondern ich fühle mich auch wohl und 
ftarf. ebt babe ich Feine Angit mehr vor 
Schwindiuht; ich nehme an Gewicht zu, das 
Gerühl der Schlafiheit und Müpdigteit iſt 
verſchwunden, und nach harter Tagesarbeit 
fühle ich mich ſo friſch wie irgend eine junge 
Perſon.“ 

Die großartige Erfindung des Prof. Koch 
heilt Yungen- Krankheiten, die fonjt unheil- 
bar wären. Die fieben Aerzte machen eine 
Spezialität von dronijchen Krankheiten, und 
hunderte von Ghicagoer find fchon geheilt 
worden, nahdem alle anderen Mittel fehl: 

eihlagen waren. ine probemweile Kur 
ojtet nicht3 und fann Euere gänzliche Hei- 
lung bewerfitelligen. 


Todes: Anzeige. 


‚Alen Freunden und Befannten die fraurige Nad)- 
richt, daß e8 Gott gefallen hat, unier innigft geliebtes 
Zödterden Klara wach fchwerem Leiden im Alter 
von 2 Jahren 11 Tagen zu fi zu nehmen. Die Beer 
digumna findet Morgen, Dienitag, den 25. Auguft, 104 
Uhr Vormittags, dom Trauerhaufe, 923 33. Court, 
nad St. Marien-Kirchhof ftatt. Mas jtille Theilnahme 
bitten die tieftsauernden Eltern: * 

Georg Blei 
Barbara —XX 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
mein — Gatte Julius Naumaum heute Mon- 
tag. Morgens um 6 Uhr, nach lä— em Leiden im 
Aller von A Jahren geſtorben iſt. Beerdigungs⸗An⸗ 
zeige ſpäter. Fanuy Naumann, 

nebft 3 Kindern. 


Gehtorben: William Muedjerer, Sonntag, 28. 
Auguft. Mitglied des United Zent No. 199, 8.0.X. 
M. Loge. Begräbnig von des Verftorbenen Refidenz, 
44 26. Place, Dienftag Nachmittag. 


Geftorben: 33. Auguft, Lena Blier, geb. Weis 
naier, 25 Jahre, 8 Monate und 22 Zage, geliebte Gat- 
tin des John Vlier und Mutter de3 Henry DVlier. Bes 
gräbnig vom Haufe, 5614 Wright Straße, Zeniug 
a OR 11 Uhr Vormittags, nah Wun 

irchhof. 
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A. KIRCHER, Eeicjendeflalter, 


695 N. Halsted $tr., 1smow 


Zelepheu North 687. nahe Rorth Ave, 


Arbeiler:Schußoerein Verilas. 


Arbeitslãhne ohne Vorſchuß der Advokaten⸗ 
Gebũhren einkaſſirt. Anwalt auch Soum⸗ 
tags Vormittags zur Stelle. 

Exrbidhaits-Einziehung in Europe, Militärfes 
hen, Batente,Rotariatd-Beihäfte. Aag-Sip 


13-15 N. Clark Str. 


Frau Klotilda V. Czerny, 223 @. 18., wabe Halfted 
Str., empfiehlt fih ald moderne Mleidermaderin. 
Aufträge werden nad der weueiten Mode gut. prompt 
und zu den billigften Preiien ausgeführt Auch wer 
den rauen und Mädchen im der Fürzeften Zeit im 
Zuidjneiden ausgebildet. a2ı,im 


Deutſche Hebammenſchult 


(Chicago College of Midwilery.) * 
Eröffnung des 26. Semeſters am er⸗ 
ſten Mittwoch im September 1806. 


Raheres dei Dr. F. Secheuermann, 
—* 191 c NORTH AVE. 
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Berentiaune s⸗Weaweifer. 


sh: tler. — Bes Mi Corneville. 
2tncoln— The Enı ugalers, 
Gramd Op Honje—qA m; dnight Bell. 
Aeademyo IMujic.— Orient America, 
Aldamb A Geden —8 — 
T ido li er King of the Gauls. 
Mai. TemvyleRoofßarp em. — Vanedvilfe 
Great NRortH. Root Garden. —Baudevile. 
Koptins.—Naundwille, 
Ehicaaa Op: ra Houſ e.Vaudeville. 
Or pheu s. —Vaudeville. 
Ferris Wheeel, Biar k.—Jeden 
zert und Vaudeville-Vorſtellung. ——— 


Bunnviipe Bart. —eden Abend, 
Santſtag md Sonntag Nachmittag: 
Küders'ihen Militär: Skap: ke. 


An; seigen-Annahmefleften. 


An den nachfolgenden Stellen werden Mletıte Anzeigen 
für die „Abeadpoit“ zu deijelben Preifen entgegen» 
genommen, wie in der Yaupt-Difice de3 Blattes. Wenn 
biefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erigemen fie noh am dem mäntichen Tage. Die Ans 
nabmejtelien find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
daß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er. 


reichen iſt. 
Nordſeite? 

Andrew Daigger, 115 Clybourn Ave. 
rabee Str. 

GF. Weber, Apotheker,445 N. ClarkStr. Ecke Diviſton. 

DM... Dante, Apothefer, 80O. Ehicago zive. 

E. Zobel, Anothefer; 506 Wells Str, Erte Schiller. 

Serm. Schimpity, Newsitore, 282 D. Ytortl) Ave. 

d- E. Stoize, Avotheter, Center Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

G. F· Ciaß, Apotheter. 801 Halſted Str. 
Centre. 

F. H. Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Didi» 
fion Str. 

Earl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, 
Hudjon Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ade. 

Denen Goeb, Apotheker, Clark Str. u. Norty Ave. 

€. Taufe, Anothefer, Ede Weis und Ohıo Str. 

6. €. erzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave, 

&. 5. Hrueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zul 
Ierton de. 

8. Geiipit, 757 N. Halfted Str. 

WBiclaud Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

AM. Reis, 311 E. Norto Ave. 

6. Bipfe, Apotheker, 80 !Bebiter Ave. 

Heorman Fryy, Apotheter, Centre nid Larrabee Str. 

John Voigt & Go., Apotheker, Bilfell und Centre 
Strake. 

Mobert Boaelfang, Avothefer. Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

Sohn S. Hotiingex, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

&. Eggers, Apotheter, Haljted umd AWebiter Ave, 

6. Kchner, Apotheker. 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheter, Osgood und Centre. 

DB. Feller & Co., 545 N. Clark Str. 


Weſtſeite:? 


F. J. Lichteuberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

B. Bapra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 

Senry Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave., 
Ecte Chicago Ave. 

Otto G. Saller, Apotheter, 
Storth Ave. 

Eito J. Hartwig, Npothefer,. 1570 Diilmaufee Ave., 
Ede Weiter Ave. 

Bi. Schulte, Apotheker, 9IAW. North Ave. 

Rudolph Staugonr, Avotheker, 841 W. Divifion 
Etr., Ede Waihtenamw Ave. 

E. V. Klinkowſtröm, Apotheker. 477 W. Diviſion 

U. Nafziger, Apotheker, Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 

€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str., Ede Canalport Ave. 

Mar Scidenreidy, Apotheker, 8SINW. 21. Str., Ede 
Hoyne Ave. 


rei Fiichel, Apotherer, 631 Centre Ave, Ede 19. 
trage. 


> Bahlteih, Apotheker. Diihvautee u. Center 
es. 
5. Xclowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue ZSland Ave, 
+ 3. Berger, Apotbefer, M86 Milmaufee Ave. 
+ 3. Nasbaum, Apotheker, 361 Blue Zsland Ave 
und 1557 W. Harrijon Str. 
3. ES. Linf, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
j. Zörcde, Apvtheter, 363 W. Ehicago Ave, Ede 
Noble Str. 
€. 8. Elöner, Apothefer. 1061-2063 Milwaukee Ane 
x. Mühlhean, Apotheker, North und Weitern Ave. 
E. Wiedel, Apdtheker, Chicago Av. u. Baulina St. 
A. 6. Freund, Avothefer, Armitage u. Kedzie Ave. 
Sugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Dtadijon EStr., 
Ede Green. 
M.Gei;, Apotheker, Ede NAdamzrınd Sarnaamoıu Str. 
R. 28. Badıelle, Apotheker, Zaylor u. PBaulınn Str. 
WB. 5. Cramer, Apotheker, Halfted und Yaıts 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dhvifior. 
WBithad & Kundberg, KDalited und Harrifon Str. 
2.5. Melid, 748 W. Ehyzcago Ave. 
F. zsameling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 


jowie am 
Konzerte der 


Ede Bar: 


nahe 


Ede 


Ede Milmaufee und 


3 
3. 


&. G. Drefjel, Apotheker, Weftern Ave. und Har: 
rijon Str. 

€. ©. $. Brill, Apotheker, 949 78. 21. Str. 

H. Schade, Apotheter. 1720 W. Chicago Ave. 

A. Mariens, Apotheker, 406 Arnıitege Ave. 

Ehas. Sir&ler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 

Chas. A. Radwig, Abotheker, 323 W. Fullerton Ave 

Geo. Zoeller, Apocheker, Chicago au. Aſhlaud Ave. 

Max Kunze, Apotheter, 1360 W. North Ave. 

Hermann GElich, Apotheker, 760 Milwaukee Ave. 

a. F. Hubla, 745%. Halited Str. 

Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 

2. N. Grimme, 317M. Belmont Ave. 

R.M. BWilfon, Ban Buren und Marjbfield Ave 

“has. Matjon, 1107. Ehicaao-Ape. 


Südfeiter 
Dets Selten, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
e. 


©. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

W. 8. Forinihn, Apotheiter, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Avothefer, 629 31. Str. 

S. 8. Sibben, Apothefer, 420 26. Str. 

Nudolph DB. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 
ne. Ede 31. Str. 

BB. 8. Lloyd, Mpotheter, 258 31. Str. 
Michigan Ave. 

F. au Apothefer, EcetWentworth Ave, und 


Ede 


Fred. WB. Dtto, 
Ede Deering Str. 

F. Nasquelet, Apotheker. "Nordoft-Ede 35. und 
Halited Str. 

Souis Rungt, Apotheker, 5200 Afhland Ave. 

6. E. Steyiler, Avotheler, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

IM. Farnsworth & Go Apotbeler, 43. und 
Wentworth Ave. 

BB. z. Adams, 5400 ©. Haljted Str. 

Geo. Zen; & &o., Arsthefer. 2901 Wallace Str. 

Ballace St. Pharmacy, 2. und Wallace Str. 

had. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotbeler, Ede 35.36tr. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37.:und Halited Str. 

6. Zuramwäfn, Apotheker, 48. und Koomis Str. 

Fred. Neubert, 3%. und Halfied Str. 

Scott & Zungt, Apotheter, 47. und State Str. 

Ino Balentin, 3085 Bonfield;YIve. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, Sl. und Deering Str. 

U. Bufje, 3001 Archer Ave. 


2ate Btrewr 


@eo. Huber, Apotheker, 1358‘ Diverfey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Hirſch, Apotheter, 308Welmont Ave. 

N. &. Brown, Apotheker. 1985 N. Aſhland Ave. 

Me; San, Apotheker, Lincoln und Seminary 


Apotheker. 2904 Archer Avbe. 


Bni. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Avbe. 

Mt. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Suftav Wendt, 955 Lirwoln Ave. 

4.82. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 


Bictor Kremer, Apotheter, Ede Kaveıdwood und 
Melroſe. 


W. Hellmuth, Apotheker. 1199 Lincoln Ave. 

QM. 8. Heimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

85. Sramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Seo. KRochne, Apothefer, Racine u. Wellington Ave 


612.45 nad Toronto, Ont. und zut« 
rüd 812.45 


via der Nidel Plate Bahn in Anbetracht der 
internationalen Ausitelung vom 1.:bi8 12. 
September. Billette zum Bertauf vom 31. 
Auguit bis 3 Sept. incl, via Buffalo und 
Niagara Falls, gültig zur Rückfahrt bis zum 
14, eptember. Nähere Information zu er⸗ 
alten bei J. D. Calahan General:Agent, 
11 Adams Str., Chicago, ZU. mo—2jept 


Bas ein Menfh vertragen Ffann, 


Aus Berlin berichten dortige Blät— 
ter: Bon begreiflichem Erftaunen wur- 
den ſowohl ſämmtliche Prozeßbetheilig— 
ten wie auch die ſonſtigen Zuhörer er— 
griffen, als ſie vbernahmen, welche Men— 
ge von verſchiedenen Getränken der Ar— 
chitett Richard Rehde, der ſich wegen 
Beamtenbeleidigung und Beſtechung 
auf der Anklagebank befand, inner— 
halb weniger Stunden konſumirt hatte. 
(Wir übergehen den Straffall als be— 
langlos und theilen aus der Verhand⸗ 
lung nur das Weſentlichſte mit. D. 
Red.) Im Termine vor der ſiebenten 
Serienftraffammer des Ländgerichtes 

entſchuldigte der Angeflagte jich mit 
finnlofer Trunfendeit. Sein Verthei- 
diger hatte nach diefer Richtung hin ei= 
nen umfangreichen Bemeis angetreten. 
Es wurde feitgeitellt, daß der Ange: 
Hagte am Abend des 29. Februar zus 
nachlt von 9 bis 11 Ihr in einer Wein- 
tube gemejen war und dori für feine 
Perſon ſechs Flaſchen Moſelwein ge— 
trunken hatte. Dannn hatte er ein Lo— 
kal in der Krauſenſtraße beſucht und 
dort zwei Steinhäger und drei Glas 
echtes Bier zu ſich genommen. Jetzt 
war er ſchon ſtark angetrunken; ein Be— 
kannter überredete ihn, in einerDroſchke 
nach Hauſe zu fahren. Der 
a murde unterwegs anderen Siüt- 
nes, er fehrte in einem anderen Lofale 
ein und nahm dort acht halbe Liter 
Pilfener Bier und fünf Cognacs zu 
ſich. 
nicht genug, er fuhr weiter zu einem 
anderen bekannten Wirth, wo er vier 
bis fünf Pilſener, einige Cognacs, zwei 
Flaſchen Rothwein und zwei Flaſchen 
Sekt bezahlte. Von den beiden Wein— 
ſorten trank er die Hälfte, da Wirth 
und Buffetier ihm dabei halfen. Der 
Staatsanwalt hielt es nicht für mög⸗ 
lich, daß der Angeklagte ſich in einem 
ſinnloſen Zuſtande bei Begehung der 
Strafthaten befunden habe, weil er, 
wie aus dem Strafantrag ſich ergab, 
ſchon vier Stunden ſpäter wieder im 
Polizeibureau geweſen war und das— 
ſelbe überhaupt hatte wiederfinden kön— 
nen. Die unglaublichen Mengen Al— 
kohols, die der Angeklagte zu ſich ge— 
nommen hatte, konnten vielleicht ſeine 
Zurechnungsfähigkeit beſchränken, aber 
ſinnlos trunken ſei er nicht geweſen. Er 
beantragte gegen ihn eine Geſammt— 
ſtrafe von einem Monat Gefängniß. 
DerVertheidiger hielt es nicht für mög— 
lich, daß ein Mann, der das genoſſen, 
was durch die Zeugenvernehmung er— 
wieſen ſei, noch für ſeine Handlungen 
veraͤntwortlich gemacht werden könne, 
ung. Der Gerichishof ſchloß ſich den 
Ausführungen des Staatsanwalts an, 
bewilligte dem Angeklagten aber mil— 
dernde Umſtände zu und erkannte auf 
eine Geſammtſtrafe von 450 Mark. 


„Herr“ oder „Mr.“ 


In der Tagespreſſe Englands 
zieht der unſinnige Brauch, die Deut— 
ſchen mit „Herr“ anſtatt mit dem lan— 
desüblichen „Mr.“ zu bezeichnen, immer 
weitere Keiſe. Der Brauch rührt von 
den Konzertſälen her, wo durch die 
Begeichnung Herr, Frau, Monsieur 
oder Madame die Herkunft der aufs 
tretenden Künlitler angedeutet imerven 
follte. Allein fchon im Kongertjaale 
begann der Mißbraud, indem Das 
deutfche Wort Herr, Frau oder Früus 
fein auf Perfonen übertragen wurde, 
die in ihrer Heimath anders angeredet 
werden, auf Niederländer, Skandina= 
vier und fogar auf Ungarn und an 
dere brave Leute, denen die Deutliche 
Bezeichnung ein Greuxel it. Nun iii 
der Brauch allgemein geinorden, und 
kver nicht gerade einen Dr. oder Prof. 
oor feinen Namen feken fann, in iwel- 
chem alle der Engl ander mit Recht 
das überflüſſige Mr. in ſeiner Sprache 
und auch bei der Anwendung fremder 
Höflichkeitstitel weazulaflen pflegt, der 
befommt unerbittlich ejnen „Herr“ vor- 
gejeßt, aber einen ftet$ undehlinirten 
„Herr“. Eine Ausnahme, die Herr 
Oppert aus Blowitz, der ja deutich 
veriteht, machen wollte, indem er einen 
Sat mit den Worten „Herren Bebel 
and Liebknecht did sc and so“ be 
qann, it für deuiiche Ohren, die in 
biefem Falle das Mort Herren nicht 
ohne den Artifel — die Herren _— Det 
nehmen können, geradezu me 
Dieſer Verſuch, es beſſer zu machen al 
der wirkliche Engländer, iſt auch nieht 
gelungen. Noch jtörender wird ber 
Brauch jet in der Korrefpondenz, 
Melches Kaudenwelfch it nicht Die Ans 
rete in Briefen: Dear Herr Müller! 
Die fo [chreiben,geben fich den Anſchein, 
als ſeien ſie der fremden Sprache mäch— 
tig. Am komiſchſten wirkt die Unſitte 
im Privatleben. Es gibt in England 
bereits vornehme Häuſer, wo der Gaſt 
im Vorzimmer von dem Diener, der 
ihn anzumelden Ihat, aefragt wird, ob 
die Anmeldung mit Herr oder Mon= 
jteur ‚geichehen jol. Während der Tas 
gung des internationalen Sozialijten= 
fongreffes in Zondon, wurde die Na= 
tionaliftrung der Titel in den Zeitun- 
gen wieder peinlich durchgeführt. Bei— 
läufig bemerkt, wer e3 fo genau nimmt, 
daß er jedem die Titulirung gibt, auf 
die man ihm einen Anjpruch zufchreibt, 
der dürfte Sozialisten und Anarchiften 
doch Iogifchermweife nicht mehr wie ces 
wöhnliche „Bourgeois“ anreden, ſon— 
dern als „Genoſſen“ oder compag- 
nons. Das Londoner „Daily Chron— 
icle“ verfolgt den Hexenſabbath mit 
einer gewiſſen Liebe zur Sache und 
nennt den holländiſchen Anarchiſten: 
Herx Domela Nieuwenhuis anſtatt: 
De heer. &3 veröffentlichte neben dem 


englijchen Bericht über die Verband: 


ungen einen quögeichriebenen franzd- 
filchen und einen ſſchlechtgeſchriebenen 
deutichen Bericht; in dem franzöſiſchen 
heißt jedermann Monliteur, in dem 
deutichen aber befommen die Englän- 
der ein jpracdkwidrige® Mr. vor ven 
Namen gehängt. Hoffentlich greift die 
Albernheit mit dem Herr, die auch 
hierzulande in der emaltichen Preife 
bier und da gepflogen wird, nicht wei= 
‚ter um fich. 





| tagen, mobon 17 Sonntage, 
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Schweizerifches. 


Aus der Schweiz wird vom 7. Au- 
guft gejchrieben: | Die Arbeiterſchutzge⸗ 
ſetze, welche der Staat zu Gunſten ſei⸗— 
ner Angeſtellten und Arbeiter erlaſſen 
hat, werden von ihm nicht im Sinn 
und Geiſte der Geſetze eingehalten und 
die Art und Weiſe, wie er ſie praktiſch 
behandelt, kann dem privaten Unter— 
nehmer nicht als Muſter empfohlen 
werden. In der Jahresverſammlung 
der Poſtaageſtellten, welche in Wyl 
(St. Gallen) tagte, kamen bezüglich 
der Ausführung des eidgenöſſiſchen 


Ruhetaggeſetzes vom Jahre 1890, das 


den Normalarbeitsag auf 12 Stunden 
feſtſetzt, ſchwere Klagen zum Ausdvuck. 
Danach macht der Bund, was er will; 
er fiimmert jich weder um die Urbeits- 
zeit, noch um die Rubetage, die Das 
Qundesgefeb vorfchreibst. Nach den 
wörtlichen Yusfagen der Poftangejtell- 
ten jind die 12 Maximalſtunden die 
Ausnahme; die Arbeitszeit betrage 
meiſt 14, 15, 16, um hr herum 
ſcgar bis 20 Stunden per Tag, ohne 
daß dieſe Ueberzeitarbeit bezahlt oder 
im Sommer durch Ferien ausgeglichen 
werde. Die vorgeſchriebene ununter— 
brochene Ruhezeit von 9 Stunden und 

die Gewährung von 52 ganzen Ruhe— 
würden 
In der Regel 
um 5 Uhr 
und dauere bis 8, oft 9 ja bis 10 Uhr 
Abends; in den ſeltenſtenFällen komme 


ee 


awf einen Monat ein ganzer yreifonn- 


euch nicht eingehalten. 


| tag, meift nur halbe Tage und Diele 
Dem Unerfättlihen war dies nod) | „1; i 


zumeilen erjt, wenn für Stellvertret- 
ung, die der Angeitellte jelbit befchaffen 
und bezahlen mülle, gejorgt werde, 
Diefe lare und fträfliche Handhabung 
der Bundesgefege dur den Staat 
ſelbſt, wird bei den bevorſtehenden Ak— 
tionen für Verſtaatlichung der Eiſen— 
bahnen und für die Annahme des 
eine hervorragende Rolle 


nern agitatoriſch verwerthet werden. 
Man kann ſich denken, daß hierbei die 
Bundespermaltuna, die jebt Tchon ala 
bureaufratiichh verichkiteen wird und 
ih immer neue Arbeitsgebiete aneiq- 
net, nicht im roligen Lichte erfcheint 
und manchen Bürger davon abhalten 
mag, dem Bund größere Rechte und 
Befugniffe einzuräumen. 


Vom Berner Bärengraben. 


Eine luſtige Geſchichte iſt nach Nach— 
richten aus Bern im dortigen Büren- 
graben pafjirt. Ein Tourift, dem Dra- 
left nach aus der Gegend von Berlin, 
ab auf dem Geländer de3 Bärengra- 
bens und hatte feine Freude an dem 
Ringfampfe der jungen Bären, die er 
durch Yaute Meußerungen wie „Brabo, 
Sehr qut!” und Händeflatjchen fund- 
gab. Hut und VBädeder hatte er neben 
jih auf das Gefims der Umfaflfungs- 
mauer gelegt. Durch da® auffällige 
Benehmen de3 Norddeutfchen war eine 
große Zahl von Bajlanten an den Bä- 
rengraben gelodt worden. Plöklich Fie- 
len dem Bärenenthufiaften Bädecker 
und Hut in den Zwinger hinunter. Der 
Iourift gerieth infolge deflen in große 
Aufregung, rief nah Stangen und 
Reiter, während die Bären fi) gemäch- 
fich über die ihnen zugemworfenen Xie- 
besgaben hermachten. Der eine prüfte 
die Feſtigkeit des rothen Buches, und 
bald genug war der Zwinger mit Blät— 
tern beſät, der andere unterzog den 
ſchwarzen ſteifen Filzhut vorerſt einer 
Wäſche im Waſſerbaſſin und entledigte 
ihn dann des Futters. Groß war be— 


greiflich das Gelächter der Umſtehen— 


den. Ein Fremder hatte zufällig eine 
Reiſekappe in der Taſche, die er dem 
barhäuptigen Manne bot, der ſich ei— 
ligſt entfernte, um beim erſtbeſten Hut— 
händler eine neue Kopfbedeckung zu 
kaufen. 


Der Dichter im Löwenkäfig. 


Man ſchreibt aus Tunis: Mangel 
an Muth kann man einem jungen al- 
gerifchen Dichter nicht vorwerfen, mel: 
cher Fünglich zmwifchen jechs biz acht 
Löwen nicht etwa bloß einen Hand- 
ſchuh aufhob, ſon dern ein Sonett de— 
klamirte, das er an die ſchöne Anna 
Maſſerini, die Löwenbändigerin von 
Algier, gerichtet hatte. Die Löwen 
kritiſirten mehrere 1 feiner Verszeilen 
ehr ungünitig Durch Gebrüll, das te 
dem übrigen Bublitum unverjtändlich 
machte. ‘Doch beanügten fie jich das 
mit. E3 muß freilich gejagt werden, 
daß das Fräulein Anna mit in den 
Käftg gegangen war und dafür forate, 
daß ihr Dichter mit Heiler Haut zurüd 
in den Speifefaal gelangte, wo Kränze 
und Schaummwein feiner warteten. 
Der Lafer fol zum Schluß nicht Das 
Sonett, aber wenigjtens den Namen 
dead Dichter zu hören befommen: 
ReneMarie Lefebre. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
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er feit 50 Jahren be- 

fannt® und al® Dans: 
mittel bewährte 

“EFRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte jtet3 im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Ver: 
ftopfung, linperdanlich- 
feit, jowie bei Blutandrang 
zum Kopfe ficher Hülfe jchafft, 
Man nehme nur 
“FRESE’S.’ 

Ein „eben jo gutes” Mittel gibt 
ed nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH," 

IMPORTER 


auf jedem Packet. 


WVOOOOIOOOOOIOE 


> 


OLSLOLSLGTOLK SKK MOL OL IK IT IL STOT ORR 
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Sie werden einen Coupon in je 
finden. Kaufen Sie einen Beut 


an $250,000 in Gefchenten befommen. 


NINA 
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KOMA MOTK 


Blackmell’s fr 


BULL DURHA 


m 2slinzgen-Beutel und zivei Coupons in jedem 4-Ungen=Beutel 
Icfen Sie den Coupon und jeben Sie, wie Sie Jhren Antheil 
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Der Brozch um den Mund. 


Cine Schaufpielerin, die 
Nechtsjtreit hervorruft, um ver 
fund zu fhun, dak ihr Mund nur ein | 
ganz kleines Mündchen iſt, iſt gewiß 
auch nichts Alltägliches. Fräulein Ra— 
mos hatie, ſo wird aus Paris geſchrie- 
een, in einer logenannien Jahresrev: 1e 

u Pferde auf den Brettern zu erſchei⸗ 
nen und auszurufen: „Se fuis Ya | 
oite.“ Da aber ihr Mund io flein it, 
caß fie das s nicht hörbar aussprechen 
fann, wurde ihr die Rolle abaenom: | 
‚nen und dafür. die der „eriten Kate“ | 
zuertheilt. Sie ergrimmte Darüber 
umd erſchi en nicht mehr bei den Proben 
indem ſie eine Krankheit vor] ſchühte, 
wofür der Biihnenteiter jeß t 50, 000 
Franfs Reugeld fordert. Das Gericht | 
hat Sachwerjtändige beauftragt, zu un= | 
terfuchen, ob der Mund des Fräulein | 
Ramos wirklich jo flein ift, das fein 3 
therausfommen kann. 
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* Mer deutiche Arbeiter, Haus- und | 


Berlangt: rauen und Mädden, 


| (Anzeigen unter dieier Rubri £, 1 Genı dag Wo rt. ) 


Sausarden. 


für Suusarbeit. 2: 


frau. 2 


W. 
um Geſcheer 


Mädchen für 


ig Ste. 


gewöhnlich 


Mädchen, das 
* 


1. Flat 
arbeit. 


Fin Madden für Haus 


Küchenmädchen, deutiche Miether, oder | “ -— 


deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 


ſeinen Zweck am beſten durch eine Anz | ® 


zeige in der „Abendvoft“, 


Kleine Anzeigen. 


— 


Männer und Knaben, 
Rubrik, 1 Gent das Wort) 
dand an Brot 
ve Arbeit. 


"Berlanat: 


(Anzeigen unter dieier 
und Catıs, | 


Rerlangt: Cine zweite 
u i 158 Fuller⸗ 


Auch ein Junge f 


ton Ave. 


Ver wat: 6 
tungsgerhäft. 


suter: Nrunae vor 
Auh ein Trä 


Ber vlangt: Ein junger ð Lincoln At 


V — 8 —— Sirkulare zu dverihets | 


fen. . Halſt ad 
161 Bune | 


erlangt: 6 uſtom⸗ ider an Röcken. 


F Str., Hinten. 


tenden. Männtid 

Berhäftigung D 

fat Str. Mi win d 
‚welche der En 
micht beiwohnen Bass 
zur -Schlußfeier zu ers | 


Guſt troalow, Manager. 


Ein girter deutſcher rg 
1944, 


* nt 


je: Inn, 


Vorlangt: 
machen wnd Shoptenden Fam, 


Verlangt: Ein rg r 


Board. 1353 N. 
WVer lamgt: Gin guter Mann afs 

her mit Pierden unge ben tan 

arub in Kalte Vier befammt je 
woln Ave. 


J erlangt: Ein 
ſten machen Fünlı 


junger 
Halſted 


Buſhel 


Fünmf 

er. Dauern Rach ufragen 3—9 Mor gens 
.Clartk Str. 

Verbangt: 


und Lohn. 334 


iner Fabrik. Koß 


Bigarrenmahk in 

Arınour Ave. 
Mann, der mwillens 
Tiadet gutes Heim 16 


Ein guter Brotbäder. 190 Mil 


nat: "6 n guter Jung 
tth Ave. 
bangt un unge 
un. 8 W. —8 Ave, 
gowo 


Delwery 
2 N. Halſted 


Junge, 
und 2 Pferde 
im Meat Market. 
Gates. 396 W. 


Fine vierte Hand an 


ann, der mit Werden umges | 


Noch Ave. 


her, der jelbft: 
ar ann. Sta⸗ 


2 W. 


dig Wurft mad 
nier Bros., 1768 Vi 
für Küche. per : Monat, 


Wells Str, 


810 p 


Berlangt: Guter Mann 
Board und Zimmer, 478 
Verlangt: 
Morgen zii 

Str. 


2 gute % 


armar 
Farmarbeiter, 


ſchen 7 und 189 W. 


Junge in einem Reſtauvand. 28 6. 


t: 90 vn 
1Sag,im 


aAverh theter re fin 
det be 2: ihäft igung. T: 19. , ® 
Pullman. ag, lo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Eent das Wort.) 


n junges Gbevaar fük Boardinge 


3 die Frau für des 
Room ihafft. Mann Feine Arbeit 
Milwaukee Ave. 


im Huauje. 1120 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Ku ibrit. 1 Gent das Wort.) 


Käden und "Fadeiten. 


Verlangt: Maſchinencnädchen an Hoſen. 
Sr., nahe Sincaln . 


73 Ellen 
md 


Berlangt: Mafhinen: u 
ftom. 460 N. Buulma Stk. 
für Bofamenten, Ornas | 
Baum Co., 20-22 | 


Str. 
> 


Ver bar gt: © Be Mädchen 
ments umd B eſät The C $. 
Madijon ‚Str., &de Franklin 
N a at : 6 B erfuhen Maſchinenmädchen an ı Röden. 
057 . Ve 
Gute Maſchi nenmöbdhen an Gloals. 710 

jm 


710 Racine 
jıno 


Berfangt:. 
Racine Ave. 


Verlangt: 
Ave. 


Gute DperatorS an —E 


Frauen und Nivs: n, _die in 
Zuſchnei Kleidern 
Syſtem cerlerne Auch 
French Dreßmaking Parlors, 
il, jmm, Im 


Verlangt: 
etwa einer 
nach einem guten 
Abends Unterricht. 
1187 Milwaute e Ave, 


Sausarveıi. 


Rerlangt: Ein gutes Minden, das eengliſch 
fpricht, in Tleiner Familie Keine Mülde. Muß fo: 
Kan —* bügeln fünnen, Gutes Heim. Dr, Bene 
reudt, a Elito n Aver Made 


Junge 
Woche das 


Deutſches Mörder für allgemeine 
Haus arbeit. 55 N. Sal: fotnie Ave., zwiſchen Chi⸗ 
cago Ave und Di viſion Ss 


Berlamgt: 


Fin Mädchen für er emeine Haus ard⸗ 
700 Weis Str. 


Verkangt: 
beit. Kohn, 8. 1) per Bor. 


Verkangt: Köhinnen, 
eime Arbeit, fogleich. Wereim Weritus, 18 
Etr. 
Sügeln. Konz 

ann, in Heiner Gamilic. 
Bndiona Une, 


piele Mädchen für gend 
N. Chart 


Ein Mü ‚ das fochen, waſchen und 
in dchen, das Kuda : si 


2laglw | 


ift für | 


waufse 
der enaliich | 


aujius | —— 


nahe KChicags. | 
Rawdolph | 


nd Suamidten « an Wes | - 


| 

| 

| 

: 
Mannes Board um | 

| 

| 

| 

® 

| 

% 


allgemeine Hausarbeit. 208 


itmändhın in fe in⸗ 6 > 
nädcher deutſcher 


RO © — 
WW. 12. Ei „ oben. 


tüdchen zum Ro chen md 
235 Sıdawid Str. 


Frau für 4 
Inder, 3 Tel € 


für allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen für 


: Middhen für allgemei 


oban. 
Ein aut 


es — n für SauSarbeit, 


N) MWeili: ı Abe., & 
Ein gutes willig 8 deut Mädchen 


deut 
Nachzufragen 92 Larrabee Str., 
gt: Mädchen für Küchenarbeit. 415 


und Müicherin 
3 Sılle Ave 


r allgemeine 


en für allgemeine Hauss 
Apotheke. 
Hausa tbeit. 


anot: Viele Mädchen für 


Sipbaurm Kor. 


k Mi Sa für. dm meine Sausarbeit, 


‚3. Flat. 


‚für — ne 


t: Mädchen. 2 in Familie 40 Marfpe 


Sarbeit und 


mas: n u3 
Ave. 


ie Woche. 


nat: Gutes Mädchen für gemwögnlide Haus: 
12 Evergreen Ave 


für 


516 W. Shic 


t: Mädchem für gewöhnfihe Hausarbeit. 


anat: Gut Dautiches Mädchen für allgemeine 
Sarbeit. Lohn 83. 101 S. Qulftd Sir. 


500 Mädden für die beiten Wläbe bei 


Peters, 411 Lartabee Str. 


Verlangt: 
hohem Lohn. Mes. 
bobem Loht. — 
Friſch eingewan · 

l5n1j 


Mädchen finden gute Stellen bei 
Mrs. Elfelt, 39 Wabaih Üpe. 
derte fofort untergebradt. 


Hausarbeit 
emunders 
Dei do s 


Köhinnen, Mädhen für 


e AÜrbeit, Qaushälterinnen, eing 


be m Sohn in 
ide und flam Dinapii iche 
59 Wils Str. ä 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus» 
„arbeit und zweite Ürbeit, Kindermäddhen und en» 
ewanderte üben für die beiten Pläke im »en 
" inften jyanrilien an der Sitdjeite, bei hohem Lohn. 
nabe Indi jang Un. * 


Stelle nvermit 





Frau Gerjon, 215, 2. Str., 

Derlangt: SKöcrinnen, Mädchen rür Hausarbeit 
und ziveite Arbeit. Kindermänchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Vri⸗ 
vatfamilien der Nords und Sidjeite dur da Erfte 
deutihe VermittelungssInftnu, 55 R. Gilart 
Sk., früher 605. Sonntags ofien bis 12 Uhr. Tel: 
8 Rorth. 3,” 


Zimmer und Board. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents bad. Wort) 
Zu vermidtben: 1 fhönes — on 3 anftämdige 
Herren. 174 Burling Str., Qinterhaus, 


Verlangt: Ein Mädchen al3 Roomer in , Frontbette 
zimmer. 34 Clybourn Ave., 2. Flat. 


Zu miethen und Board geſucht. 
_inzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Ein Maonn wünſcht ginm⸗ re im Prigets 
Ur. T. 


Geſucht: 
Kımilie, ufit oder ohne Board. Süpjeite. 
W. 153 Abenidpoit. 


Fuumger Mann (Gef) wünicht möblirtes  Fimumer 
sei netter deuticher nn Offerten eb Praisans 
gabe unser 9 Gl Mondpoft, 





| tauft und 


| lungen. 
| Notary Public. 


— 47 
allgemeine Hauss | Die Medomwel 


ne Hausarbeit. 93 | 





md | 


N. Clark | 


mit guten | 


tur, 


I ftan osfälle u. |. 
| und die Schuldige n zur 


| fälle u. 


18ag,10 | 





Stellungen fuhen: Männer. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrik, ı Gent das Wort) 


310 & Odacd 


— uhr - 1 
dellnet ſucht Wend 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1CEent das Wort.) 


rußer dem Hauje. 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Ss | Pferde, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
_ Anzeigen unter di eier Rubrif, 2 Cenis das Wort.) 


yet Ave. 


ı Cumdy Route, paflend 


 Racpb Jar ia ft. 


iiche 
riſche 


s Neſtautant für Baar, 
e Ave. 


t Milchroute an 
lich. Adr. 
ym 


dor; en: Friter aſſe Fleiſchergeſchäft. Adr. 
Abeandpoſt. judı 


Saloon nebſt Wohnung 
1235 Milwaufee 


Ein | 
Goſchäften. 


Zu verkaufen: 
Stall, wegen zwei 
ſmdi 

on, alter — 
14, 35. 
imo 


: Gutgsbender Sul 


Dilig, wegen 1* eiſe. 


Jo XILV 148 SaSale Str., lauft, vers 
taujcht gegen Grundeigent dum Saloon 
Srocerpitores etc. Meine Anzade 
Sales und Marty age3 bejorgi. 
13ma,öm,mmija 

ınd Boardings 

m. Brei $1000. 

fjmdi 


It Pag, 


Marke 15, 


Hotels, 
Bl of 


su de 


I GE-C%oceryitore mit 
nd Huron 13ag,im 


SIT. 


Perſönliches. 
Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Gent? dad Wort) 


franz. Rei ider-Zuſchneide⸗Ala demie. 
New Dort und Chicago. 
Die größte und beite Schul e Ku Kleidecmahen 
in der Wel 
Die berühmte MeDdowell Char ment Draftiing Mas 
fchine bat auf Neue ihre Ucberlegenheit über alle 
thoden Des Kle:ders — bewies 
t Die einzig goldene Mevaille und 
nun g auf ver Mid Winter air, San 
n je Hinfiht das Neueite, allen 
* dindung mit „un erer Zujdpneide: 
wir nad Jedwe de ode lehren, haben 
: 1 u Sul, in welcher 
ıt Der macher kunſt vom 
bi3 zur Hi — eines Be 
e ‚ Drapisen, Zujamme 
Thecks erlernen Sinnen. 
ihrer eit Klei⸗ 
reu Jetzt iſt 
* ubre&eiten. 
e Wufter nad 
laßt Guh ein 
iſchicken. 
Sit Chicago, IA. 
degenuüber Marjhall Fields. 
umja® 


at. 
Spre ET vor 
y Zir ttulate 
e I * ü &., 
. und 6. Stodiwert, 





Alezanders Geberimpoliyeti@gens 
93 und 95 Fifth Uve., Zimmer 9, bringe Irs 
Erfayrung auf privascın We ge, unters 
unglüdlihen Yamiitenverhälintffe, (öhes 
w. und fammels Beweije. Diedftäyie, 
und Schoindeleien inerden unterjucht 
Nehenidaft gezogen. Aus 
jprühe auf Schadeneriag für Berlegunge 1, Unglüd3:s 
dgl. mit Eriolg geltend gemacht. Frei Kath 
jachen. Wir find Die einzige deut; ide Po⸗ 
in Chieago. Sonniagsoffen Bis 1% 
22m” 


gend etwa ım 
judht ale 


Iigei: 
uUbr m tag8. 


Löhne, Roten, Mietten um Säuls» 
den cler Art ſchnell und fiber folleftirt. Reine Ge⸗ 
bühr wenn erfoiglos. Offen dis 6 Ude Abeuds vad 
Eonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und ee 
ih geiprocen. 

Burzauof am and € MP 
immer 15, 17169 Waibingro ir. , Wade 5. Aue. 

W. W. 0. Voun 19, Advotat dr 18 Conſtable. 


Anzüge, ls berz: 

yon 35 Uhr 
team Dye 

Ih ater. 2 


Löhne — follektirt, Ser ichts toſten —— — 
alle sgeichäfte prompt befargt. 2a alj 
HWaipingtenGtr., 


110 M Eolumb:a 
100g, lm 


gi mmer 4. 
gefärdt und reparirt. Anzüge 
Dre fies $i. Frenh Steam Dye 
Str. Belmmbie Theater), 


110 Wo 
r 1099, ‚Im 


81. 0 
Worts, 


reth wohnt 642 Milwaukee oe. 
Aag,im 


Margt 


Mes. 


Aerztliches. 

Anzeigen unter | diejer Rubrit, 2 Gent3 das ort) 
Ale, die an Nerventrankdeiien, Schwäde, Rheus 
maiısmus, Kararıd, Lungenkranfpeisen und Tau 
beit leiden, jollten voripreden ın Den Office# Der 
Dr. Gharlotte Bergmann Giectric Magnetic and 
Medical Anftituts, 1956 und 1958 R. Halfte Str. 
Bolftändig meue und nie fehlihlagende Yehands 
ianasmethode duch Glet®“. Magnetismus, unter 
der Leitung von geihidten regulären ersten. 
Epreftunden: 9 Uhr Morgens bi5 5 Uhr Rahmits 
tag, 7 bis 9% Uhr Übenns. Sonntags oifen. Ron 
fultation frei Tapıım 


Die Hebammen-Schule 3 German, Medical 2. 
lege ift Die vorzäglichite Ehicagos.- Der Winter: 

jus beginnt am 17. September., nuberes bei = 
Malot, mm 1 Sh., nahe Arpland 





vuihet · du 
wor | 


4mlı | 


Gruhdeigentpum und Häufer, 


(Anzeıgen unter diejer Rubrik. 2 2 Gents Das s Wort) 


— 





Zu verfinfen: . . . . Kıu3 ur eb, 


Kaufs: uns Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen un iter diejer Rubri f, 2 Cents das Wort.) 
J — — 


Grocerp- Bing, 
nahe Halſtod Str. 
2Dag,i 


chuuf in Glajere 

irtel u re Maſchinen. 
ben Sie ih aus. 55 N. Nobel 
Slaglıg 


— — —ñ —ñ —e —ñ — —ñ — — 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
st Piano, fehr billig. 1138 


— 


Zu verkaufon: 
vauf:e QUve., 
Foldinobett, ver⸗ 

bunden mir Kleiderſchtankt. M LaSalle vs mom 
— — — — — — 


Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
_ Anger gen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 

ien: Gutes Pferd, Billig. 584 

fir 


ni dt au bieten“ 

1209, 1 

Große Auswahl fpredhender Tapage ien, alle Bora 

ten Singpögel Goldfi ie, Aquarien, Käfi ge, Vogela 
futter. Willigfte_ Breife. Utlantie & Bacifie Bird 
Store, 17 ©. Mu Bien Str. goma 


Bicyeles, Nähmajhinen 2. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 > Gents das Dort) 
Jbr tönt alle Arten Näbımai — faufen = 
Wholefalepreiien dei Nfam, 12 Adams Ste. Reue 
Einger $10, Digb Arm $I2, neue 
Wilion $10. Sprecht von, ehe hr kauft. Buy” 


820 kaufen gute neue „Digbarm*-Nä — mie 
fünf Schubladen; fünf Jadre G Domeſt; 
62. New So me 825. Sing* $10. 7 er & 
$10, Eldridge $l5, White $15. — Difice, | 
W. Don Eu ‚ven Str., 5 Ihüren öftlıh von MYaliteo 
E:r., Ubends ofien. ’ 


Pianos, mufifaliiche Inſtrumente. 
Anzeig gen unter dieſer Rubrit. — das Wort. ) 


Roicmood Uprigbt Piano 
n, wenn sklungt Bet 
19a3, 1m 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Ri ıbrif, 2 Gents das Wort) 


Geld zu Derteiden 
cuf Möbel, Bianos, Bferde, Wagen u. f. m. 
Rleine Unleiden 
von $W bis 400 unfere Spezialität, j 
Bir nedinen Zonen die Möbel wicht weg, wenn wir 
die Unleipe machen, jondern lafjen Diejelben ı2 
Ihrem Befig. 
Wir haben das 
größte Deutide Geihäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deut ichen, fommt zu uns went 
Apr Geld borgen wollt. Abe werder e8 zu Gwscm 
Vortbeil finden bei mir Dorzuiprechen ebe Idr ana 
derweitig bingebt. Die fiherite und zuverläfigkg 


Bedienung zugefihert. 
' @. 9 Frend, 
10ap1f 18 LaSalle Str., Zimmer l 


Gbıcago Rorisast Soon 60, ı 
175 Dearborn Str, Zu 


Berleipt Geld im großen oder Heinen Summen, auf 
Hauspaltungsgeyeuftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie Lage thausjche ine, 3u jebr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünichte, Lertdauer. Gin beliea 
biger Theil des Darlehens Sam zw jeder Zeit zu⸗ 
rügezable und Dadukch die Binjen verringert were 
deu. Komme zu uns wenu Ihr Geld möch:g babe, ı 


Zimmer 13 und 19. 


Chicago Morrgage Loan Gen ı 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 3 
oder market Theater Gebäude, 161 W. Madifog 
as Etr., Si mmer 14. llap® 


Ha 
“4 


j. ipe 
t —— — — 


8 
Geld gelichen im Beträgen von $25 bis $10,000, 38 
den miedrigiten Raren ompte Bedienung, odud 
Deffentlileit und mit de em Porret, dab Guer is 
gentbum in Gurem Bes verbleibt. J 
Bidelity Mortgage Soan 6 
————— — 
Ki afbinagton u, er 
* ziwiihen Glart und Dearbota. 


oder: 851, 8. Str. 


9215 Commercial Ave, immer 1, Columb 
Chi — Sina 


Engleweod. 


ober: 
Blod, Eid 


50, 00 zu verleißen auf Möbei, Bianos und Diera 
* — Raten. de utiche, mebınt Notiz hiervon. — 
S er ven hatten wir Die größte 
Milwe ufer. Diele gab uns Gelrgene 

der Deutihen /gründtih Senne 
er Kredit oder Theil:Abzahlungen, 
Wir ir mehmen die Sachen nicht fort. — Model Worte 
gage Loan Eo., Zimmer 308 Inter Dcsun Gebäude, 
139 Dearborn Str. ure 
DBozgu nah der Siüdfeite 
eenn Ihr billiges Geld Haben fünnt anf 
Pianos, Pferde und Wagen, SBagerhauss 
feine, von dee Rortbweferu Mortgage 
Poan Go, 4654167 Milmanle Up, Bde 
Chicago WUpr., Über Schroeder3 Drugftore, Bimmez 
53. Offen bis 6 Ude Abends. Nehmt Elevator.. Seid 
radzabibae in beliebi gen Beirägen. aimall 
Pianos und fonisze 
ehtliche Beha ad⸗ 
Late Bırm. 

löumzıg 


Yoan 


sehen, 
Möbel, 





Geld zu perlei on auf Mösel, 
gute Sicherheit. Riedrigite Raten, 
lung. 5 Lincola Une, Zimmer 1. 


einen 5 Vrozent toagenden 210 Geldes 
Charles Ruford, Adiund und 


Rh Hab: 
Bord zu derfaufen, 


Nobbe Ave. 


Geldanle hon xewün nicht, 8200 auf fihere Sppothek, 
7 Elybourn Ave. 


* 


Geld zu verleihen zu 5 Broyen: Sinfen. 8. 2 


Geihäf t3malle, 


Srundeigentbumss und 
ri ö id: Baidinze 


lrich, 
SE. Glare Str, 


immer 712, 
ton Etr. E 
Geld zu -dverkihen. 5 Broy 


fion Zimmer 4, Ede N. Clar und 


go , Bunde .n 


Geld zu verleiten auf Chic 
den billigen Zinjen, bei S a 
Simmer 212 Roanote Gehäune, 
und Madiien Etr., Chicago. 


Rechtsanwälte. 
_ (&ingeigem unter dieler Rubrif, 2 Cents dad Wort) 
Dentib: Redtsamı 
jirt m Mr hier 

den ein 

Uhr ben 

Wihusute: 


us 
},mınJa bus 


ey MR 6 oden. Rebiianmei:. 
ın olen Gerichten. Wbitrafte unzerfüdts 
feine Bezahlung, wenn ie 


125 ZaSale et. 


9 
— * racht; 
ALettioaen geu 
—— ch. 8 8 um 8, 


Yatius Soldzier. 
Goldyi 
—S Andale 
[7 8 ingten un 
xt a 8100 


John 2. Korg, 


Sn. 


er & Rodgess, en 
* 





‚IE 


RADWAY’S READY RELIEF 


if fichen, uberläffig und wirkjam, wegen der ftimms 
— irfung auf die Nerven und vitalen Kräfte 
er Körpers, fie regen eritere an und bermiehren die 
Starte der ſchlummernden Lebenskraft des Koͤrper— 
Baues und. durch dieſe geſunde Stimulation und 
bermehrte Ihätigfeit wird die Urjache des Leidens 
bertrieben und ein natürlier Zuftand wieder herges 
ftellt. DesHalb ift das Ready Kelief jo wunderbar 
ecignet zur Milderung von Schmerzen und ohne da 
tijifo von nactheiliger Wirkung wie bei fo vielen 
fogenannten Schwmerz-Stillern don heutzutage. 


Es iſt von größter Wichtigkeit, 
daß jede Familie 
einen Vorrath von 


Radway’s Ready Relief 


ftets im Haufe habe. Der Gebraud) deffelben wird ſich 
bewähren bei allen Fällen von Schmerzen oder Kraut 
heit. Es giebt nichts in der Welt, das ſo raſch Schmer—⸗ 
en lindert oder ſo raſch den Fortſchritt einer Krankheit 
hemmt wie das Ready Relief. Bei Kopfweh 
(ob Krankheit bder nervös) Zahnſchnierzen, Neuralgie, 
Rheumgtismus. Lumbago, Schmerzen oder Schwaͤche 
im Rücken, Rückgrat oder in den Nieren, Schmerzen 
au der Leber, Anſchwellen der Glieder und Schmerzen 
aller Arten wird die Auwendung von Radwah's 
Ready Welief ſofortige Erleichterung verfchaffen 
und ſein fortgeſetzter Gebrauch mehrere Tage lang 
dauernde Heilung. 


Ein Heilmittel für alle 
Sommer-„Complaints“ 


Ein halber Theelöffel voll Ready Relief in einem 
albvollen Glas Waſſer. wiederholt ſo oft als der 
Stuhlgang vor ſich geht, und ein mit Ready Relief 
getränktes Stück Flannell über den Magen und Unter— 
leib gelegt, verſchafft ſofortige Erleichterung und be— 
wirkt baldige Heilung. 

Innerlich — Ein halber Theelöffel voll in einem 
halb vollen Glas Waſſer beſeitigt in wenigen Minuten 
Krämpfe, Schwindelanfälle, ſauren Maden, Naufia, 
Exbrechen, Sodbrennen. Nervöſität, Schlaflofigkeit. 
Migräue, Blähungen und alle inneren Beſchwerden. 

Es giebt kein Heilmittel in der Welt, das Fieber 
und Wechſelfieber und alle anderen malariſchen, bi— 
lidien nnd fonitigen Fieber fo raich heilt wie Ra ds 
way’8 Ready Relief im Berein mit Ra ds 
way's Villen. 

Nreid 50 per Flaiche. 
thefern. 


Radway's Pillen, 


Br Heilung aller Unregelmäpigfeiten de8 Magens, 
e3 Unterleib3, der Nieren, Naie, nerpdje Kranfs 
beiten, Betäubtiein, Sdywindel, Hartleibigkeit, Häm⸗ 
morrhoiden u. ſ. w. gegen 


Krankhaftes Kopfweh, 

u Frauenleiden, 
Unverdaulichkeit, 
Verſtopfung 


— und — 
Alle Zeber-Leiden 


Man beachte die folgenden Symptome, welche fih 
Dei Erfranfungen der Berdauungsorgane einitellen: 
Beritopfung, innere Hämmorrhorden, Blutandrang 
im Kopf, Säure im Magen, Nauiea, Sodbrennen, 
Abneigung gegen Speijen, Schwere im Magen, faureg 
Aufitogen, aeihwächter oder verjtärfter Derziclag, 
Entpfindungen zum Aufipringen oder Erfticfen beim 
Liegen, geihwäcdte Denffraft, Tylerten oder Gewebe 
vor den Ange, Fieber und dumpfer Schmerz im Kopf, 
Atiınungsbeichwerde, gelbe Haut und Augen, Schmers 
zen in ver ©eite, Brust und den Gliedern und plüßs 
liches Auftreten von Hige, Brennen im Fleiich. 

Mehrere Dojen Radway’s Villen befreien 
das Syiten don den erwähnten Störungen. 


Preis: 25c per Schachtel, 
{ Zu haben bei den Apotheiern oder 
per Post verjandt. 


Mau jehreibe an Dr. Radway & Eo., Lid Box 
365 New York, un ein Bud) mit Rathichlägen. 


Zu haben bei allen Apo« 


Biliofität, 
Diepepfie, 


Eifenbahn-fFahrpläne, 


Huinots Zentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Zitge verlafien den Zentral-Bahne« 
hof, 12. Str. und Barf Row. Die Züge nach dem 
Eüden können ebenfalls an der 22. Str.=, 39. Str. 
und Hnpde PBarkf-Station bejtiegen werben. 
Tielet:Office, 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

Durchgehende Züge— Adiabıt Ankunft 

KHew Orleans Yınıited & Memphis, * 2.20N 

Monticello, AU., und Decatur — 

St. Lonis Daͤy light Spezial... 

Bald, ERBE. unse 206 

Eyringfield & Decatur i 

New Lrleans Pojtzng 2508 

Bloomington 1 2.20R 

Ehicago & Nem Orleans Erpreß...” IION 

Sulman & Kankafee. .......-ur... 48MN 

Rockford, Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug......... 2.20 N 
Rockord, Dubuque & Siour Eity..all.35N 
Roctord Paifagierzug . 3.00 N 
Nocdiord & Dubugque I 4: 
Rockford & Freeport Expref 
Dubuque Rockford Expreß. . . . . . | 

a Samſtag Nacht nuc bis Dubuque »Täglich. 
lich, ausgenommen Sonntags. 


12. 20 M 
500 
| 7.008 
58 
*12.50 3 
112.20R 
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Burlington-Litie. 


\6hicagos, Bnrlington: und QuincyEiienbahn. Ticket 
Office, 211 Elarf Str. und Union Baffagierr-Bahne 
hof, Canal Str., zwiihen Madijon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Salesburg und Streator .......... 2 

Redford uud Forrefton 

gofal-Bunfte, YUinois u. Jowa...*1 

Rocdford, Sterling und Menbota.. 

Streator und Ottowa 

Kanfasbity, St. oe u.Leapenworth 

Ale Punkte in Teras 

Omaha, €. Bluffs u. Neb.- Runtte. * 

©t. Paul und Minneapolis ® 

Raniaseity, St.joe u.Xcadentvorth *10.30 N 

Omaha, Lincoln und Denver *10.30 9 

Bla Hill3, Montana, Portland.. 

©t. Paul und Diinneapolis 2 
"Tüglih. +Tügli, ausgenommen Sonntags. 


Chc1GO GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Eity Siffice: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
Taglich. 3 Sonntags. Abſahrt Aukun 
Dinneavoliß, St. Paul, Dubuge,. (7 5.458 +10.00 
Kanfas Eity, St. Jojenh, Des: * 6.3ON * 9308 
Moines, Mearihalltown 1130 R *° 9ION 
Sycamore und Byron Local ION 
&t. Charles, Sycamore, Destalb--Abfahrt 5.902 
LOB, "1, +55 N 6N 11.30 9% Unkunft 
+7.508, "9.30. 10.302 5.05% TION, 
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* Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paffagier-Station; Stadt 
Dffice: 193 Glarf Str. 
Reine ya Fabrpreife verlangt auf 
der B. &D. Fimited Zügen. Abfahrt 
en aan a were + 6.05 
New York und Waihington Beitie 
bniled Limited "1 
Pittsburg Yimited 
Dalferton Accomodation 
Kolmmbus und Wheeling Erpreß.. 
New ort, Waihiugton, Pritsburg 
und Gleveland Beitiouled Limited.” 6,25 N 
" Züglid.. t Ausgenommen Sonntags. 


Nigel Plate. — Die New York, Chicago und 
&t. Louis:-GEijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Viaduft, Ede Clarf Etr. 


"Föglid. +Tägli), ausg. Sonntag. Abf. 
Chicago & Clebeland Poͤſt .. .... ... 1800V 760 





Rew dort & Boſton Erpreßz.......... 1208 8365 
ach, faſt verdurſtet, krank vor verzeh— 


Fur Raten und Schlafwagen-⸗Akkommodation ſprecht 


Nerv York & Bolton Exrprek 220N 7408 


dor oder abrejfirt: Henry Thorne, Tielet:Agent, 144 
Udanıd Etr., Chicago, JUL Telephon Main 3389, 


ZUIPABB 8, ALTEN Bnın2 PAtSEaBER ATATOE,, 
‚„betwee 0 8» 
—— —— Oce. 101 Adamus Streot 


"Day. + Daily except Sunday. Leave. 
aciie Vestibuled Express. ..... „unseres. 


2, 
€ 


BEZ 


Y \nsas City, Denver & Onlifornia 
Kansas City, Oolorado & Utah E 6; 
Springfield & St. Louis Day —3 — 
8:. Lonis —** ae 
St. Louis * Palace Z 

St. Lonis & Springfield Midnight Special. 
Pegria Limited 5 
Peoria Fast Mail \ 
Peoria Nirht Eıp 

Joliet & Dwirht Accammadat! 


* 
258* 


8 
a3u333%3 
22 


pP 
." 11.30 P 
| 5.0P 


—— 


Chicago & Erie:-Eifenbahm. 
Ticket⸗Offices: 


Deatborn⸗Station. Poll u. Dearborn. 


una Ban 
* mew hor KVBoſton 2022333 8 
e?town & Buffalo IHN :5.00 R 
dorth Zudſon Accomodation. ..... 2. 
Nero Dorf & Bolton 
Eolumbus & Norfolf, Wa 
“Fäglih. + Ausgenominen Sonutagd. 


— 


Depot: Dearborn-Statiom. 
Tideir-Dffices: 232 Elart St. 
und Auditorium Hotel. 
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tayerte und Rorißville. u... 
ct ıyetie und Boniöville, . zer... 
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| achtet! Was fümmert «es 
| wenn mein gallijches oder ro 3 
ı Blut fehneller ins Sieden geräfh, al3 


| nicht gelingt, mit 


"OR ı 


Verbotene Studlt. 


Erzählung von Henning van Sorft. 


(Fortſehung.) 

Er warf ſich in den Lehnſtuhl, rückte 
das Licht heran und las: 

„Mein Freund! Eine Frau, die ſich 
einem Mamne an den Hals wirft, iſt 
ein verächtliches Geſchöpf. So urtheilt 
die Welt. Ob immer mit Recht? Oder 
gibt es Umſtände, unter denen man 
ſolche Exzentrizitäten verzeihen kann? 
Ich weiß es nicht, mir fehlt die Er— 
fahrung, um darüber urtheilen zu kön— 
nen. Nur das eine weiß ich, daß mich 
mein Thun nicht gereut, daß ich keine 
Scham vor mir ſelbſt empfinde, daß es 
mein Recht war, ſo zu handeln, das 
Recht meines Herzens, meines unbe— 
fleckten Herzens. Vielleicht werden Sie 


‚mi für wahnſinnig halten nach die— 


ſen Worten. Ja, Karl, ich liebe Dich, 
toll, bis zum Wahnſinn. Oder hältſt 
Du mich für eine raffinirte Kokette, 
für eine Spinne, die ihr Netz gewebt, 
um zu fangen, was da hineingeht? 
Nein, mein Freund, das thuſt Du 
nicht, dazu biſt Du zu klar ſehend, zu 
edel, Deine Seele iſt frei, wie von 
Schmutz, ſo auch von niedrigem Ver— 
dachte, von Mißtrauen. Was in Zu— 
kunft werden mag, ich weiß es nicht. 
Verachteſt Du mich, ſtößt Du mich von 
Dir, ich muß es tragen; aber Du 
kannſt mir nicht verwehren, Dich zu 
lieben. 

„Daß Du mit einer Unglücklichen 
zu thun haſt, iſt Dir bekannt. So 
wiſſe denn auch, daß die trüben, ſchwe— 
ren Wolken, die auf mir laſten, zerriſ⸗ 
jen find für einen Moment, daß ſie die 
Himmelsfonne Hindurditrahlen ließen: 
ja, ich war glüdlich, als ich die Minu- 
ten hafchte an Deiner Seite. Ih tam 
mir dor wie ein ganz feines Mädchen, 
das neben ihrem liebften Spielgefähr- 
ten, einem blonden Knaben, jaß, ich) 
vieles, vieles mit ihm erzählte und ihn 
zulegt Tiebfofend in ihre Arne ſchloß. 
Geraͤde ſo habe ich einen kleinen blon— 
den Nachbarsſohn meiner Heimath— 
ftabt in monniger Kinderunſchuld 
umarmt, ala ich fünf Nahre zählte, 
und die Eltern ftanden daneben und 
freuten fi) ob unferergärtlichkeit. Und 
im hoßen Liebe der Liebe, bad bon 
bimmlifchen Stimmen in die Welt hin- 
eingefungen ward, im Evangelium 
heißt e8 Doch auch: Werdet mie Die 
Kinder! — Ach, mein arme, mundes 
Herz mälzt alles durcheinander! — 
Und doch, e3 ift die volle, reine Wahr: 
heit. Wie eine Mufit von oben tlang 
e3 mir ing Ohr, als ich neben Dir Jap: 
Nimm, o nimm! Hier it Ambrofia, 
da3 unvergängliche, göttliche Brod der 
Ziehe, Nippe von diefem Becher! E3 ift 
Nektar, du trinfjt dir ewige Jugend 
daraus. 

„Ich war ein Kind — ein ſchwaches 
Weib — das Herz ſtrömte über in 
wonnigem Sehnen — in lichter Lohe 
plötzlich hervorbrechend, Thlug die 
Flamme zuſammen über meinem 
Haupte. Ein Orkan der Leidenſchaft 
durchrafte mein Blut; und imarum foll- 
te ich ihm mehren? Daß er 'herange= 


| hrauft fam, dafür mar ih nicht ver— 


antwortlich. Ihm zu widerftegen, über: 
ftieg meine Kraft, für deren Map ich 
wiederum nicht verantwortlih Bin. 
Wohl weiß ich, Daß die Welt mid) ver= 
dammt; aber warum? Weil fie das, 
mas ich that, für ein Vorrecht der 
Männer erklärt hat. Mit welchem 
Rechtstitel, ſo frage ich? Weil die 
Welt ſich nur in Schablonen zu regie- 
ren vermag; und hat ſie eine Schablo— 
ne ausgemeißelt, ſo iſt ſie beruhigt, 
legt ſich aufs —* = ——— 
em, di tört, der ihrer Zirkel nic 
re die Wet, 
römiſches 


das Deine, blonder Germane! Ich ha— 
be dies Sieden zu unterdrücken, ich ar— 
me Sklavin, ſo lange es dem Herrn der 
Schöpfung gefällt, und wenn mir dies 
meinam ſioden den 
Blute ſtumm neben Dir einherzuſchrei— 
ten, Komödie zu ſpielen. Und ſolche 
Komödie iſt keine Lüge; es iſt die un⸗ 
veräußerliche Forderung der Sitte. 
Wer ſie verletzt, iſt verworfen oder 
wahnſinmig. 

„Trotz alledem weiß ich genau, daß 
ich klar und konſequent zu denken ver— 
mag, und das Element meiner Natur 
iſt die Wahrheit. Daß Du hell in mein 
Herz ſiehſt, daß Du richtig über mich 
urtheilſt, daran tft mir gelegen, weil 
ich Dich achte und weil ich Dich liebe. 
Darum ſpreche ich in voller Freigeit 
zu Dir, darum decke ich alle Falten 
meines Innern vor Dir auf. Wenn Du 
mich verurtheilt haſt, ſo liegt mir da— 


| ran, daß Du — aber nur Du — mir 


perzeibft, und das fannit Du nur, 
wenn Du alles weißt. Darum Diele 
Zeilen. 

„Wie es fommen fonnite, fo jchnell, 
fo bald, Du follit e& erfahren. Nach) 
meinen Anlagen Bin ich eine Träume 
vin, dürſtend nach Poefte, nach Liebe, 


render Sehrfjucht! Und die Welt fucht 
mich zu hotlen, indem fte mir Proſa 
bietet, dürre, Dove, zäbe PBrofa, in der 
ich eritide. Ein Kalte Bad, in dem 
das glüherde Metall ziſchend ver— 


| löſcht, um in dumpfer Kälte verwend⸗ 
bar zu werden für dieWelt, die Menſch— 
heit. 
Fveund, daß eine ſolche kalte Douche 


Meinſt Du nicht auch, mein 
mir gut thäte? Sie ift ja To leicht zu 
Gaben, 4. B. wenn ich einen reichen 
Stuumpfiwirker 'heirathe, 'dellen Geele 


&.6lart, Auditorium Meter ua | Nur Gold denkt, faltes, rundes, klap— 
rn perndes Gold! MWaz faaft Du dazu, 


Abfahrt. Ankunft. | 


ift das Mittel nicht trefflich erfonnen? 
Doh Du biit neugierio, mein Schak, 
Du willft Hören, darum Höre: ich will 
au vernünftig fein und vernünftig 
mit Dir reden. 

„Du meißt, ich bin eine Patriotin, 
voll brennender Qicbe zu meinem Va: 
terlani®, zu Frantreich, Als ihrPreu- 
Ben zuerit bei ung eimgonet, da war ic 
born Trauer und Born fo erfüllt, dat 
ich die Verwüfter meiner Heimat, des 

x 


ONE 


nen jehnüder Vervath alle Dore ge⸗ 
öffnet Hatte, Überhaupt nicht begrüßen 
toollte, wie mein Dheim e3 mwünfchte. 
Dennoch erfchten ich bei Tifche. Vom 
eriten Augenblif, da ich Dich gefehen, 
Dich fprechen gehört, wirktejt Du auf 
mic mit magnettfcher Kraft. Jmmer 
wieder ertappte ich mich ſelbſt, daß 
meine Augen auf Dir ruhen, menn 
ich auch Weib genug war, den Augen= 
plid wahrzunehmen, wo Du e3 richt 
bemerftejt. Ich mußte auch genau, mo- 
her dies rapide Antereffe kam, das ich 
an Div genommen: nur als jeder 
andere Mann, den ich gefehen, glicheft 
Du Gafton. Zwar ift Deim Kopf, 
Dein Profil anders gejchnitten, aber 
ein undefinirbares Etwas ift das 
gleiche in Deinen Zügen und den ſei— 
nigen. Auch in den Bewegungen, ein 
wenig ſogar in der Stimme erinnerſt 
Du an ihn, ganz beſonders aber in 
dem Ernlit Deines Spredens und 
Dentens, in dem leiten Anflırge von 
Melancholie. Als Du erzählteit, Du 
märeft Student, da mar mir’s, als 
fühlte ich e3 phosphoresgiren in mei- 
nem Innern. Von dem Augendlid an 
warſt Du mir ſympathiſch, und wenn 
ich auch dies Gefühl zu bekämpfen 
trachtete, ich vermochte es nicht zu er— 
ſticken; und während ich geglaubt hat— 
te, nie, ach nie wieder lieben zu kön— 
nen, da ſtandeſt Du mir ſchon als Sie— 
ger gegenüber, ohne daß ich es ahnte. 
Die Liebe zog in mein Herz und niſte— 
te ſich ganz im Verborgenen ein, ver— 
borgen vor mir ſelbſt, und das war 
das Gefährlichſte. Denn ſo wurzelte ſie 
immer feſter, ſie wuchs dann ſchnell 
empor, wie ein ſprießendes Kraut des 
Frühlings, das in Blüthe ſchießt, ehe 
man ſich deſſen verſieht. Als ich heute 
Mittag zu Dir ins Zimmer trat, da 
mußte ich plöglich, daß ich Dich Tiebte, 
nicht mit jener ftillen, Heiligen Flam— 
me, wie ih Gajton geliebt, nein, in 
wilder, ftürmifcher Leidenfchaft. D, 
mein armes Herz, wie Du pochſt zum 
Zerſpringen, während ich dies ſchreibe! 
Iſt es nur ein Traum — ein ſchöner, 
— noilder Iraum? a, in 
Wildsett flammte diesmal meine Na- 
tur empor, ich mußte Dich füflen, gleich 
im Anfang, das Iraumbild durfte 
mir micht wieder zerrinnen, wie Rauc 
zwifchen den Fingern, die danach grei— 
fen. Küſſen mußte ich Dich, raſend, 
wüthend, ich hätte mit Dir ſterben 
mögen unter Küſſen, dann war alles 
zu Ende, ich hatte ausgelitten in ei— 
nem Finale von Seligkeit. 

„Umd was nun? Ich zittere über 
das, was ich gewagt, gerhan. Dann 
wieder möchte ich aufjubeln wie der 
Sklave, der die Feſſeln gebrochen. Ich 
denke nicht an Vergangenes, nicht an 
Zukünftiges. Die Gegenwart hält mich 
ganz in ihrem Zauberkreiſe gefangen. 
Daß ſie verweile, daß die Sonne mei⸗— 
nes Glüches hilfe ftahe, tft mein einziger 
Wunid. Eine Tollgeit, nicht wahr? 

„Sieich ala ich Dich verlieh, habe ich 
mich niedergefegt und Dir gejchrieben, 
ohne Ueberlegung die Worte aufs Ba: 
pier geworfen, wie jie Der Feder ent— 
quollen. Xch habe Dir jegt alles gejagt. 
Wirt Du mich verachten, mir berzei- 
hen? Können meine Gefühle — — id 
wage nicht, e8 zu denten — — ein Iei- 
ſes ECho meden im Deiner Seele? 
Mirft Du die Freundichaft, von der 
Du mir gefprochen, mir nicht ganz 
entziehen? Verzeibit Du mir auch das 
pertraulihe Du, deffen ich mich be= 
diente? — — Ic fonnte nicht anders 
Ichreiden! Sei nachjichtig gegen mich 
armes Mädchen, jo lange dad Schid- 
fal uns bei einander meilen läßt. Wie 
bange Zweifel erfüllen meine Sedle! 
Wirſt Du e3 mir fagen, wenn wir uns 
wiederfehen, daß Du mir verzeihit, 
richt Tchlecht, nicht zu gering von mir 
dentft? Daß ich Pierres MWeid nicht 
werden kann, brauche ih Dir nicht zu 
veriichern. Gehft Du fort, jo werde ich 
hinauswandern in die Welt, mir Bes 
ruf und Arbeit zu fuchen, ein Spiel- 
bal der Launen und Stürme %e3 
Schickſals, bis ich, ein tod!wundes 
Wild, das ſtille Plätzchen gefunden 
habe, mein Haupt zur Ruhe zu beiten 
für immer. 

„Lebewoht! Auf MWiederfehen! Ych 
fürchte eg — und ih fürdte es doch 
nicht, dies Miederfehen. Bis in den 
Tod die Deinige. Marie.” 


(Fortfehung folgt.) 





Einfach weil die Leber und der 
Magen nicht in Drdnung find 
Bann 


Blut. 


Reinige daber den Magen und ftärte 
die Leber durch den Gebrauch 
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Zi: 
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welde ftärfen, reinigen und gutes 
Blut erzeugen, 


Der Sonnenianz der Siouz-Indias 


ner. 

E3 mar vor ungefähr 20 Jahren, in 
jenen Tagen, da die- Siour no) zahl- 
reich die weitlichen Prairien bevölferten, 
al3 die Vertreter diefes$ Stammes von 
allen Seiten und in großen Schaaren 
nach der „Spotted Tail“ Agentur (am 
Beaver Greet in Nebrasta gelegen) zu= 
jammenftrömten, um dort die alljähr- 
liche eier des „Großen Sonnentanzes“ 
feftlih zu begehen. Bei Beginn des 
Monats Juni hatten fi) bereits 8000 
der Brule-Indianer bei der Agentur 
eingefunden, teitere 2000 Jndianer 
deilelben Stammes lagerten etwa 40 
Meilen weftlih am Mhite River. Ge= 
wöhnlid war es Sitte, daß jede Bande 
dies Felt in ihrem Kreife feierte, wegen 
der gegenfeitigen Nähe famen aber diefe 
beiden Stämme dahin überein, den 
Sonnentanz gemeiniam aufzuführen, 
und dabei einen Glanz und eine Pracht 
zu entfalten, wie fie dort draußen im 
fernen Weften noch nie gejehen war. 
Auf halben Wege zwiichen den beiden 
Lagern wählte man eine meite Ebene 
an der Gabelung des Chadron-Greet 
zum Feitplak aus. 

Sin kurzer Zeit hatte ich das Gerücht 
bon diejem bedeutiamen Ereigniß auch 
zu den anderen „Rindern der Prairie“ 
verbreitet, und jchon viele Tage, ehe die 
Geremonien ihren Anfang nehmen foll 
ten, tamen Kleine maleriiche Karamanen 
dem Ghadron-Greet entgegen gezogen. 
Heerden von Ponies jtampften den 
Grasteppigyg der Prairie. Die einen 
derjelben jönleppten die Zeltitangen, an= 
dere waren mit großen Weidentörben 
beladen, in denen fich ein wüjtes Durdh- 
einander von Kochtöpfen, Kindern, 
Scalps, jungen Hunden, Teuerholz 
und getrodnetem Bürtelfleifch befand. 
Auf anderen wieder, die mit bunten 
und Inngbefraniten Deden behangen 
waren, ritten die jungen Sfrieger 
mwürdepoll und jeibitbewußt einher. 
Die Weiber trieben die Padpferde oder 
hodten auf denselben, ftumpffinnig ihre 
Pfeifen rauchend. 

Nachdem ji) alle, die erwartet wa= 
ren, veriammelt und die Medicinmän= 
ner den Tag beitimmt hatten, der der 
Sonne geweiht werden follte, ward der 
jog. „Sonnenpfahl“ ausgefudht. Eine 
junge eiwa 50 ZuR hohe Föhre, die 
Ihönite und fchlantite, die ih im gan- 
zen Umfreije auffinden ließ, wurde hier- 
zu ausgewählt. Die Wahl derjelben 
ward von der älteften rau de3 Lagers 
getroffen, während eine Schaar junger 
und feitlic gefleideter Mädchen den 
Baum, joweit fie an ihm, ohne ihn zn 
fällen, reichen fonnten, feiner Xejte ent= 
tleideten. Dann wurde ein freier Raum 
um diefen Baum geichaffen, die im 
Nege jtehenden anderen Bäume nieder- 
geihlagen und das Uinterholz verbrannt. 

Mit diefen Vorbereitungen ging der 
erite Tag der Feier dahin. 

Zange bevor fich die Sonne am näd)- 
ften Morgen über dem Horizonte erhob, 
waren jchon die eifrigiten Feittheilneh- 
mer damit beihäftigt, ich für das Got- 
tesgericht vorzubereiten. 

Eine Viertelftunde, ehe die Sonne 
Dinter den zerflüfteten Hügeln aufging, 
jtellten fich die jungen Krieger, das Ge- 
icht dem Often und dem Sonnenpfahl 
zugewandt etwa 600 Yards von lepte- 
rem entfernt in einer langen Linie auf, 
3 waren ungefähr 1200 an der Zahl, 
alle mit nadten und grellbemalten Kör— 
pern, in Yederihmud, mit Flinten, 
Bogen und Pfeil oder Lanzen bewaif- 
net. Nicht weit bon ihnen entfernt 
ftand auf einem, die ganze wilde Scene 
überragenden Hügel ein alter Krieger, 
ein Medicinmann de3 Stammes, deilen 
feierliche Prliht e3 war, dur lauten, 
allen hHörbaren Schrei der verfammeiten 
Menge anzufündigen, wenn fich die erte 
Epite des feurigen Sonnenball3 über 
den öjtlihen Hügeln erhob. Tiefe 
Etille herrichte unter den Kriegern, 
nnd den zahlreichen Zufchauern, die in 
dichten Mengen auf den umliegenden 
Höhen ſtanden. Plötzlich erhob fıch der 
alte Krieger, der bislang gefniet Hatte, 
zu jeiner vollen Höhe. Seine Augen 
mit dem einen Arm beichattend, recte 
er den anderen mit feiner Dede umhüll- 
ten Yirm in langjamer und würdevoller 
Weife über feinem Kopf empor. Die 
wenigen Srieger, die noch nicht zu 
Pferde ſaßen, ſchwangen ſich jetzt ſchnell 
in den Sattel und die ganze Xinie 
nahm mehr Trdnung an. Dann lieh 
der alte Wann, der feine Kraft für die- 
fen Moment zufammenzuraffen jchien, 
einen gellenden Schrei ertönen, der 
weithin über die Menge hinfchallte und 
an den Hügeln fein Echo fand. 

Geliend und heulend ftimmten die 
Krieger in diefen Ruf ein, dann jtürm- 
ten fie, wa3 die Güule laufen konnten, 
dem Ziele, dem „Sonnenpfahle”, ent: 
gegen. Ie näher die fchreiende und 
tobende Bande dem Punkte fan, um jo 


-dDihter drängte fie jih zufammen, To 


daß die weniger jchnellfüßigen und 
Ihmwächeren Pferde aus der Yinie her- 
ausgedrängt wurden und hinter den 
anderen zurüdblieben. Zulest war e3 
ein undurhdringlicer Anäuel von ro: 
then Körpern, ichnaubenden Pferdelei- 
bern, eingehüft in eine Molke von 
Staub. Als die vordeiften Reiter nur 
noch 100 Yards von dem Pfahle ent- 
fernt waren, begann ein fi mehr und 
mehr fortpflanzendes Flintengetrace. 
Die Krieger Ichienen dur ein Flam- 
menmeer zu reiten, jo endlos war da3 
Shiefen. Jede Kugel, jeder Pfeil, 
jede Yanze ward auf den Pfahl abge: 
fandt. Als alles verfchoren, alle Zan- 
zen fortgeihleudert waren, umringten 
die Reiter den Pfahl und ftimmten ein 
frenetifchesg Geheul an, ein Geheul, 
deiien eben nur dieje zügellofen und 
wilden Indianer fähig find. 

Der „Sonnenpfabl“ hatte fiegreich 
diefem Anfturme getroßt. Wäre dies 
nicht der Fall geweien, jo wäre am 
nädften Tag ein neuer aufgerichtet 
worden und dafielbe Schaufpiel Hütte 
fih wiederholt. Zwar hing da3 Holz 
und die Rinde in langen Splittern her= 
unter, aber er beiaß noch Mark genng, 
um nicht umzufallen. 

E3 nahm fait Wunder, da in die 
fen  wahnfinnigen Unfturme, dem 
ziellofen Geichieße, dem Schleudern der 
Lanzen, nit eine größere Anzahl der 
Krieger getötet oder jhwer verwundet 
worden war. Nur ein alter Strieger 
war unter die Hufen ber Vierde arra- 


„Abendpoft‘, Chlcago, Montag, den 24, Angufi 1896. 


wyen und zu ode getrampelt, während 
ein anderer ndianer eine Shugwunde 
erhalten hatte. Faft alle waren aber 
mit Quetihungen, Verſtauchungen 
und Rifjen bedadht worden, denen man 
aber mit ſtoiſchem Indianer-Gleich— 
muth keine weitere Beachtung ſchenkte. 

Gegen Abend ward der Pfahl nieder— 
gehauen und etwa eine Meile weit in 
die Mitte der Ebene nahe der Gabe— 
lung des Baches gebracht und daſelbſt 
aufgeſtellt. In einem Umkreiſe von 
etwa 80 Fuß ſchlugen die Indianer 
hierauf 10 Fuß lange Pfähle in die 
Erde, von denen aus lange Stricke nach 
dem Mittelpoſten, zu deſſen Halt gezo— 
gen wurden. Die Zwiſchenräume zwi— 
ſchen den einzelnen Außenpoſten hing 
man mit Büffelfellen, Decken und ande— 
rem Plunder zu, ſo daß das ganze 
Machwerk von weitem einem Cirecus 
ähnelte, dem ein Wind das Dach ge— 
nommen. Den ganzen Tag ſchafften 
alle Hände fleißig daran, um dieſe 
Arena, in denen ſpäter die India— 
ner die barbariſchen Torturen und 
Selbſtmarter vornehmen wollten, zur 
Vollendung zu bringen. 

Der dritte Tag war endlich derjenige, 
der dem Sonnengotte geweiht war. 

Die Arena wurde jedesmal von etwa 
einem Dutzend der jungen Krieger be— 
treten. Die meiſten derſelben ſtanden 
in dem Alter von 20 bis 25 Jahren 


und waren von geradezu vollendetem 


Körperbau. In vollem Kriegsſchmuck 
gekleidet ſtellten ſie ſich in einer Reihe 





ſein, wenn ſie keinen guten Teint hat. Deshald 
| wird ihre Begleiterin, jelbit wenn fie nur ein einfas | 


auf, das Geliht dem Gegenftaude, der | 


ihr Tanz galt, der Sonne zugewandt. 
Die Hände, wie ein Schnellläufer, vor 
der Bruit geballt, begannen fie nun in 


„Sch liebe das Fleine Packet 


* 


Pearline,“ ſagte eine Dame; „es hält zwei 


Wohen an und thut 
zwei Wäjchen.“ Dann 
gejtebt fie, daß fie Seife 
mit ihrem Pearline 
gebraucht hat. Dies ift 
ganz unnöthis. Wenn 
Ihr nicht genug Pear- 
line bhineinthut, um 
die Arbeit leicht und 


allein zu 'thun, fo fegt Jhr Pearline auf 
diefelbe Stufe wie Seife, das meint harte Arbeit 


und Reiben. 


Wenn hr genug Pearline ge 


braucht, dann ift die Seife, wenig gefagt, eine unnüge 


Ausgabe. 


Gebrauhet Pearline allein, genau wie vorge- 


fhrieben, und Jbr werdet die durchaus fparfamite Wäfche haben. 


Tagen, 


Hüket 


recht — ſchicket ſie zurück. 505 





Ein grober Vortdeil, 


Ein Mädchen mag eine üppige Geftalt, Klaifiiche Ger | 
| fichtözüge und Zähne wie Perlen haben, aber fie fannı nie | 


ihön . 


ches Scficht, aber den Vortheil einer Hilienweiien | 
nd rola syärbung bat, um dem | 


Haut mit gerade genü 
Gejiht den Ausdruck der lieblihen Friigpe der Jugend 


| zu verleihen, fie ftetS überftrahlen. 


mäßigen Iempo nad dem einförmigen | 


Getön der Iam =» Tamz und 


eines | 


Gong’3 auf und nieder zu hüpfen. | 
Tann und wann erfhien ein Schaar | 
junger, feitlich befränzter Mädchen auf | 


der anderen Seite der Arena, und fiel | 


Schwefelſeife, 


nad) jeder Viertelſtunde unterbrach man 


mit einem angenehmen Sopran in das 
heiſere Geſchrei der Männer ein. Etwa 


den Tanz, um ein wenig auszaruhen, 
So ging es weiter, bis die Sonne uns 
terging. 


Syn diefe Tänze wurden zur Abwechs— 
lung andere Geremonien eingeflodten. 


Dieier bezaubernde Eifett ift aber nur die Folge 
des Gebrauchs von 


welche ſelbſt dem bleicheften Geficht die Farbe ber | 


Sriiche und Geiundheit verleiht. alle unfhönen Aus: 


brüde der Haut entfernt und dem Teint das bes 


| fonders bezaubernde Uusichen giebt, das von 


weiblicher Lieblichteit im höchſten Grade unzer- 


| trennlich ıit. 


Pferde und Ponies brashte man in den | 


Raum hinein. Die Medicinmänner 


beihmierten dann unter Gejang die | 


Ylanfen der Thiere mit rother Erde, 


| Ess, 


als Zeichen, day diejelben dem Kriegs» | 


gotte geweiht jein follten. 


Um vierten Tage des Sonnentanzes | oder braun, für 50 Cents. 


begannen die Selbitmarterungen. Un: 


gefähr 60 Krieger ftellten fich zu denfelz | 


ben ein; dem Gebrauche gemäß hatten 
fie Ihon feit fieben Tagen keine fefte 
Nahrung und feit zwei Tagen feinen 
Trunf zu fi genommen. Am vierten 


Tage unterzogen fich zunädhjit die Krie= | 


ger, die am dritten Tage den Sonnen 
tanz aufgeführt, den Martern, während 
die Tänzer des vierten Tages Ddiefelben 
am fünften Tage u. j. w. erlitten, 
Mit » Sonnenaufgang waren die 


Tänzer bereit3 wieder in der Nrena er= | 


Ichienen, doch nahmen die Selbjtmarter 
erit um 10 Uhr ihren Anfang. Diele 
beitanden zunädjit darin, dag ein Medi= 
cinmann die Haut des NKriegers ziWi- 
chen der Brujt und dem Schlüifjelbein 
mit Daumen und Zeigefinger erfahte, 
diejelbe joweit wie möglich vom Yeibe 
des Opfers abzog und dann ein jchmal= 
klingiges und jcharfes Mefier unter fei= 
nen ingern durd) die Haut hindurch- 
ftieß. In die jo entitandene = Oeif- 
nung wurde ein Snocheniplitter von 
der Dide eines Fingers hineingeitedt 
und un denjelben über die Haut hin- 
weg ein dünner ftarfer Lederriemen ge- 
Ihlungen, deijen Ende mit einem von 
der Spitze des „Sonnenpfahls“ 
herabhängenden Strid verbunden 
wurde.  Gbenfo verfuhr man mit der 
anderen Seite der Brut. Die eigent- 
lihe Marter folgte aber erjt: der Krie— 
ger mußte ſich jetzt von dieſer Feſſel ge— 
waltſam losreißen, was ſich nur da— 
durch erreichen ließ, daß der Knochen 
die Haut durchriß. Die Schmerzen, 
die bei den erſten Befreiungsverſuchen 
entſtanden, waren noch nicht 


ſeinen Feſſeln rüttelte, deſto größer 
ward ſeine Pein. Lauter und lauter 
erſcholl ſein verzücktes Geſchrei, dicke 
Schweißtropfen rieſelten an ſeinem 
grell bemalten Leibe hinunter, die 
Muskeln quollen fingerdick unter der 
Haut hervor, ſein Geſicht verzerrte ſich 
gräßlich und wild rollten die weitgeöff— 
neten Augen. Bald warf er ſich mit 
dem ganzen Gewicht ſeines Körpers zu— 
rück, bald rannte er um den Pfahl 
herum, bis ſich der Strick feſt an dem— 
ſelben aufwickelte und die Haut weit in 
die Höhe zog, bald ſprang er in gewal— 
tigen, tigerähnlichen Sätzen hoch in die 
Luft. Doch die menſchliche Haut be— 
ſitzt eine ſtaunenswerthe Dehnungs— 
fähigkeit. Erſt nachdem dieſelbe faſt 
bis zur Länge eines Armes gezerrt war, 
zerriß ſie und befreite ſo den Mann 
von ſeiner gräßlichen Bande. 
Tode erſchöpft fiel derſelbe zu Boden 
und wurde in eine entlegene Ecke der 
Arena geſchleppt, wo ſeine Angehörigen 
ihn in Pflege nahmen. 

Dasfelbe Ihaudernerregende Schaus 
fpiel wiederholte fi bei den anderen 
Kriegern in derjelben Weije. 

Als der Tag fich feinem Ende zus 
neigte und da3 Himmelgeitirn, dem 
diefe fürchterlichen Opfer gegolten hatten, 
inter den weltlihen Hügeln zu ver= 
Ichwindenrbegann, verließen die rie- 
ger, die die Qualen überjtanden hat= 
ten, die Arena und. begaben fih auf 
die offene Prairie hinaus. Hier fnieten 
fie, die Hände über die noch blutende 
Bruft gefreuzt, auf die Erde nieder und 
warteten gejentten Hauptes ab, bi3 die 
Sonne vollitändia unteraenanoen. war. 

Die Feier Des „onnentanzes“ 
fchloß, nachdem der Lebte der 60 Krie= 
ger die Martern hinter fich hatte. 

Nie ift wieder unter den Siour dies 
jes Felt fo glanzvoll und jo zahlreich 
efeiert worden. Denn fhon ein Jahr 
Ahäter wurden fie, nachdem es ihnen 
zuerjt gelungen war, General Euiter 
mit feiner Truppe zu vernichten, von 
den Bundestruppen empfindlich auf’s 
Haupt geichlagen, und die einzelnen 
Banden ihred Stammes in weit von 
einander abgelegene Reſervationen 


agebracht. 


die | 
Ihlimmiten, je mehr der Indianer an | 


Zum | 


| uns. 








i 


| Platten. 


| Mabiliichen Delen. 
' Erkältungen, 


' ung.“ 


| Kürzlich Heilte es einen 


In affen Apotheken zum Berkauf. 


Gleun's Seife wird per Poit für 30 Cents 
Dad Stüd verichidt, oder 75 Gents für drei 


TENTON CO., 115 Fulton Str,, New Dort, 
Sil’3 Saar: und Bartjärbungsmittel, ihiwarz 


Für Jedermann! 


bu 


| 515 NWerjte, jeder ein 1 
| Spezialiit. 
—————— — — 


Ppruũpacitles 


Koch von Berlin, einge⸗ 

2 führt in Chicago durch 

Tuhercuſin die Spezialiiien des 

— City Medical Couneil. 

Ein ſicheres Aittel für Katarrh. Schwind · 
ſucht und Zlutkrankheiten. 

Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Schwindſucht leiden, ſo kommt ſofort zu 
Schiebt es nicht auf. 

Alle chroniſchen Nerven-, Haut- und Blut⸗ 
Krankheiten geheilt oder keine Bezahlung. 

Konſultation, Unterſuchung und Rath frei. 


The City Medical Couneil, 


148 State Str. 


| Empfangszimmer auf dem 4. Flur. —Alle Fälle erfolge 


veich brieflich behandelt. Schreibt nad Symptom Forts 
mular. — Offen täglich bi8 9 Uhr Abends. —F 
don 10 Ubr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. w 





* — 

(Dieje Handelsmarke iſt auf jedem Packet.) 
Mutterd Salbe ift eine Miichung von rein vege⸗ 
Sie eilt Katarrh. Group, Erzema, 
Hämorrhoiden, Salzfluß, 
Brandmwunden, Berrenfunger, Berlegungen, Haute 
kranfbeiten x. „Leicht zu gebraudgen — Ehhnelle Bir 
Kleine Büchie 35c; groge Büchie 50c. Zu dere 
kaufen bei allen Apothefern oder per Poit bei Mother’s 


| Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 


Sebraucht Mutters Kopfſchmerz⸗Chololade. 


Gebtaucht Mutters Vionier⸗Pilleu. 8malj 


...+ ee für... 


Rheumatismusleidende. 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, jchreiben Sie 


mir und ich jende unentaeltlih ein Badet des | 
underte | 


mwunderbariten Mittels, welches mich und 
bon diejer ihredlichen Krankheit heilte, jelbit Leute, 


die von 20 bis 33 gem vergeblich doftorten. | 


anı, welcher 15 Jahre betts 


lägerig war.— Man adreilire: u 
Wilwantee Wib., Dept. Zen A. Emith, 


Optitus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterfugung von Augen und une | 


von Gläjern für alle Mängel der 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Boft-Dffice. 


bfraft Ronj 


r. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
” — 332 E. NORTH AV., Ste Hudjon Ad. 
Epreditunden von 9-—8 Uhr Abends. mmf 
Für Uubemittelte frei von 8-9 Uhr Morg. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverläffigfte 
Sahnarjt, 824 Milwaukee Avenus, 


ö nahe Divifion Str. — Feine Zähne & 
und aufwärts. Zähne jcyinerzlos gezogen. Zähne ohne 
Gold» und Silberfüllung zum halben Preis, 
Ulle Ürbeiten garantırt. — Sonntags offen. 1501j 


Kinderwagen: Fabrik, 


c. T. WALKER & CO., 

1993 OST NORTH AVE. 
PP Mütter faujt Eure Kinderwagen in dies 
s fer billigften Syabrit Ehicagos. Meberbrine 
ger diefer Anzeige erhalten einen Spikenichirin zu jes 
er angefauften Wagen Wir verfaufen nniere Waa- 
ren zu eritaunlidh billigen Breiien und eriparen den 
Käufern manden Dollar. Ein feiner Plürich gepoliter» 
ter Rohr-Stinderwagen für 86.00, noch befler für 39.00, 
Reparaturen bejorgt. Wbends offen. Zmmmfrdz 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Slaichenbier 


für Familien-Gebrand;. 


Saupt:Ofice: Ede Judiaua und Dedplained She. 
mopijbw RICHARD DEUTSCH, Managern 


Euh vor Haufirern und 
„dies iR jo gut wie“ oder „dDafielbe wie Pearline*, 
Ks iſt falſch — Pearline wird nie haufirt, und ſollte Euer 
Grocer Euch eine Nachahmung für Pearline ſchiden, ſeid ge⸗ 


von THE CHARLES N. CRIT- | 


Dad Mezept des Prof. 


Schnitte. 


unglaubwürdigen Groeers, die Euch 


James Pyle, New Vort. 


Der Beſte von Allen!!! 


Frau Schlecht. 1004 N. Oakley Ave, Chi⸗ 
gt: Ich litt jeit Jahren an ſchweren 

erden und hätte alles verſucht. 

ein Dußsend verſchiedene Aerjte 

in rofeſſoren hatten mich unter Behand— 
lung, aber Alles ohne Erfolg. Ich hatte die 
furgtdariten Schmergen und fonnte fein Elfen 
vertragen; ww Ihe jagten, ich hätte einen Mas 
gen: und Diutterfrebs, und ich wurde aulegt 
jo abgemagert. dag ich nur SO Pfund wog. 
Tann wurde mir durdp einem Freund meines 
Mannes der Herr Wajierdoftor a3 ein außer⸗ 
ordentlich erioigreiche 3 oblen und id) 
danfe heute meinem € id) unter jeine 
dDiung fan. aten war ich 
cgeſtellt. hatte räfte wieder, 

nd ım Gewicht men, und 

e nach meiner Kur, bın ihio 

friih und r, wie eine jede geiunde rau. 
Ich habe die r Befannten und andern 
Keidenden den Herren Wailerdoftor empfohlen 
und in alleır Fällen hat er die wunderbariten 
Kuren erreicht, nachdem alle Anderen fehlten. 
Ich nehme dieien W em Manne, deiien Ge- 
Ichietlichkert ich die Werlängerung meines Le 
bens verdanfe, hiermit meinen berzlichiten 
Dank auszuſprechen Es ſteht einem jeden 
Leidenden frei, fich bei mirin meiner Woh- 
i jelbjt zu er 
mmfbw 


jegt, 6 M 


| bebandelt, wie befannt. feit den legten 20 Jahren nri® 


größtem Erfolg alle die hartnädıgen, hboffnungsloien, 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leibe 
beiderlei Geihlechts durd die ın Deutfchland, 
owie bier jehr bewährte Methode von Unterfugung 
e8 Waffer8 (Urin). und furirt. nachdem alle Anderem 
fehlten. Sichere Hilfe und alüdlihe Wiederberftele 
lung durch den Gebraud von jenen 
Sieben Lieblings: Meditamenten. 

Zauiende biefiger Familien beftätigen mit Dante 
fagungs-Zeugnifien die wunderbare Heilkraft feine® 
eilmmttel.— Der Wafler-Doftor bereitet jeine eigene 
Rediztır. 

Sffue: 363 Süd State Str., nabe Harrifon. 

Spreditunden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 Ubrg 
Sonntags geiplojfen. — Uneutgeltlige Koniultatiom, 


Brüche. Leichte Zahlungen. Brüdje, 


Herr E. K. F 
veterfon. Fa 
61 Willow 
Str., litt 
ns 10 
Nahren an 
Bruch; 
A geheilt in 
= 5 Wochen 
dur 
Dr. Pew’s 
"Perfec- z 
tion” * 
Rupture 
ure. 


M 
Schmerz · NN RN P 
08, 8 
dauernd, feine Abhaltung vom Geſchäft, Garau⸗ 
tie. Daricocele. Hudrocele, Krankheiten der 
Blase, Nieren. des Blutes oder Haut und alle jpe» 
ziellen frauen» und Männersstraufbeiten exrfol 
reich behandelt. 


Kirk, Medical Dispensary, 


371 Milwaufce Uve., eg. 


Office-Stunden: 98:30; Sonntags 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211, 


‚Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deuticie Spee 
taliften und betrachten e8 al$ eine Ehre, ihre leidende 
Ritinenichen jo ichnell als möglich von ihrer —— 
au beilen. &ie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, auens 
Leiden und Menitruationsitörungen ohue 
Operation, HSautlranfheiten, Folgen now 
@elbitbeiledung, verlorene Maunbarteit 1c. 
Operationen von eriter Klafje Operatenren, für rabie 
tale Heilung von Brücden Kreb3, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenkrantheiten) ıc. Konfultirt uns beno® 
dr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienteg 
unjer Privathoipital. — werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intl Medizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. —Stun—⸗ 
Den: HYlhr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Ußr. be 





Brühe. 
I Meine Brudbänder 
3 übertreffen alle ande» 
3 ren. Heilung erfolgg 
a zen im limm⸗ 
en Falle. erner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für iywahen Une 
terleib und Mutterihäden, Summiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadjene. Somie alle * 
Apparate fuͤr Bertrummun⸗ 
gen des Rückgrates der Bei⸗ 
ne. Füße ꝛc. Alle dieſe 
Sachen werden nach meiner 
Angabe und unter meiner \ 
periönlichen Aufficht in mei» 
ner eig. Yabrif bergeftellt. * 
Habe das alteſte und größte 
deutiche Geichäft dieiex Art in Chicago. Br. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., &de Randolph Str. Spe⸗ 
Ba für Brüde und nr des menſch⸗ 
ichen Körpers. uk offen bis 12 Uhr. Damen 


werden von einer Dame bedient. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung vo wir nicht furiren! Syrgend welde 


| Urt von Geidlehtstrantheiten beider Geilechter; Ga» 
| merfluß; Blutvergiitung jeder Art; Monatsitörun: 


Ich E X0 


heit. Alle unſere Präparationen ſind den Pflanzen 


ſowie verlorene Manneskraft und jede geheime Kra 


entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garüne 
tiren wir eine Heilung. Freie Konjultation mündlich 
oder brieflihd. Spreditundenr 9 Uhr Morgen? bis 9 
Uhr Abends, Private Spredyzimmer; jpreden Gie im 
der Avothefe vor. Gunradis deutidhe zn 

41 ©. State Str., Ede Ped Court, Ghicago, ı 


. . . s 

Seid Xhr geichlechtlich frant ? 
Wenn jo, will id) Eu da3 Rezept (verfiegelt porto» 
frei) eine? einfaden Hausmittels jenden, weldes mid 
bon den Folgen von Selbjtbefledung im früber Yus 
end und geichlechtlihen Ausihweifungen in Tpäterz 
— heilte. Dies ift eine ſichere Heilun >. 

eme Nervofität, nächtliche Ergüffe u. j. mw. bei 

und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreije: 

THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


. . 

Brüche geheilt! 

8 rte elaftiihe Bruhband ift das einzige, 
meiden Sog mad Rad mit Bequemlicietten getragen 
wird, indem e8 den Bruch aud) bei der ftärffiem Körpers 
bewegung zurüdhält und jeden Brud eilt. J 
auf tungen frei zugeiandt. 31% 

Improved Electric Truss Co, = 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 





DR. P. EHLERS, 
108 WeUs Str., nahe Ohio Ste. 


Gpredttunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend, 
Sonntags 11—2 ol} 


i ür &e töfranfbeiten, nerböje Schwä« 
er 2 — nie und — 


eins — Dr. KEAN 
Spezialist. 
Etablirt 1994 


‚159 ©. Glart Str.. 


Die beten u. Müigften Brude 
IS —— tue man beim (jadrie 
Bauten OTTO KALTEICH, 
1 133 Clark Ste, 





| 


(Stigenderiht an die „Abendpof*.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 8. Aug. 1896. 


Immer lauter ertönt die Mahnung, 
das deutjche Schulmefen, das nament- 
li. in Preußen feit 1870 zum Stief- 
find der Regierung geworden ift, von 
Grund aus umzugejtalten. Einft an 
der Spite ftehend, ift das deutfche 
Schulmejen in mander Beziehung, 
namentlich fomeit die praftifche Nuß- 
anwendung der Büchermweiziheit für das 
Zeben in Betracht fommt, von dem an= 
derer Länder, vor allen Frankreich und 
die Ber. Staaten überflügelt worden. 
Die Regierungen der verjchiedenen 
beutichen Bundeaftaaten haben läffig 
zugefehen, mie fich diefer Umfchwung 
— oder Niedergang — vollzogen hat. 
„seder gebildete Deutfche ijt fich Heute 
darüber fler, daß die Lehr- und Lern 
methoden, die Zmwede, Ziele und Uns 
terrichtsfächer in den deutjchen Schu: 
len, namentlich den höheren, nicht mit 
der Zeit, den Fortichritten der Wilfen- 
ſchaft und Technik, Schritt gehalten 
haben. Dan weiß, fühlt und fieht zu 
deutlich, daß der alte Durchichnitts- 
Bildungsgang, wie er nod) immer 
Ihabionenmäßig auf den höheren deut- 
Ihen Bildungsanitalten, den Gymnas 
ſien, Real-Bymnaſien, den Fachſchu— 
len und techniſchen Hochſchulen betrie— 
ben wird, für die Anforderungen der 
ueueſten Zeit nicht mehr genügt. Ja, 
man darf ſagen, daß ſich derſelbe jetzt 
in ſcharfem Widerſpruche mit dem 
Geiſte der Zeit befindet. Die jungen 
Leute in Deutſchland treten heutzutage 
zum größeren Theil aus den Inſtitu— 
len, wo ſie das Höchſterreichbare ge— 
lehrt worden ſind und wo ſie, auf Ko— 
ſten der Eltern, eine Reihe von Jah— 
ren ſtudirt haben, den Kopf voll von 
unfruchtbaren Kenntniſſen, die ſie — 
falls ſie nicht den Staatsdienſt wäh— 
len wollen (in welchem allerdings noch 
immer Alles nach der alten Schablone 
weitergeht) — häufig erſt umlernen 
oder vergeſſen müſſen, ehk ſie für das 
praktiſche Leben und deſſen mannigfal— 
tige Aufgaben täugen. Treten fie al- 
lerdings in den Staatsdienſt, ſo iſt es 
anders — dann genügen ihnen die 


gelernten Kenntniſſe und die abſolvir— 


ten Examina, denn die ganze bureau— 
kratiſche Pyramide iſt ja eben in ganz 
Deutſchland noch immer auf dieſes 
Modell zugeſchnitten. Aber derStaats— 
dienſt iſt hier überall voll, übervoll, iſt 
außerdem ſchlecht bezahlt, und eine 
ſchnelle Carriere iſt darin außerdem 
unmöglich. Wer ſich dagegen dem 
Privatleben zuwendet — und dies ge— 
ſchieht ſchon aus Noth in der Mehr— 
zahl der Fälle, der erlebt bald, daß er 
mit ſeiner Schablonenweisheit nicht 
mehr ausreicht. 

Dieſer unerfreuliche Zuſtand der 
Dinge iſt, wie geſagt, von den deut— 
ſchen Pädagogen und Fachleuten klar 
erkannt, und von Jahr zu Jahr meh— 
ren ſich die Stimmen ernſter und ein— 
flußreicher Männer, die eine gründ— 
liche Reform — oder eigentlich, richti— 
ger geſagt, einen Neubau auf friſcher 
Grundlage — des deutſchen Schulwe— 
ſens fordern. Mehr Praxis, weniger 
Theorie — das iſt das Feldgeſchrei! 


* * 


Zwei Schriften in dieſem Sinne, die 
ſoeben erſchienen ſind, machen deshalb 
förmlich Senſation, denn ſie beweiſen 
haarſcharf, daß ohne eine ſolche Re— 
form Deutſchland in der erſten Hälfte 
des nächſten Jahrhunderts die Kon— 
kurrenz mit den anderen Hauptkultur— 
ſtaaten nicht wird aushalten können, 
daß ein Rückſchritt anſtatt ein Fort— 
ſchritt eintreten wird. Die eine dieſer 
Schriften befaßt ſich vor Allem mit 
der Umgeſtaltung der deutſchen Gym— 
naſien, befürwortet die Beſchränkung 
des Unterrichts in den HaffiichenSpra- 
hen und eine Vertiefung des Unter: 
richts in den modernen Spraden — 
Franzöſiſch und Engliſch (welche letz— 
tere Sprache auf den preußiſchenGym⸗ 
naſien jetzt völlig ignorirt wird) — 
und in der Naturkunde, vor allem 
Phyſik, Chemie. Der Verfaſſer, ſelbſt 
ein praktiſcher Gymnaſial-Direktor in 
Schleswig, führt die Nothwendigkeit 
dieſer Reform in ſchlagender Weiſe 
aus, und ſein Buch hat deshalb viel 
Aufſehen erregt, ſowohl im zuſtim— 
menden wie ablehnenden Sinne. Das 
zweite Buch indeß, deſſen Verfaſſer, 
ein Profeſſor an der Berliner techni- 
ſchen Hochſchule, Geh. Rath Dr. Rich- 
ter iſt, und' das unter dem Titel: „Die 
Ziele der techniſchen Hochſchulen“, er— 
ſcheint, iſt von noch größerer Bedeu— 
tung. Er findet das geſammte Lehr— 
ſyſtem, wie es jetzt auf deutſchen tech— 
niſchen Inſtituten im Schwung iſt, 
von der Wurzel auf falſch, indem es 
nicht die Evkenntniß der Wirklichkeit 
anſtrebe, ſondern nur das Beibringen 
einer Anzahl vereinzelter Kenntniſſe, 
die zu einem harmoniſchen Ganzen zu 
verſchmelzen und praktiſch im ſpäteren 
Berufe zu verwerthen ſchwer, ja oft 
unmöglich ſei. Die Vorſchläge, die 
der Verfaſſer macht, ſind einſchneidend 
und werden ſobald wohl nicht in Er— 
füllung gehen, aber er wie viele Andere 
dienen doch immerhin dem guten Zwe— 
cke, die Erkenntniß zu verbreiten, daß 
eine Reform nöthig iſt, und ſchließlich 
wird ſich die Regierung, wenn ſie ein— 
mal ſoviel Zeit von Steuer- und Mi— 
litärfragen erübrigen kann, dazu ver— 
ſtehen müſſen, die Löſung der Frage in 
die Hand zu nehmen. 

ax * 


Bei Beiprehung diefer Bücher er- 
Thien eg mir als ein hoffnunggoolles 
Zeichen, daß alle Zeitungen, felbjt eine 
jo fonjewative und am Hergebrachten 
Tiebende mie die „Kreuzzeitung“, ſo⸗ 
gar die „Nationalgeitung“, die Nothe 
mendiafeit einer gründlichen Schulre= 
form zugaben und den Vorfchlägen 
ber DBerfafler, felbjt den radifaliten, 
mehr oder minder fympathifch gegen- 
überftehen.. Auch der öde, thörichte 
Göpenbdienft, der noch immer im gffi- 
ziellen Deutichland gerade wie in Chi— 
‚na, mit dem Staatseramen getrieben 


* 


wird, wird gebührend beleuchtet, ob» 


wohl gerade dieſe amtlichen Prüfun- 


gen das „Noli me Tangere” des ge- 

nannten Deutjichländifchen Bonzen- 

hums ſind. 
——A—— 

Ein lächerliches Fiasko hat die „Na— 
ticnal⸗Sammlung“ für den Bau neuer 
Kriegäfchiffe gehabt, denn e& find gan 
ze 1074 Mart 39 Pf. zufammen ge: 
fommen, eine Summe, die das Ma: 
rine-Amt nicht einmal annehmen will, 
weshalb das Geld — viel pafjender — 
zum. Beiten der Hinterbliebenen der 
untergegangenen „Iltis“-Mannſchaft 
verwendet werden ſoll. 


* ** 2* 


Da haben ſich die deutſchen Anar— 
chiſten doch opferwilliger gezeigt, denn 
für ihre nun wieder die Luft der Frei— 
heit athmende Genoſſin Agnes Rein— 
hold ſind 2228 Mark eingegangen. 

* * * 


Das vornehme Reichskanzler-Pa— 
lais in der Wilhelmſtraße iſt jetzt viel 
freundlicher und wohnlicher geworden, 
denn während der Ferien, die Fürſt 
Hohenlohe in Auſſee zubrachte, iſt das 
ganze Gebäude mit elektriſchem Lichte 
verſehen worden. Namentlich iſt die 
Beleuchtung jetzt großartig in dem 
großen, ſogenannten „Congreß⸗ 
Saale» wo 1878 Bizimard, damals 
auf der Höbe jeiner Macht, dem Ber- 
liner Kongreß prälfidirte, 

* * * 


Man erzählt ſich in der deutſchen 
Preſſe merkwürdige Geſchichten über 
den ſächſiſchen Prinzen Max, der neu— 
lich zum Prieſter geweiht wurde. Die 
komiſchſte iſt aber wohl die, daß der 
junge, lebensluſtige Prinz der zuletzt 
noch einige Jahre als Uhlanenoffizier 
der Fröhlichſte der Fröhlichen war, 
deshalb auf die Thronfolge verzichtet 
habe und ſich dem geiſtlichen Stande 
und der Eheloſigkeit ergeben habe, weil 
er in eine Schweſter der Kaiſerin, die 
Prinzeſſin Fedora von Schleswig Hol— 
ſtein (die mit ihrer Mutter eine be— 
ſcheidene Villa an der Stadtgrenze 
Dresdens bewohnt) raſend verliebt ge— 
weſen ſei. Dieſes Geſchwätz iſt ſchon 
deshalb thöricht, weil fragliche Prin— 
zeſſin das Gegentheil von hübſch oder 
anziehend iſt und weil der Prinz bis 
zuletzt den ſchönen Frauen und Mäd— 
chen Sachſens — aber durchaus nicht 
platoniſch — huldigte. 

Be 


Auch in Bayern, gerade wie inPreu- 
Ben, ijt der Andrang vonSclülern nad 
den höheren öffentlichen Schuler jehr 
itarf, doppelt fo jtarf ala er jein jollte. 
Sebt it dort das Schulgeld auf ziem- 
[ich da8 Doppelte erhöht worden, näm= 
ih 45 Mark pro Jahr für alle Kla]- 
fen, auch die unterjte. Dies tit aber 
noch nicht die Hälfte des Schulgeldes, 
was von den Eltern in Preußen für 
die Gymnalfien unRealfchulen zu zah- 
len ijt, denn in Preußen beträgt es 
110—130 Marf pro Jahr. 

x. *k * 

Die MailsCoah-Gefelihaft, die 
PBaflagiere für 2 Mark per Kopf nad) 
der Auzitellung beförderte und in Yol- 
ge dieies hohen Preifes „pleite“ mach- 
te, hat natürlich für den Spott nicht 
zu forgen. Die gräßlichiten Kalauer 
arafliren auf ihr Konto. Der neueite 
Wih ift der: „Willen Sie jchon, ein 
Kutſcher der Mail-Coach-Geſellſchaft 
iſt verrückt geworden!“ „Warum?“ 
„Er leidet an der fixen Idee, daß Je— 
mand hinter ihm ſitzt — Verfolgungs— 
wahnſinn.“ 

* * 

Der „Wunderſchäfer“ Aſt in Rad— 
bruch bei Haarburg macht noch immer 
glänzende Geſchäfte mit ſeiner „Haar— 
therapie“, wie ſchon aus der Thatſache 
erhellt, daß ſeine Steuerrate dieſes 
Jahr von 4400 Mark auf 11,500 hin— 
aufgeſchraubt worden iſt. 

* * * 


Wenn die Sterblichkeit unter den 
Schwarzen, die zur Kolonial-Ausſtel— 
lung gehören, noch ſo fortdauert, ſo 
werden die Koſten für Rücktransport 
ſich für die Unternehmer nur ſeht ge— 
ring geſtalten. Denn die an ein ganz 
anderes Klima gewöhnten Burſchen 
ſterben wie die Fliegen während des 
naſſen, kühlen deutſchen Sommers. 
Dieſe Woche ſind wieder zwei derſel— 
ben, ein Suaheli und ein Kameru— 
ner, an der Lungenentzündung geſtor— 
ben. Ignotus. 


Die Cholera in Egypten. 


Der erſte Leibarzt des Khedive Dr. 
dv. Becker veröffentlicht in der „Neuen 
Freien Preſſe“ einen Artikel über die 
Cholera in Egypten, dem wir folgen— 
des entnehmen: 

„Wie ein ſchwerer Alp löſt es ſich 
vom Lande; die Seuche iſt im Abneh— 
men, und rapid ſinken die Ziffern der 
Erkrankungen und der Todesfälle; ja 
wir können faſt mit Zuverſicht hoffen, 
daß nach etwa acht Wochen Egypten 
cholerafrei ſein dürfte. Die erſten 
zehntauſend Todten wurden vorige 
Woche gezählt — und wie viel blieben 
da ungezählt! Mit einer beiſpielloſen 
Zähigkeit hatte ſich die Epidemie in den 
Fellachendörfern eingeniſtet; nicht ge— 
nug damit: ſie holte ihre Opfer mitten 
in der Wüſte aus den Beduinenzelten, 
während die größeren Städte Kairo, 
Alexandrien, Tantah und Port-Said 
von dem Uebel kaum geſtreift wurden. 
Am meiſten litt noch Alexandrien und 
ſeine unmittelbare Umgebung. Hier 
trat auch jene intereſſante Erſcheinung 
zu Tage, die ich ſchon einmal in Egyp— 
ten erlebte: die epidemiſche Cholera— 
panik. 

Das erſte Mal ſah ich ſie als Cho— 
leraarzt der europäiſchen Kolonien in 
den Junitagen 1883 in Kairo, und ich 
geſtehe offen, ich begriff ſie. Bis zu 
fünfzehnhundert Todte wurden an ei— 
nem Tage eingeſcharrt, und in Bulak 
bei Kairo ſtarben in einer Nacht an 
neunhundert. Da ergriff die Maſſen 
eine entſetzliche Todesangſt, ein gewal⸗ 
tiges Drängen, dem Würgengel zu ent— 
fliehen. Herdenweiſe belagerte das 
Bolt mit feinen Habjeligkeiten den 


| jtorben it. 


Bahnhof; auf den Nilbaͤrken balgte 


man ſich um den kärglich zugemeſſenen 
Raum. Wenn da dem Tapferſten das 
Herz ſtärker ſchlägt, iſt's zu verzeihen. 
Aber die letzte Cholerapanik in Alexan— 
drien glich mehr dem tollen Ausbruch 
einer Maſſenangſt bei blindem Feuer— 
lärm in menſchengefülltem Raum. Sie 
kam mit einem Male nach dem plötz— 
lichen Tode der Gemahlin des deut— 
ſchen Kommiſſärs für die Staats— 
ſchuld, Frau Baronin Richthofen, und 
ſchon am Abend dieſes Tages konnte 
man ohne Uebertreibung 
achtzig Prozent der EinwohnerAlexan— 
driens ſeien verrückt vor Angſt gewor— 
den. Dabei zeigte dieſe Wahnſinns— 
form konſtant gewiſſe prägnante 
Symptome: Druckgefühl in der Herz— 


annehmen, | 


unge auch nach Algier, jogar an das 
dortige zweite Zuayentegiment. Dort 
ftußte jeder od all’ diefer Herrlichkeiten 
der Mere Jurahim; fein Menſch er— 
innerte fich ihrer. Weder in den PBa- 
pieren de3 Regimentes, noch ſonſtwie 
war das geringſte über eine ſolcheFrau 
bekannt. Ein alter Mann, der von 
1856 bis 1869 bei dem Regiment ge⸗ 
ſtanden hat, begeugte ebenfalls, daß es 
nie eine Markelenderin Ibrahim gege— 
ben hat. Die einzige Marketenderin, 
welche die Kriegsdenkmünze ſich errun— 
gen hat, hieß Frau Trimarlan, ge— 
wöhnlich Madelon genannt. Die Moͤre 
Ibrahim, die im Begriff ſtand, ſich 
einen dauernden Platz in der franzö— 
ſiſchen Ruhmeshalle zu ſichern, iſt alſo 


einfach die freie Erfindung einesSpaß— 


grube, quälende Unruhe, Schlafloſig-⸗ 
ſem erſten Streich ſich als eine Größe, 


keit — durchwegs Symptome einer 


ſchweren Pſychoſe; gleichzeitig war eine 
auffallende Geſchwätzigkeit zu beobach- 


ten, deren Ideenkreis — wenn auch 


hundert Mal abgelenkt — immer wie- 
der in's alte Dhema einſprang: Cholera 


und immer wieder Cholera. 

Schon die bis heute in keiner Epi— 
demie verzeichnete Sterblichkeitsziffer 
— 90 Prozent aller gemeldeten Kran— 
ken ſtarben — gibt Aufſchluß darüber, 
welches Haupthinderniß einer ſegens— 
reichen Entfaltung der Prophylaxe 
(Gerhütende Geſundheitspflege) entge— 
gentrat: man verbarg und verheim— 
lichte gewiß mehr als ein Drittel aller 
Erkrankungen. Andererſeits darf man 
es auch dem ungebildeten Fellachen 


dem „Neuen Wiener Tagblatt“ 


machers, eines Ulkmeiſter, der mit die— 


als ein Fachmann allererſten Ranges 
entpuppt hat. 


Eine Eiſenbahnkirche. 


In den nächſten Tagen wird, wie 


Petersburg berichtet wird, eine veri— 


table Kirche mit der Nicolaibahn nach 


Sibirien transportirt werden, um da— 
ſelbſt auf den rieſigen Strecken der 
neuen ſibiriſchen Eiſenbahn hin- und 


befinden. 


— weil ich in diefer Gegend 
nur jehr iwenige gebaute Gotteshäufer 
Zum Seeljorger der mobi- 


| len Kirche wurde der Hieromonad) Ste= 
' phan vom Mlerander Newsti-Kloiter 


nicht Derargen, wenn er der manchmal | 


etwas brüst 
paſſiven Widerſtand entgegenſetzte. Da— 


auftretenden Exekutive 


zu kommt noch religiöſer Fatalismus 
ſtruirter und prächtig ausgeſtatteter 
Waggon, der ſich äußerlich nur durch 
ein thurmartiges Metalldach und ovale 


und das im Islam ſo tief wurzelnde 
Geſetz der Heiligkeit und Unwerletzlich— 
keit des Harimlik (Frauenhauſes). So 


kam es, daß man am Menzaleh und | 


längs der Kanäle fliegende Geheim— 
ſpitäler in den Durrahfeldern fand, 


waggons 


und daß man außerhalb der Ortſchaf- Im Innern iſt 
prächtiges Kirchlein mit lackirten, holz— 
verkleideten Wänden, einem kunſtvoll 


ten auf heimlich verſcharrteTodte ſtieß. 
die Niemand agnosziren wollte. Ja, 
man ſchleppte in einzelnen Fällen die 
Sterbenden von Haus zu Haus, von 
Dorf zu Dorf und verbreitete die 
Seuche ſo auf dem einfachſten Wege. 
Unter dieſen Umſtänden werden die 
heutzutage geltenden Faktoren des 


ernannt, und unter ſeiner Aſſiſtenz hat 
ſie der Metropolit Palladi kürzlich 
feierlich geweiht. Dieſes merkwürdige 
Gotteshaus iſt ein eigenthümlich kon— 


Fenſter mit Glasmalereien vom ge— 
wöhnlichen Typus eines Eiſenbahn— 
erſter Klaſſe unterſcheidet. 
Im Innern iſt der Waggon aber ein 


geſchnitzten Heiligenſchrein und ſehr 


ſchönen Heiligenbildern, und auch eine 


Sakriſtei fehlt nicht, ein Stübchen für 


den Geiſtlichen und eines für den Kir— 
chendiener, die gleich den Kondukteuren 


Choleraſchutzes — Iſolirung desKran- 


ken, Kontumaz der Einwohner des ver— 
ſeuchten Hauſes, und ausgiebige, ge— 
wiſſenhafte Desinfektion — geradezu 
illuſoriſch. In den Städten, haupt— 
ſächlich den großen Städten Egyptens, 
wo die Kontrole beſſer organiſirt und 
die Exekutive ſtrammer iſt, konnte die 
Seuche trotz mehrfacher Anſätze nicht 
zum allgemein verheerenden Ausbruche 
kommen. Ja, die erſte Anſteckung Kai— 
ros ſchlug ganz fehl; es erkrankten nur 
einige Glieder einer Familie in Fagal— 
lah und kam nur ein nach außen ver— 
ſchleppter Fall vor. Damit war die 


erſte Infektion der Stadt, mit 500,000 
Einwohnern zu Ende — ein Triumph 


der prophylaktiſchenMaßregeln — und 
erſt vier Monate ſpäter kam die zweite 
Jufektion, (Alt-Kairo), die beſſer haf— 
tete, weil fte fich in dem peripherifchen, 
das heißt ſchlechter kontrolirbaren 
Theile der Kairiner Bevölkerung feſt— 
hielt. 


— —— —— — 


Pariſer Ult. 


Wiederum ein großartiger, gelunge— 
ner Ult! Seit vierzehn Tagen prangt, 
ſo ſchreibt man vom 4. Auguſt aus 
Paris, in allen Schaufenſtern das 
Bild einer nationalen Heldin, der 
Mere (Mutter) Ibrahim, die, 75 
Jahre alt, zu Vichh im Armenhaus ge— 
Sie war Marketenderin 
des zweiten Zuaben-Regiments, mit 
dem fie in der Krim, in Mexiko, Tunis 
und Tonkin geweſen iſt; auch hat ſie 
ſich die Tapferkeitsdenkmünze und das 
Kreuz der Ehrenlegion erworben. 
Denn die Mère Ibrahim war wirklich 
die Mutter ihrer Soldaten, folgte ih— 
nen in's Feuer und ſtand den Gefalle— 
nen und Verwundeten unter dem 
feidlichen Kugelregen bei. Sie opferte 
ſich fortwährend in rührendſter Weiſe. 
In Vichy wurde ihr ein großartiges 
Begräbniß veranſtaltet. Auf dem 
Bahrtuch prangten die militäriſchen 
Denkmünzen und das Kreuz der Eh— 
renlegion. Vier Feldwebel hielten deſ— 
ſen Zipfel. Am Grabe hielten der 
Hauptmann von den Seetruppen und 
Herr Desvignes im Namen des Krie= 
gerbereins prunfende Reden voll flam— 
mender Begeifterung, die veritorbene 
Heldin Ullen als ein Worbild aller 
großen vaterländifchen Tugenden hin= 
jtellend. Die Blätter brachten ent 
Iprechende Berichte, und fchilderten 
lang und breit die unfchäßbaren Dien- 
jte, welche die Verftorbene dem Bater- 
land geleijtet dat. Natürlich nicht 
ohne Hinweis auf die Undantbarteit 
des WVaterlandes oder vielmehr der 
Tagesherrfcher, die [chuld daran find, 
daf die großmüthige Frau, die nur 
für Aranfreihs Soldaten gelebt hat, 
arn und verlaffen im Sranfenhaus 
peritorben tft. Ein foldher Gegenftand 
ift außerjt dankbar und läßt jih im 
pielen Spalten breit treten, denn die 
aufopfernde, heldenmüthige Marte- 
tenderin tft eine der voltathimlichiten 
Geitalten der franzöfiichen Märchen» 
hildung. 3 hat Tchon To viele Hel- 
dinnen unter ihnen’aegeben, die alle 
durh Wort und Bild, Gang und 
Klang verherrlicht — oft auch erfuns 
den worden jind, — daß einem geüb> 
ten ITagesjchreiber oder Tagesdichter 
nicht Jchwer werden kann, jelbit das 
Spannendſte, Ueberſchwänglichſte ſpie— 
{end zu leiften. Dies ift nun auch in 
unferer von vaterländijcher Gefinnung 
überfließenden Preffe ausgiebig ge— 
jchehen. Die Wirkung ließ nicht auf 
fich warten. E3 trat in Vichy ein Aus- 
Ihuß zujammen, um der heldenmüthi- 
gen Manvtetenderin auf dem Kirchhof 
ein würdiged3 Dentmal zu errichten: 
eine Kleine nachträgliche Entfhädigung 
für das Elend, in dem man die große 
Iodte während ihres Lebens ſchmach— 
ten ließ. Soweit ging alles vortreff- 
ih. Mber in unferer Zeit des Mer- 
fehrs gelangen Zeitungen und Draht- 
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immer kreuz und quer durch die ſibi— 
riſche Steppe fahren und auf der Reiſe 
für die Paſſagiere Gottesdienſt halten 
werden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





37 Gent3 

für Maion Quart Yars, und 
43% Gent3 das Stüct für die 
balbe Gallonen Jars.  Diejes 
it, glauben wir, der niedrigite 
reelle Preis, der je gemacht 


S wurde. u 
54.69 


it wa8 wir für 100 Pfund Gra- 
nulirten Zucker verlangen, oder 
22 Bund für $1.00. 


14 Gents 


das Pid. für guten grünen 
Rio Kaffee. 


14 Gents 


das Pd. für Cereal Blend ge: 
röjteten Kaffee, 


das Pfd. für After Dinner Java Kaffee. 


T Gents 


das Pfd. für Fancı Yuttertie. 


4 Gents 


die Flasche für Root Beer, und 8 Cents für eine halbe 
Pint Zlaihe Wild Eherry. 


1 Gent 


die Stange für Economy Yaundry oder Cocoanut Oil 
Toiletten-Seife. 


25 Gents 


für 15 Stangen Scouring Seife. 


39 Cents 


für g Fab-Sad Pillsburys beites Patent: Mehl. 


> > 
53.79 
das Faß für 9. NR. E. & Eo.3 beite8 Minneista Pa- 
tent-Dehl. Es ıjt das feınite Mehl im Marfte. 


3) Gents 


für eine Quartflaiche Arnolds Writing Fluid, impor- 
tirt von London, uud der reguläre Preis ift $1.00. 


9 Gents 


für eine halbe Pint-Flaſche Nähmaſchinen⸗Oel. 


29 Cents 


das Pfund für perſiſches Inſekten-Pulver. 


19 Cents 


das Pfund für neue Crop ungefärbten Japan Thee. 
om * 
35 Cents 

das Pfund für J. Ambroſia Sorte ganz fancy Thee. 


4 Gents 


die Stange für Babbitt'3 Veit oder Waller’3 Family 
Zaundry Seife. 


2! Gents 


da3 Pfund für Saundry Seife, oder 1 Pfd..Padet befte 


Korn Stärke, 
⸗ * 
65 Gents 
für eine 5 Stangen-Kifte Natl. Mdje. Saundry Seife. 


- 
S1.25 
für ein 10 Gallonen-FuB Eider-Eilig. 


Haben Sie jhon unfern After Dinner Jada Kaffee 
gm ? Wenn nicht, wird es Sie bezahlen, denjel- 
en zu verſuchen. 


H.R.EAGLE&CO. 


CGROCERS, 


68 UND 70 WABASH AVE. 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weikereß, reineres, wohlichmedendered und mehr 
Brod als 33 Andere. Bartet Datota Weizen. 
Udfolut zuverläjfig, Bei Händlern. Zommilj 
Sergetellt und im Zöholefale bei 

Hi 


ECKHART & SWAN, CAGO. 


aus | 


Er Peer er 


Einer der gröften Läden Chicagos, 


Es giebt feinen Plaf in Chicago, in welchem Ihr fontel 


für Ener Geld erhaltet, als in dem arofen Bar- 
Kejet, was wir offeriren diefen * 


gain⸗Block. 


Dienſtag und Mittwoch, 


den 25. und 26. Auguſt. 


Knaben Schul-Anzüge zum 
halben Preis. 


Doppelbrüſtige Knaben Schul— 
felbramı 5 


Anzüge, dur 
tzug träat fich 


* 
nzug, Größe 4 Jahre und 
WE WERE EN: sauer nen 


tige KR e 
tolle nt 
arer Anzug 
14 Jahre und 5 
verden gehedzu — 


Eine Partie von braunen, fteifen Männer: 


Hütten, u 0 werth DIE 


werden, io ia s dieſelben an—⸗ 
halten, verkauft 

Letzte Gelegenheit. Stühle 

beinahe verſchentt. 


Noch eine Gelegenheit bei der großen Partie 
Stühle di j G er⸗ 


nem Preiſe, der f 


Eßzimmer-Stühle mit extra hoher Lehne, ſchön 
polirt und geſchnitzt, dicht gewo Rohr 
fig, mit jtarfen Querleiſten ve 
Stuhl, der für $1.25 als Baraain 
betrachtet werden fann, bei dieiem 
Berfauf nur 

Parlor-Stüble, 14 geiägte Eiche, handpolirt, 
gepolitert an Rohr, in der feinsten, jeidenen 
Tapeitrp Brocatelle, Belour Seide und 
Eryibed Pluihd, verichiedene Farben, jeder 


Stuhl ein Ornantent in eis (Ta 79 
S1.4 


nem Parlor, werth bis zu 
D 

Echte Leder-⸗ (Cobbler) Sitz Parlor⸗Schaukel⸗ 
ftubl, finiihed in joltd Eiche oder Mahagond, 


die allerneueiten Entwürfe, gr 
billig zu $4.00 für Dielen 8* 1.89 
Kleiderſtoff-Departement. 


Verkauf 
60 Stücke von 36 Zoll breiten fei 
tion ſeidengeſtreiften Plaids., ſieht aus wie 


importirte Waare, gerade was 
| 1 hr 
ic 


für Kinder-Kleider, 
40 Stücke von 38 Zoll breiten fancy geblüntten 


feinen Imita— 


auter Werth zu 20c, für diejen 
Verkauf, Yd 

und veränderlichen Mobairs, ım jeder nur 
denkbaren Schattirung, thatſäch— — 
42 


lich 25c die Yard werth, für die— 
J nee ana aner unge 
40 Stücke 40 Zoll breite aanzmwollene geblümte 
ſchwarze Jacquard Hieiberitoffe, in elegans 
ten Serbit-Entwürfen, bejter % 
MWerth auf Erden zu 50c, für dies de 
ſen Verkauf 


Pfun rter Qucker für 
J ð Pfur ti ider fur.. . . 
os = 


Grocery: Department. 
Wünſchet Ihr 82.00 iwerth Groceries 


=. 


für 81.00? Wenn das der Fall ijt, hier 
it Gure Gelegenheit. 


Obige Auswahl wird zu dieien Prerien nicht 
gebrochen. 
Leinen: Departement. 
oll breitet vollacble 


10.000 Nard3 voll Standard Mlei- 
der:Sinaham, das beite Fabris 
fat, werth 106 die Yard, Zu........ 


3 Hattun, Die 
diejen Verkauf die 


5000 Yards ertra ichweres Cotton 453 
Eiderdown, braun ud grau ges +c 
mischt, Die veg. 100 Waare, die Wd. 

3900 Yards 32 Zoll breite Challies, 
Waaren die zu l2t3c und löcver € 3 
fauft, um zu räumen Eure Aus» 5 c 
wahl die Yard ZU. .uuernnnen. . 4 

25 Stücke 58 Zoll breite voll gebleich- DD 
tes Satin finiih Tiſchleinen, die Pc 
406 Sorte, die Yard. .... ......... 

5000 Dards feine mwollene Mleiderftoii:Re: 
fter, in dDunflen Farben, und Ihiparze 


Mohairs, glatt und geblümt, ves Ic 
4 


auläre 12:5 Qualität, für dieien Z 


Verkauf die Yard 

arttförbe, 6 
"2 —* — —— 2% 
Sartholz:Stuhlfite, 


as. S. Kirks 
us. DD. 14114 
American Family Soap, 

naause 

das Stück.. .. — TER 2e 
| 10 Sitefin Kleiderfutter, alle Far⸗8 
ben, für dieſen Berkauf 50 
| J nnsn en ce 








A.Bo 
g 


Zwiichended, nach 


La Salle Str., Asenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Niederl. 
Franzöfifcye Linien. — Zentralbureau für Pafage, Kajütes und 


allen Pläten der Welt, 


Europa, Alien, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Tannger, Pafage-Deparfment. 


Deutſche Sparbank 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
thetken. Kapitalund Zinjen garantirt, 


Kalferfich deutsche Aeihspofz Geldfeuunngen 3 mal wöhentlid. 
Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausjtellung von 
Vollmachten und fonitiger stotarieller Urfunden mit 
tonjslarifhen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


Man beachte den 
altbefannten Platz: 





BROS. & CD. 


.' " 
: 928-930-932 Milwauke 
Ertra ichweres dunfelblaues € 2 
breit, jonst für 1244c derfauft, 
gen DIE GOLD. ...-.0 0000 sure ana nn s 
Unterzeug für Knaben, in grau und gelb ges 
mischt, werth 29, Räumnmngspreis 15€ 
EEE 40 iin are r 
Mrappers für Damen, in ihönen Farben ſor— 
* tirt, werth bis zu $1.00, Dienjtag die >9e 
ET ET ET 
Blau und weiß farrırte u. geftreifte Cheviots, 
paflend für Hemden, Schürzen xc., m 
werth 10c, morgen wiederum nur 
Die bekannten T5c Sommer=Koriets ge= 
gen morgen, jo lange der VBorrath 29£ 
TODE TREE: 0. aan aa are we 
Berrn Sets, beftehend aus einer neungölligen 
Glasichitjjel und 6 Näpfchen > 


— — * 


Ber 


— 


Eine ausgezeichnete Scheere, werth bis 
zu 50c, geht morgen für nur 
Grocecries. 

Nelion. Morris & Eo., Eal. Schinken, 

— are 
Streihhälzer, 12 Schadteln für.........- 7% 
Dusky Diamant Theer-Seife, das Stüd....4e 
Syrup in Quartgläfern, das Stüd........ 9 
Handy Bar Seife, 10 Stüd für...... +... 25° 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oecfen 


und Haus-Ansftattungewanren von 


Strauss & Smith, wr.uma2el 


Deutide Firma. bio 
&5 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln, 


$20 


. für obige Maichine, mit fieben 

we Schubladen, allen Apparaten 
= und 5jähriger Garantie. 

Retail:Oifice Elvridee B 
Nah⸗Maſchine 

275 Wabash Av. 


N. WATRY, 


DD 
Deutiger nlier 


»u läjer eine tafitds, 
Drünieningung Iür paende Bldler Teck 


feit 1871 in 
Chicago. 


far Deutſchland and 
Süd⸗Afrika 


(CAPE TOWN und JOHANNESB 
im alibefannten Bla 


84 La Salle Sir. 


G 


ı Volmachten und Erbfchafts-Koflekfionen | 


unter Garantie jhnell und billig. 


Deutliche Sparbank. 


6 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Geld 3m 
, verleihen. 


Heffentlidjes Hotariat. 


ö | Zeftamente, Recht3- und Militäriahen, Ausfertigung 
| eller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts⸗ 


Gerichts» und Progepiagen. 


Beutfdje Reichspoſt. 


Gelbjendungen 3mal mwöchentlih. Deutihes und am 


| deres auslandiſches Geld ge» und verfauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLe STR. 
Kempf &Lowitz, 


General-Ugenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


THEO. PHILIPP, 


General:Ugent, 
147 Washington Str. 


rF” Schiffsfarten für alle Linien zu bil: 
ligiten Preifen. Europäijche Patente bejorgt 
und verwerthet. Gejchäfte aller Art gekauft 
und verfauft. Erbichaften eingezogen. Boll: 
machten geieglich ausgeitellt. Rejſepäſſe be— 
jorgt. Gibt Darlehen auf jtädtiices Grund: 
eigenthum. Geldiendungen nad) alle Lün- 
dern Europas frei inö Haus, 
Seit 1875 im Geidäft. 
.; — 2 


. Dheo: a 
147. WASHINGTON STREET. 


— ——— —— — 


— ñ — 


——— 


92 LA SALLE STRASSE. 


| eigenthHum=Sicherheiten. 


TORE 


WawıcgoLDT&CQ 
—u— —* 


Dienstag!! 
Main Floor. 


Reſter aller 
en y) 


reite Kie 
Farben 


ur 


illernd. Mohair, neuejte 20er 
Yard f os 


appers, beiegt mit 
ertb $1.25, , 


7 
dc 
« 
39 
tdets, bei 5 
d 2 * au 85c 
Maädchen-Strohhüte, werth ce 


ve Damen- 


Kleider. werth We. 


Vierter Floor. 
200 Stücke ichweres, yardbreites, unges 31 
| eug, Die Yard... .......... ac 


1 

? Kleider und Schür« 1 
RER ueeke 3C 

ener deutſcher Handtuch- u 1 
die Nard 2. * Dꝛeer 


ble x 
3000 Yard Zoll breiten, ertra starten 
ar . 


0: 3oll breites, rein leines 

chtuch⸗Damaſt, werth 35e 
gleiche Mufter wie @ 

tb 81.50 das Dußend.. 65€ 


zeit dunftirter, 40 Zoll breiter 
ardinen-Mull. die BeWaͤare 10e 


netten 


ifel und Point ’Eiprit Effekte 
ent, jede 31% bis 4 Yard lang 


yreit, früherer Fabrifs 
‘ 
S1.39 


B.W, ein großer Bargain, 
e Steppdecken, Ueberzug 
Ichem Sattıte, gefüllt mıt 


Baumwolle, = 1 +48 


illirte eiſerne Bettſtellen, neueſt 


it baumwol⸗ 
ut 8 em 
1.65 
t reinwollener Yd. breis» de) 
n:&arpet, wertb 55c 22 


ter \ 

1000 No gewohnlicher Ingrain⸗Carpet, 

etwas beſchmutzt. die NID................ 10e 

Bon 8:30 bis 9:30 Morgens: 

5000 Yd. neueite Muiter modernite Moire 
Kleiverzeuge, die waicheigte 1244 Waare, 2c 

DE DERD anne ncunan onen anan. gun aunrheng 

Glothing. 

25 Dußend ichwarze wollene CheviotsKnaben-Anies 

boien. Größen 4—13, wertl) 40x, 

Tienitag für. ESEL 

50 Dugend verichiedene Percale Kuaben-Waiits, 

pleatet yront und Bad, werth 39c, 15c 


end reinmwollene Gaflimere Stanley» und 
en⸗Mützen, verſchiedene Mu— 15 
ot 


Paar reinwollene Cailimere Männer » Soien, 
verigiedene Mu 
für. 
25 Dußend gran gemitichte und u 
ber eaters. Basen 
20 Dußend blaue Denim Kinder » Heberho« 
Bau Sa NE RB aan dansanrunae ann 10c 
Groceries. 
Nelion Morri3 Supreme Cal. Schinken, Pfd...Ge | 
t nn Morris Matchle5 Bacon, das Pd... T!ze 
Schweinefüßze id 
Wild Cherry 
3 Root Beer, die ‚Flafche. . 
c r neuer Tea Duit, da8 Pd... -.uuncune..$ 
5 Pid.-Pail jeine Frudtbutter, d. Pail....... 
Große California Pflaumen, das Pfd 
Beite Stüden-Stärfe, das Pfd.... .......0...- 
Superior Barlor Matches, das Dutend 


nase ER 
bate, d. Zlaiche.. Te 
See 


MAY & KRAUS, 


© S.CLARKST. 


Bormals 


C. B. RIGHARD & 60. 


Billigte Pafage-Billette. 
Agenten füralle Dampferliniem, 
Wedel: und Polt-Anszahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 
Geſetzlich inkorporirt.) 


Erbſſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAY, Zestsanwalt, 
CI” Austunft gratis und offen Sonntags Bormittag 


Finanzielles. 


Tempel,Schillerelo 


Hypotheken-Anlagen, 


Anleihen gemacht auf erter Klajje Grunds 


Erfte Hypotheken zum Berkauf. 
Zimmer 2—3, 
36 ke Clark Strasse, 


Südoft-Edte Kinzie Str. jmmeiilf 
NICHOLAS PRUSSING, Agent. CHICACO, 


Bank Geſchäft 


von 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen, 
MORTGAGES =, Kumeeniten 


Ghed:Fontes angenommen. — Erbidhaften ei 
aezoaen und Bollmadten geiegiich ausgeitellt. — 
Wedjiel und Bojt-Auszahlungem überall Hin frei 
ıns Haus bejorgt. — Bahlageiheime von und nad 


| Europa, — Deutihes Geld getauft. 


SI Ener oO) EN 5 
<UMORTGAGES Fi 
RI IR I EEK EI T VER TTEIRT 


E. C. Pauling, 


I32LASALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erjte Sypotheten 

zu verfaufen, 
gm verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärkß 


auf erfte Hypotbet auf Ghicags Grundeigenihum. 
Vapıere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
Südweh- Ehe Pearborn & Walbington st. 


Schußverein der Hausbellher 
gegen fchlecht zahlende Miether,. 
371 2arrabee Str. 


Branch \ 
Oifices: 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalpori Ava 


y 


> 


2 


R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland > 





